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35 vnd geꜩel∂  Sy muͦſten da beleibŋ̄
36 alle aineŋ tag  vnd auch die nacht 
37 mit ỽolleŋ wie ſchon man Ir phlag 
38 darnach mŭeſten ſy reiten in Rude⸗
39 gerɞ landt  dem wurden auch die
40 maϟre darnach vil ſchiere bekant 
41 Da die wegmuᷓedeŋ ruͦ nameŋ 
42 vnd ſy dem Lannd naher kameŋ 
43 da fundenɞ auf der Marche ſlaffen∂e
44 aineŋ man  dem von Tronege Ha⸗
45 gene ain ſtarcheɞ waffen an gewaŋ 
46 Ia waɞ gehayϡſſen Eckewart ∂er⸗
47 ſelbe Ritter guͦt · er gewan ∂aruͦmb
48 ainen traurigeŋ muͦt · ∂aʒ er verloσ
49 daɞ waffeŋ voŋ der hel∂e fart  die
50 marche Rudegereɞ  die fŭndenɞ ỽЧbel
51 bewart  Awe mir diſer ſchannde 
52 ſprach Eckewart  Ia rewet ỽil ſere
53 jn der Burgundier fart  ſeyt ich
54 Seyϡfrideŋ verloσ ſeyt waɞ mein freuᷓ⸗
55 de zergan  Awe herre Rudeger wie
56 han ich wider dich getan  Do hoꝛt
57 vil wol Hagene deɞ edleŋ Recken not 
58 Er gab im wider ſein waffen  ỽn∂
59 Sechσ poge rot  die hab dir helt ze
60 myϡnneŋ daʒ du mein freun∂t ſeyϟſt 
61 du biſt ein degen kuᷓene wie aine
62 du auf der marche leyϡſt  Got
63 loŋ euch ewrˀ poge  ſprach do Eckewaꝛt
64 doch rewet mich vil ſere zŭŋ Huᷓneŋ
65 ewr fart  Ir ſluͦgt Seyfrideŋ maŋ
66 iſt euch hie gehaſɞ  ∂aʒ Ir euch wol
67 behuᷓetet iŋ trewen rat ich eŭcɧ ∂aσ 
68 Nu muͦɞ vnnɞ got behuᷓeteŋ  ſprach

da wurden aufgespannen    baide hüten vnd getzeld

1 627 Sy muosten da beleiben    alle ainen tag
vnd auch die nacht mit vollen    wie schon man Ir phlag
darnach muesten sy reiten    in Rudegers landt
dem wurden auch die märe    darnach vil schiere bekant

1 628 Da die wegmüeden    ruo namen
vnd sy dem Lannd    naher kamen
da fundens auf der Marche    slaffende ainen man
dem von Tronege Hagene    ain starches waffen an gewan

1 629 Ia was gehayssen Eckewart    derselbe Ritter guot
er gewan daruomb    ainen traurigen muot
daz er verlos das waffen    von der helde fart
die marche Rudegeres    die fundens vϡbel bewart

1 630 Awe mir diser schannde    sprach Eckewart
Ia rewet vil sere    jn der Burgundier fart
seyt ich Seyfriden verlos    seyt was mein freude zergan
Awe herre Rudeger    wie han ich wider dich getan

1 631 Do hort vil wol Hagene    des edlen Recken not
Er gab im wider sein waffen    vnd Sechs poge rot
die hab dir helt ze mynnen    daz du mein freundt seyst
du bist ein degen küene    wie aine du auf der marche leyst

1 632 Got lon euch ewrer poge    sprach do Eckewart
doch rewet mich vil sere    zun Hünen ewr fart
Ir sluogt Seyfriden    man ist euch hie gehass
daz Ir euch wol behüetet    in trewen rat ich euch das

1 633 Nu muos vnns got behüeten    sprach do Hagene
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1 do Hagene  Ia habeϞ nicht mer
2 ſoꝛgeŋ diſe degenne  ⱳann vmb die
3 herberg  die kuᷓnige vnd auch jr maŋ̄ 
4 wo wir in diſem Lannde  noch heint
5 nacht ſelde haŋ  Die Roſs ſind vnσ
6 verdoꝛbeŋ  auf den ỽerreŋ wegeŋ 
7 vnd der ſpeyſe zerrunneŋ ſprach
8 Hagene der degen  ⱳir vindenɞ nyϡŋ⸗
9 dert vayϟle  vnnɞ were ⱳirteɞ not ·

10 der noch heinte gebe  durch ſein tu⸗
11 gende ſein pꝛot Da ſprach aber
12 Eckewart  Ich zayϟge euch ainen
13 wirt  daʒ jr ze hawſe ſelten ſo wol 
14 bekomen wirt  in dhainem Lande 
15 alɞ euch hie mag beſcheheŋ  ob jr vil
16 ſchnelle degenne wellet Rudegere
17 ſehen  Der ſiꜩet beyϡ der ſtraſſe 
18 vnd iſt der peſte wirt  die kaŭm
19 ze hauſe ſind  herꜩe tugende wirt 
20 alσ ſam der ſuᷓeſſe mayϡe  daɞ graσ
21 mit pluͦmeŋ tuͦt  ⱳann Er ſol hel⸗
22 den dienen  ſo iſt Er wolgemuͦt Da
23 ſprach der kuᷓnig Gŭnther  welt Ir
24 mein pot ſein  ob vnnɞ welle enthal⸗
25 ten durch den willen mein  mein
26 lieber Freundt Rudeger mein mage
27 vnd vnnſer man  daɞ wil ich yϡm⸗
28 mer dienen ſo ich aller peſte kan ·
29 Der pot bin ich gernne  ſprach do
30 Eckewart  mit vil guͦtem willeŋ 
31 huͦb Er ſich an die fart  ỽnd ſaget
32 Rudeger alɞ er het vernomeŋ  im
33 waɞ in manigeŋ zeiteŋ  nicht ſo lie⸗
34 ber maϟre komeŋ  Maŋ ſach ze

1 633 Nu muos vnns got behüeten    sprach do Hagene
Ia haben nicht mer sorgen    dise degenne
wann vmb die herberg    die künige vnd auch jr mann
wo wir in disem Lannde    noch heint nacht selde han

1 634 Die Ross sind vns verdorben    auf den verren wegen
vnd der speyse zerrunnen    sprach Hagene der degen
wir vindens nyndert vayle    vnns were wirtes not
der noch heinte gebe    durch sein tugende sein prot

1 635 Da sprach aber Eckewart    Ich zayge euch ainen wirt
daz jr ze hawse selten    so wol bekomen wirt
in dhainem Lande    als euch hie mag beschehen
ob jr vil schnelle degenne    wellet Rudegere sehen

1 636 Der sitzet bey der strasse    vnd ist der peste wirt
die kaum ze hause    sind hertze tugende wirt
als sam der süesse maye    das gras mit pluomen tuot
wann Er sol helden dienen    so ist Er wolgemuot

1 637 Da sprach der künig Gunther    welt Ir mein pot sein
ob vnns welle enthalten    durch den willen mein
mein lieber Freundt Rudeger    mein mage vnd vnnser man
das wil ich ymmer dienen    so ich aller peste kan

1 638 Der pot bin ich gernne    sprach do Eckewart
mit vil guotem willen    huob Er sich an die fart
vnd saget Rudeger    als er het vernomen
im was in manigen zeiten    nicht so lieber märe komen

1 639 Man sach ze Bechlaren    eylen ainen degen
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35 Bechlareŋ eyϟleŋ aineŋ degen  ſelber
36 erkant jn Rudeger  Er ſprach auf
37 diſen wegeŋ  doꝛt heer gahet Ecke⸗
38 wart aiŋ  Chrimilde man  Er
39 wannt daʒ die ỽeinde im hetteŋ lai∂
40 getan  Da gieng Er fuᷓr die poꝛtŋ̄ 
41 da Er den poten fant  daɞ ſwert Er
42 abe gurt  vnd leget eɞ voŋ der hant ·
43 die maϟre die Er prachte wurden
44 nicht verdagt  den ⱳirt vnd ſeine
45 Freŭnde  eɞ ward jn ſchiere geſagt 
46 Er ſprach zum Marggraueŋ 
47 mich hat zu euch geſant · Gŭntheꝛ
48 der herre von Burgunden lanndt 
49 vnd Gyϡſelherꝛ ſein Bꝛŭeder vnd
50 auch Gernot  der Recken yeꜩlicheꝛ
51 Ew ſeinen dienſt  heer empot Daſ⸗
52 ſelbe hat auch Hagene ỽnd ỽolkher
53 mit trewϯeŋ vleiſſikliche  noch ſag ich
54 euch maϟre  daʒ eŭch deɞ kuᷓnigeɞ mar⸗
55 ſchalck beyϡ mir daɞ empot  daʒ den
56 guͦten knechteŋ waϟre Ewꝛ herberge
57 not  Mit lachendem muͦte antwuꝛ⸗
58 tet Rudeger  nu wol mich diſer maϟꝛe
59 daʒ die kunige her  geruͦchent meiner
60 dienſte  der wirt jn nicht ỽerſayϟt 
61 kument ſyϡ mir ze hawſe deɞ bin ich
62 fro vnd gemait · Dannckwaꝛt
63 der Marſchalck  der hieſɞ euch wiſ⸗
64 ſen lan  weŋ jr ze hawſe mit jn ſolt
65 han  Sechꜩig ſneller degene  vnnd
66 Tauſent Ritter guͦt  vnd Neŭn⸗
67 tauſent knechte da ward Er froᷓlich
68 gemuet  Nu wol mich diſer geſte 

1 639 Man sach ze Bechlaren    eylen ainen degen
selber erkant jn Rudeger    Er sprach auf disen wegen
dort heer gahet Eckewart    ain Chrimilde man
Er wannt daz die veinde    im hetten laid getan

1 640 Da gieng Er für die porten    da Er den poten fant
das swert Er abe gurt    vnd leget es von der hant
die märe die Er prachte    wurden nicht verdagt
den wirt vnd seine Freunde    es ward jn schiere gesagt

1 641 Er sprach zum Marggrauen    mich hat zu euch gesant
Gunther der herre    von Burgunden lanndt
vnd Gyselherr sein Brueder    vnd auch Gernot
der Recken yetzlicher    Ew seinen dienst heer empot

1 642 Dasselbe hat auch Hagene    vnd volkher
mit trewen vleissikliche    noch sag ich euch märe
daz euch des küniges marschalck    bey mir das empot
daz den guoten knechten    wäre Ewr herberge not

1 643 Mit lachendem muote    antwurtet Rudeger
nu wol mich diser märe    daz die kunige her
geruochent meiner dienste    der wirt jn nicht versayt
kument sy mir ze hawse    des bin ich fro vnd gemait

1 644 Dannckwart der Marschalck    der hiess euch wissen lan
wen jr ze hawse    mit jn solt han
Sechtzig sneller degene    vnnd Tausent Ritter guot
vnd Neuntausent knechte    da ward Er frölich gemuet

1 645 Nu wol mich diser geste     sprach da Rudeger



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11

12
13

14
15
16
17
18
19
20
21
22

606 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXXrb ll. 1–22



NIBELUNGENLIED 607

1 ſprach da Rudeger  daʒ mir kom⸗
2 ent ze Hawſe  diſe Recken heer  den
3 Ich noch ỽil ſelten icht gedienet han 
4 Nu reytet jn entgegne baide mage
5 vnd man  Da eylten zu den
6 Roſſen  Ritter vnd knecht  ⱳaɞ jn
7 gepot jr herre  daɞ daucht ſy alleɞ
8 recht  da lieſſen ſy in der dienſte
9 zogen deſter baɞ  noch enwiſt eɞ

10 nicht Frawϯ Gottelint  die in jr keɱ⸗
11 menaten ſaſɞ 

12 Abentheuᷓr · Wie ſy ze
13 Bechlaren komen

14 D o gieng der
15 Marggraue
16 da Er die Frawϯ⸗
17 eŋ vant  ſein
18 weyb mit ſein⸗
19 er tochter  vnd
20 ſagt jn zehant 
21 die vil liebeŋ
22 maϟre  die Er het vernomeŋ  daʒ Jŋ

1 645 Nu wol mich diser geste     sprach da Rudeger
daz mir koment ze Hawse    dise Recken heer
den Ich noch vil selten    icht gedienet han
Nu reytet jn entgegne    baide mage vnd man

1 646 Da eylten zu den Rossen    Ritter vnd knecht
was jn gepot jr herre    das daucht sy alles recht
da liessen sy in der dienste    zogen dester bas
noch enwist es nicht Fraw Gottelint    die in jr kemmenaten

sass                

27 Abentheur Wie sy ze Bechlaren komen

1 647 Do gieng der Marggraue    da Er die Frawen vant
sein weyb mit seiner tochter    vnd sagt jn zehant
die vil lieben märe    die Er het vernomen
daz Jn Ir Frawen brueder    da ze hawse solten komen
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23 Ir Frawϯeŋ bꝛueder da ze hawſe ſol⸗
24 ten komeŋ Uil liebe traŭttine
25 ſprach do Rudeger  Ir ſolt vil wol
26 emphaheŋ die edlen kuᷓnige heer
27 ſo ſy mit jr geſinde heer ze hofe gaŋ 
28 Ir ſolt auch ſchone gruᷓeſſeŋ  Hage⸗
29 nen Gŭntherɞ maŋ Seyϟt im
30 kumpt auch ainer der hayϡſſet danck⸗
31 wart  der annder hayϡſſet Volker
32 aŋ zuᷓchten wol bewart  die echſe
33 ſult jr kuſſen  vnd die tochter meiŋ
34 vnd ſolt auch bey deŋ Recken in zuᷓcɧ⸗
35 ten guᷓettlicheŋ ſein  Daɞ lobten
36 da die frawϯeŋ vnd wareŋ ſein be⸗
37 rait  Syϡ ſuͦchten auɞ den kyϡſteŋ
38 die herꝛlichen klaid  daryϡnne ſy be⸗
39 gegneteŋ den Regkeŋ wolte gan  daσ
40 wardt vil michel vleyϡſſeŋ  voŋ ſchoᷓ⸗
41 nen maideŋ getaŋ  Geuelſchet
42 Fraweŋ varbe vil luᷓꜩel man da
43 vant  ſy truͦgeŋ auf jr haubte voŋ
44 golde liechte pandt  daɞ wareŋ ſchap⸗
45 pel reiche  daʒ jn Ir ſchoᷓne har zer⸗
46 fuͦrteŋ nicht die winde  daɞ iſt one
47 triegen war  In ſoᷓlhen vnmuͦſſŋ̄
48 ſulleŋ wir die frawϯeŋ laŋ  hie waꝛt
49 vil michel gaheŋ vϟber Velt getaŋ 
50 von Rudegereɞ Freuᷓndeŋ  da man
51 die Fuᷓrſten vant  ſy wurdeŋ wol
52 emphanngen  in deɞ Marggraueŋ
53 Lanndt  Do ſy der Marggraue
54 zuͦ jm kumeŋ ſach Rudeger der ſnel⸗
55 le wie froᷓlich Er ſprach  ſeyϟt wille
56 kumeŋ Ir herreŋ  ỽnd auch ewꝛ

daz Jn Ir Frawen brueder    da ze hawse solten komen

1 648 Uil liebe trauttine    sprach do Rudeger
Ir solt vil wol emphahen    die edlen künige heer
so sy mit jr gesinde    heer ze hofe gan
Ir solt auch schone grüessen    Hagenen Gunthers man

1 649 Seyt im kumpt auch ainer    der haysset danckwart
der annder haysset Volker    an züchten wol bewart
die sechse sult jr kussen    vnd die tochter mein
vnd solt auch bey den Recken    in züchten güettlichen sein

1 650 Das lobten da die frawen    vnd waren sein berait
Sy suochten aus den kysten    die herrlichen klaid
darynne sy begegneten    den Regken wolte gan
das wardt vil michel vleyssen    von schönen maiden getan

1 651 Geuelschet Frawen varbe    vil lützel man da vant
sy truogen auf jr haubte    von golde liechte pandt
das waren schappel reiche    daz jn Ir schöne har
zerfuorten nicht die winde    das ist one triegen war

1 652 In sölhen vnmuossen    sullen wir die frawen lan
hie wart vil michel gahen    vϡber Velt getan
von Rudegeres Freunden    da man die Fürsten vant
sy wurden wol emphanngen    in des Marggrauen Lanndt

1 653 Do sy der Marggraue    zuo jm kumen sach
Rudeger der snelle    wie frölich Er sprach
seyt wille kumen Ir herren    vnd auch ewr man
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1 maŋ  Hyϟe in mein Lannde  ỽil gerne
2 ich euch geſeheŋ han  Da nayϡgteŋ
3 Im die Recken mit trewϯeŋ oŋ haſσ
4 daʒ Er jn willig weϟre  vil wol erꜩai⸗
5 get Er daɞ  beſunder gruᷓeſſet Er Ha⸗
6 geneŋ deŋ Helt  Er ee bekannt  alſo
7 tet Er Volckerŋ auɞ Burgunden
8 Lanndt · Er emphieng auch Danck⸗
9 warteŋ  da ſprach der kuᷓene degeŋ 

10 ſeyt jr vnnɞ welt beruͦcheŋ  nu wer
11 ſol dann phlegeŋ deɞ vnnſern yϡnn⸗
12 geſyϟndeɞ daɞ wir habeŋ bꝛacht  da
13 ſprach der Marggraue Ir ſolt habŋ̄
14 guͦte nacht Unnd alleɞ ewꝛ geſin⸗
15 de  waɞ jr in daɞ lanndt  habt mit
16 eŭch gefuᷓeret  Roſɞ vnd auch gewant 
17 dem ſchaff ich ſoᷓlche huͦte  daʒ ſein
18 nicht wirt verloꝛeŋ  daʒ euch ze ſchadŋ̄
19 bꝛinge  gegen ainigem ſpoꝛŋ  Span⸗
20 net auf jr knechte die huᷓtteŋ aŋ daσ
21 Velt · waɞ jr hie verlieſet  deɞ wil ich
22 weſeŋ gelt  ziehet ab die zawϯme  die Roſσ
23 die laſſet gan  daɞ het jn wiert dhaineꝛ
24 daruoꝛ vil ſelten getan  Deɞ freuᷓtŋ̄
25 ſich die geſte do daʒ geſchaffen waɞ  die
26 herreŋ riteŋ danneŋ  ſich legten in
27 daɞ graɞ  ỽЧberal die knechte  Sy hettŋ̄
28 guͦt gemach Ich waϟne in ander feꝛte
29 nyϟe ſo ſanffte geſchach Die edel Marg⸗
30 grauinne waɞ fuᷓr die Burg gegaŋ 
31 mit jr vil ſchoᷓnen tochter  da ſach maŋ
32 bey jr ſtan die myϡnneklicheŋ frawϯ⸗
33 eŋ vnd manige ſchoᷓne maid  die truͦ⸗
34 geŋ vil der poge vnd auch herꝛliche

seyt wille kumen Ir herren    vnd auch ewr man
Hye in mein Lannde    vil gerne ich euch gesehen han

1 654 Da naygten Im die Recken    mit trewen on hass
daz Er jn willig were    vil wol ertzaiget Er das
besunder grüesset Er Hagenen    den Helt Er ee bekannt
also tet Er Volckern    aus Burgunden Lanndt

1 655 Er emphieng auch Danckwarten    da sprach der küene
degen                

seyt jr vnns welt beruochen    nu wer sol dann phlegen
des vnnsern ynngesyndes    das wir haben bracht
da sprach der Marggraue    Ir solt haben guote nacht

1 656 Unnd alles ewr gesinde    was jr in das lanndt
habt mit euch gefüeret    Ross vnd auch gewant
dem schaff ich sölche huote    daz sein nicht wirt verloren
daz euch ze schaden bringe    gegen ainigem sporn

1 657 Spannet auf jr knechte    die hütten an das Velt
was jr hie verlieset    des wil ich wesen gelt
ziehet ab die zawme    die Ross die lasset gan
das het jn wiert dhainer    daruor vil selten getan

1 658 Des freuten sich die geste    do daz geschaffen was
die herren riten dannen    sich legten in das gras
vϡberal die knechte    Sy hetten guot gemach
Ich wäne in ander ferte    nye so sanffte geschach

1 659 Die edel Marggrauinne    was für die Burg gegan
mit jr vil schönen tochter    da sach man bey jr stan
die mynneklichen frawen    vnd manige schöne maid
die truo gen vil der poge    vnd auch herrliche klaid
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35 klaid  Daɞ edle geſtaine daɞ leŭcɧte
36 verre daŋ  auɞ Ir vil reicheŋ wate 
37 Sy wareŋ wol getan  da kamen
38 auch die geſte vnd erpayϡſʒten ſo ze
39 hannt  Hey waɞ maŋ groſſer zucɧte
40 aŋ den Burgundierŋ vant  Sechσ⸗
41 unddreyſſig magede  vnd annder
42 manig weyb  deŋ waɞ wol ze wŭn⸗
43 ſche geſchaffeŋ der leib  die giengeŋ
44 Jŋ entgegne mit manigeŋ kuᷓeneŋ
45 man  da ward ain ſchoᷓŋ gruᷓeſſeŋ
46 voŋ edlen fraweŋ getaŋ Die iunge
47 Marggrauine kuſſt die kuᷓnige
48 alle dreyϡ  Alſo tet auch jr muͦter 
49 da ſtuͦnd auch Hagene beyϡ  Ir ỽateꝛ
50 hieſɞ jn kuᷓſſen  da plickht ſy jn an 
51 Er daucht ſy ſo froᷓlich  daʒ ſys vil geꝛ⸗
52 ne hette laŋ  Doch muͦſt ſy da laiſtŋ̄
53 daʒ Ir der wirt gepot  gemiſchet waꝛ∂
54 jr varbe plaich vnd rot  Sy kuᷓſſet
55 auch Danckwarten darnach den
56 Spileman  durch ſeineɞ leibeɞ elleŋ 
57 ward jm daɞ gruᷓeſſeŋ getaŋ  Die
58 Jŭnge Marggrauine die nam beyϡ
59 der hanndt  Gyſelherreŋ den Reckŋ̄ 
60 von Burgunden landt  alſo tet aucɧ
61 Ir muͦter Gunther den kuᷓeneŋ maŋ 
62 Sy giengeŋ mit den heldeŋ ỽil harte
63 frolich dan  Der ⱳirt gie beyϡ
64 Gernot in aineŋ weyϟten ſal Ritter
65 vnd frawϯeŋ geſaſſen da ze tal  da
66 hieſɞ man balde ſchencken den geſtŋ̄
67 guͦten wein  Ia doꝛfften nyϟmmer
68 helde baɞ gehanndlet ſein  Mit liebŋ̄

die truo gen vil der poge    vnd auch herrliche klaid

1 660 Das edle gestaine    das leuchte verre dan
aus Ir vil reichen wate    Sy waren wol getan
da kamen auch die geste    vnd erpayszten so ze hannt
Hey was man grosser zuchte    an den Burgundiern vant

1 661 Sechsunddreyssig magede    vnd annder manig weyb
den was wol ze wunsche    geschaffen der leib
die giengen Jn entgegne    mit manigen küenen man
da ward ain schön grüessen    von edlen frawen getan

1 662 Die iunge Marggrauine    kusst die künige alle drey
Also tet auch jr muoter    da stuond auch Hagene bey
Ir vater hiess jn küssen    da plickht sy jn an
Er daucht sy so frölich    daz sys vil gerne hette lan

1 663 Doch muost sy da laisten    daz Ir der wirt gepot
gemischet ward jr varbe    plaich vnd rot
Sy küsset auch Danckwarten    darnach den Spileman
durch seines leibes ellen    ward jm das grüessen getan

1 664 Die Junge Marggrauine    die nam bey der hanndt
Gyselherren den Recken    von Burgunden landt
also tet auch Ir muoter    Gunther den küenen man
Sy giengen mit den helden    vil harte frolich dan

1 665 Der wirt gie bey Gernot    in ainen weyten sal
Ritter vnd frawen    gesassen da ze tal
da hiess man balde schencken    den gesten guoten wein
Ia dorfften nymmer helde    bas gehanndlet sein

1 666 Mit lieben augen plicken    ward gesehen an
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1 aŭgeŋ plickeŋ ward geſeheŋ aŋ  die
2 Rudegereɞ tochter die waɞ ſo wol ge⸗
3 taŋ  Ia traŭttetenɞ in deŋ ſynneŋ
4 vil manig Ritter guͦt  daʒ auch ſy
5 verdienteŋ  ſy waɞ vil hochgemuͦt 
6 Sy gedachten weɞ ſy wolteŋ  eɞ
7 mocht aber nicht geſcheheŋ  hin vn∂
8 her widere ward da vil geſeheŋ  aŋ
9 magte  ỽnd an frawϯeŋ der ſaſɞ da

10 genuͦg  der edelere dem ⱳirte hol∂ŋ̄
11 willeŋ truͦg  Nach gewonhait ſo
12 ſchiedeŋ ſich da Ritter vnd frawϯeŋ 
13 die giengen annderſwo  da richtet
14 man die tiſche iŋ dem Sale weyϟt
15 den vnkundeŋ geſteŋ maŋ diente
16 gar iŋ groſſer herꝛlicheit  Durch
17 der geſte liebe hin ze tiſche gie · die
18 edle Marggrauine jr tochter ſy do
19 lie  beleiben beyϡ den kinden  da ſy voŋ
20 rechte ſaſσ  die geſte jr nicht enſahŋ̄
21 ſy mŭete werlicheŋ daɞ Do ſy ge⸗
22 trunckeŋ vnd geſſeŋ hetteŋ vϟberal 
23 da wiſt man die ſchoᷓneŋ wider iŋ
24 den ſal  geϟmmelicher ſpruᷓche waꝛ∂
25 da nicht verdayϟt  der redet vil da
26 Volcker ain degen kuᷓeŋ vnd gemait
27 Da ſprach offennliche der edel
28 Spilman  reicher Marggraue
29 got hat an euch getaŋ vil gnedi⸗
30 kliche  wann Er euch hat gegebŋ̄ ·
31 aiŋ weyb ſo recht ſchoᷓne darꜩue
32 ain wunneklicheσ lebeŋ Ob ich
33 aiŋ Fuᷓrſt weϟre  ſprach der SpilmaϞ 
34 vnd ſolt ich trageŋ krone  ze weibe

1 666 Mit lieben augen plicken    ward gesehen an
die Rudegeres tochter    die was so wol getan
Ia trauttetens in den synnen    vil manig Ritter guot
daz auch sy verdienten    sy was vil hochgemuot

1 667 Sy gedachten wes sy wolten    es mocht aber nicht geschehen
hin vnd her widere    ward da vil gesehen
an magte vnd an frawen    der sass da genuog
der edelere dem wirte    holden willen truog

1 668 Nach gewonhait    so schieden sich da
Ritter vnd frawen    die giengen annderswo
da richtet man die tische    in dem Sale weyt
den vnkunden gesten    man diente gar in grosser herrlicheit

1 669 Durch der geste liebe    hin ze tische gie
die edle Marggrauine    jr tochter sy do lie
beleiben bey den kinden    da sy von rechte sass
die geste jr nicht ensahen    sy muete werlichen das

1 670 Do sy ge truncken    vnd gessen hetten vϡberal
da wist man die schönen    wider in den sal
gemmelicher sprüche    ward da nicht verdayt
der redet vil da Volcker    ain degen küen vnd gemait

1 671 Da sprach offennliche    der edel Spilman
reicher Marggraue    got hat an euch getan
vil gnedikliche    wann Er euch hat gegeben
ain weyb so recht schöne    dartzue ain wunnekliches leben

1 672 Ob ich ain Fürst were    sprach der Spilman
vnd solt ich tragen krone    ze weibe wolt ich han
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35 wolt ich han  die Ewꝛ ſchöne tochteꝛ
36 deɞ wunſchet mir der muͦt · die iſt
37 myϡnniklich ze ſeheŋ  darꜩuͦ edel
38 vnd guͦt · Da ſpꝛach der marg⸗
39 graue wie moᷓchte daɞ geſein  daʒ
40 ymmer kunig begerte der liebeŋ
41 tochter mein  wir ſein hie ellende 
42 baide ich vnd mein weib  waɞ hulfe
43 groſſe ſchoᷓne der guͦten junckfraw⸗
44 en leib  Deɞ antwŭrt Gernot
45 der wolgeꜩogen maŋ  vnd ſolt ich
46 trauttinne nach meineɱ wil⸗
47 len haŋ  ſo wolt ich ſolheɞ weyϡbeσ
48 yϟmmer weſen fro  deɞ antwurt
49 Hagene vil hart guᷓettlichen do ·
50 Nu ſol meiŋ herre Giſelher
51 nemen doch ain weyb  eɞ iſt ſo ho⸗
52 her mage der Marggrauinne
53 leib · daʒ wir jr gerne dienten  ich
54 vnd ſeine mann  vnd ſolt eɞ vndeꝛ
55 krone da ze Burgunden gan 
56 Die rede dauchte Rudeger guͦt 
57 vnd auch Gottelindeŋ  Ia frewϱt
58 eɞ jn den muͦt  ſeyϟt truͦgeŋ aŋ die
59 helde daʒ ſy ze wibe nam Giſelher 
60 der edle alɞ eɞ wol kuᷓnige geʒam 
61 Waɞ ſich ſol gefuᷓegeŋ  wer
62 mag daɞ vnnderſteeŋ  maŋ pat
63 die junckfrawϯeŋ hin ze hofe gaŋ 
64 da ſchwuͦre man im ze gebene
65 daɞ wunnekliche weib  da lobt
66 auch Er ze myϡnneŋ deŋ Irenŋ
67 myϡnniklichen leib · Man be⸗
68 ſchied der Junckfrawen Burge 

vnd solt ich tragen krone    ze weibe wolt ich han
die Ewr schöne tochter    des wunschet mir der muot
die ist mynniklich ze sehen    dartzuo edel vnd guot

1 673 Da sprach der marggraue    wie möchte das gesein
daz ymmer kunig begerte    der lieben tochter mein
wir sein hie ellende    baide ich vnd mein weib
was hulfe grosse schöne    der guoten junckfrawen leib

1 674 Des antwurt Gernot    der wolgetzogen man
vnd solt ich trauttinne    nach meinem willen han
so wolt ich solhes weybes    ymmer wesen fro
des antwurt Hagene    vil hart güettlichen do

1 675 Nu sol mein herre Giselher    nemen doch ain weyb
es ist so hoher mage    der Marggrauinne leib
daz wir jr gerne dienten    ich vnd seine mann
vnd solt es vnder krone    da ze Burgunden gan

1 676 Die rede dauchte    Rudeger guot
vnd auch Gottelinden    Ia frewt es jn den muot
seyt truogen an die helde    daz sy ze wibe nam
Giselher der edle    als es wol künige gezam

1 677 Was sich sol gefüegen    wer mag das vnndersteen
man pat die junckfrawen    hin ze hofe gan
da schwuore man im ze gebene    das wunnekliche weib
da lobt auch Er ze mynnen    den Irenn mynniklichen leib

1 678 Man beschied der Junckfrawen    Burge vnd Lanndt



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

618 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXXvb ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 619

1 vnd Lanndt  deɞ ſich keert da mit
2 ayϟden  deɞ edlen kuᷓnigeɞ hanndt  vnd
3 auch der herre Gernot  da wurde daɞ
4 getan  Da ſprach der Marggraue 
5 ſeyt ich der Burge nicht han · Nu
6 ſol ich euch mit trewϯeŋ ſuſt yϟmmer
7 weſen holt  Ich gib zu meiner tochter
8 Silber  ỽnd golt  ſo hundert ſaϟmere
9 muᷓgen getragen  daʒ eɞ deɞ heldeɞ ma⸗

10 ge nach eren muᷓge ⱳol behagen · Da
11 hieſs man ſy balde fuᷓeren an ainen
12 ring  nach gewonhait ỽil manig
13 Juᷓngeling  in froᷓlichem muͦte jn zu
14 gegne ſtuͦnd  Sy gedachteŋ iŋ Iren
15 ſynneŋ  ſo noch die thŭmben thuͦn∂
16 Da man begunde fragen  die myϡŋ⸗
17 niklicheŋ maid  ob ſy den Recken ⱳolte
18 ain tail waɞ eɞ Ir laid  vnd gedacht
19 doch zenemeŋ den waydelichen maŋ 
20 Sy ſchampte ſich der frage  ſo manig
21 hat getan  Ir riet Ir ỽater Rudeger
22 daʒ ſy ſpreϟche Ja  ỽnd daʒ Sy jn gerne
23 naϟme vil ſchiere do waɞ da mit ſein⸗
24 en wiſſen hannden der ſy vmbe ſchloσ 
25 Giſelher der edle  ⱳie luᷓꜩel ſy ſein docɧ
26 genoσ  Da ſprach der Marggraue
27 Jr edlen kuᷓene reich  alɞ jr nu wider rei⸗
28 tet  daɞ iſt gewonlich hayϡm ze Burgun⸗
29 den  ſo gib ich euch mein kindt  daʒ Ir ſyϡ
30 mit euch fuᷓeret  daɞ gelobteŋ ſy ſynnt ·
31 Waɞ man do ſchalleɞ hoꝛte  deɞ muͦſ
32 ten ſy doch lan  man hieſɞ Junck⸗
33 frawen zu Ir kemmenaten gan ·
34 Vnd auch die geſte ſchlaffen  vnd

1 678 Man beschied der Junckfrawen    Burge vnd Lanndt
des sich keert da mit ayden    des edlen küniges hanndt
vnd auch der herre Gernot    da wurde das getan
Da sprach der Marggraue    seyt ich der Burge nicht han

1 679 Nu sol ich euch mit trewen    sust ymmer wesen holt
Ich gib zu meiner tochter    Silber vnd golt
so hundert sämere    mügen getragen
daz es des heldes mage    nach eren müge wol behagen

1 680 Da hiess man sy balde    füeren an ainen ring
nach gewonhait    vil manig Jüngeling
in frölichem muote    jn zu gegne stuond
Sy gedachten in Iren synnen    so noch die thumben

thuond                

1 681 Da man begunde fragen    die mynniklichen maid
ob sy den Recken wolte    ain tail was es Ir laid
vnd gedacht doch zenemen    den waydelichen man
Sy schampte sich der frage    so manig hat getan

1 682 Ir riet Ir vater Rudeger    daz sy spreche Ja
vnd daz Sy jn gerne näme    vil schiere do was da
mit seinen wissen hannden    der sy vmbe schlos
Giselher der edle    wie lützel sy sein doch genos

1 683 Da sprach der Marggraue    Jr edlen küene reich
als jr nu wider reitet    das ist gewonlich
haym ze Burgunden    so gib ich euch mein kindt
daz Ir sy mit euch füeret    das gelobten sy synnt

1 684 Was man do schalles horte    des muosten sy doch lan
man hiess Junckfrawen    zu Ir kemmenaten gan
Vnd auch die geste schlaffen    vnd ruen gan den tag
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35 rŭen gan  den tag do beraite man
36 die ſpeyſe  der Wiert jr guᷓettlichen
37 phlag  Da ſy enbiʒʒen waren  ſyϟ
38 wolten danne faꝛn  gen der Huᷓn⸗
39 en Lande  daʒ ich wil bewareŋ 
40 ſpꝛach der ⱳiert ỽil edle  Ir ſolt noch
41 hie beſtan  ⱳann Ich ſo lieber geſte
42 ſelten hie gewunnen han  Deɞ
43 antwurt Danckwart  Ja mag
44 eɞ nicht geſein  Nu nemet jr die
45 peyſe daɞ prot vnd auch den weiŋ
46 deɞ jr ſo manigem Recken noch heŭ⸗
47 te muᷓeſſet han  do daɞ der Wirte
48 gehoꝛte Er ſprach jr ſolt die rede laŋ 
49 Mein vil liebe herreŋ  Jr ſolt mir
50 nicht verſagen  Ich han euch die
51 ſpeyſe in lieb fuᷓrgetrageŋ  ⱳie
52 wol jr vmb gemach willeŋ zu
53 mir heer ſeyt komeŋ  ſo habt jr
54 doch der ſpeyſe vil wenig genomeŋ 
55 Wie ſere ſy ſich werteŋ  Syϟ muͦſ⸗
56 ten da beſtan  vϟnꜩ an den ỽier⸗
57 den moꝛgeŋ  da ward da getaŋ
58 voŋ deɞ Wirteɞ milte  daɞ verre
59 ward geſait  Er gab den ſeinen
60 geſten baide Roſσ ỽnd clai∂ Eσ
61 kund nicht werden lennger  Sy
62 muͦſten danneŋ farŋ  Rudeger der
63 kŭnd vil wenig icht geſparŋ  vor
64 der ſeineŋ milte  weɞ yemand gerte
65 nemeŋ daɞ verſaget Er nyϡemand
66 eɞ muᷓeſſet jn allen gezaϟmen  Ir
67 edel ynngeſinde bꝛacht fuᷓr daɞ toꝛ 
68 geſatelt vil der moꝛe da kaɱ zuͦ jn

Vnd auch die geste schlaffen    vnd ruen gan den tag
do beraite man die speyse    der Wiert jr güettlichen phlag

1 685 Da sy enbizzen waren    sy wolten danne farn
gen der Hünen Lande    daz ich wil bewaren
sprach der wiert vil edle    Ir solt noch hie bestan
wann Ich so lieber geste    selten hie gewunnen han

1 686 Des antwurt Danckwart    Ja mag es nicht gesein
Nu nemet jr die speyse    das prot vnd auch den wein
des jr so manigem Recken    noch heute müesset han
do das der Wirte gehorte    Er sprach jr solt die rede lan

1 687 Mein vil liebe herren    Jr solt mir nicht versagen
Ich han euch die speyse    in lieb fürgetragen
wie wol jr vmb gemach willen    zu mir heer seyt komen
so habt jr doch der speyse    vil wenig genomen

1 688 Wie sere sy sich werten    Sy muosten da bestan
vϡntz an den vierden morgen    da ward da getan
von des Wirtes milte    das verre ward gesait
Er gab den seinen gesten    baide Ross vnd claid

1 689 Es kund nicht werden lennger    Sy muosten dannen farn
Rudeger der kund    vil wenig icht gesparn
vor der seinen milte    wes yemand gerte nemen
das versaget Er nyemand    es müesset jn allen gezämen

1 690 Ir edel ynngesinde    bracht für das tor
gesatelt vil der more    da kam zuo jn dauor
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1 dauoꝛ  Vil der froᷓmbdeŋ  recken  ſyϟ
2 truͦgen ſchilde enhant  ⱳann ſyϡ
3 wolten reiteŋ in deɞ Eꜩeln Lanndt 
4 Der wiert do ſein gabe pot vϟberal
5 Ee daʒ die edlen geſte komeŋ fur den
6 ſal  er kunde mynneklichen mit groſ⸗
7 ſen Eeren leben  die ſein tochter ſchoᷓne
8 die het Er Gyſelherreŋ geben  Da
9 gab Er Guntherren dem Helde  lobe⸗

10 lich  daɞ wol truͦg mit eren der edel
11 kuᷓnig reich  ⱳie ſelten Er gabe em⸗
12 phienge  ein waffenlich gewannt 
13 darnach naigt do Gunther deɞ edlŋ̄
14 Rudegerɞ hannt  Da gab Er Gerno⸗
15 ten ain waffen guͦt genuͦg · daʒ Er ſeit
16 in ſtuᷓrmeŋ vil herꝛlichen truͦg  der
17 gab im vil wol gunde deɞ Marggra⸗
18 ueŋ weyϟb · dauoŋ der Rudeger ſeyt
19 mueſſet verlieſen den leib · Gotte⸗
20 lint pot Hagene  alɞ jr ỽil wol geʒaɱ
21 Ir mynniklichen gabe  ſeyϟt Sy der
22 kuᷓnig nam  daʒ Er auch an Ir ſteuᷓre
23 zu der hochʒeite voŋ Ir nicht faren
24 ſolte  doch widerredet Er eσ ſeyt  Alleσ
25 deɞ ich ye geſach  ſprach do Hagene
26 ſo beger ich nicht mere voŋ hynneŋ
27 zetrageŋ wann aineɞ Schildeɞ
28 doꝛt an iener wannt  den wolt jch
29 gernne fuᷓereŋ in deɞ Eꜩelŋ Lanndt 
30 Do die Marggrauinne Hageneσ
31 red vernam  eɞ mant ſy jreɞ lai∂eσ
32 waineŋ Ir geꜩam  do gedacht ſy vil
33 tewre an Nudŭngeɞ tot  den het
34 erſlagen Weytege dauoŋ ſo het ſy

gesatelt vil der more    da kam zuo jn dauor
Vil der frömbden recken    sy truogen schilde enhant
wann sy wolten reiten    in des Etzeln Lanndt

1 691 Der wiert do sein gabe    pot vϡberal
Ee daz die edlen geste    komen fur den sal
er kunde mynneklichen    mit grossen Eeren leben
die sein tochter schöne    die het Er Gyselherren geben

1 692 Da gab Er Guntherren    dem Helde lobelich
das wol truog mit eren    der edel künig reich
wie selten Er gabe emphienge    ein waffenlich gewannt
darnach naigt do Gunther    des edlen Rudegers hannt

1 693 Da gab Er Gernoten    ain waffen guot genuog
daz Er seit in stürmen    vil herrlichen truog
der gab im vil wol gunde    des Marggrauen weyb
dauon der Rudeger    seyt muesset verliesen den leib

1 694 Gottelint pot Hagene    als jr vil wol gezam
Ir mynniklichen gabe    seyt Sy der künig nam
daz Er auch an Ir steure    zu der hochzeite
von Ir nicht faren solte    doch widerredet Er es seyt

1 695 Alles des ich ye gesach    sprach do Hagene
so beger ich nicht mere    von hynnen zetragen
wann aines Schildes    dort an iener wannt
den wolt jch gernne füeren    in des Etzeln Lanndt

1 696 Do die Marggrauinne    Hagenes red vernam
es mant sy jres laides    wainen Ir getzam
do gedacht sy vil tewre    an Nudunges tot
den het erslagen Weytege    dauon so het sy Iammers not
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35 Iammerɞ not  Sy ſprach zu dem
36 degenne  den Schilt wil ich euch gebŋ̄ 
37 daɞ wolt got voŋ himele daʒ Er noch
38 ſolte leben  der jn da truͦg iŋ hennde
39 der lag iŋ ſturmeŋ tot  den muͦσ jcɧ
40 ymmer bewaineŋ  daɞ geet mir aꝛ⸗
41 men weibe not · Die edel Marggra⸗
42 uin voŋ dem edele gieng  mit Irŋ
43 vil weyϡſſen hannden ſy den Schilt
44 gefieng · die Fraw truͦg jn Hageneŋ
45 Er nam jn an die hant  die gabe
46 waɞ mit eren an den Recken gewant ·
47 Ein hulfft voŋ Liechteŋ phellŋ̄
48 ob ſeiner varbe lag  beſſer Schilt
49 beleuᷓchte nye der tag von edlem ge⸗
50 ſtaine wer ſein hette begert  ze kauf⸗
51 fen an der koſte  ⱳaɞ Er wol TauſeϞt
52 marcke wert  Den Schilt hieſɞ do
53 Hagene voŋ jm trageŋ  dann do
54 begunde Danckwart hin ze hofe
55 gan den gab ỽil reiche claider  deσ
56 Marggraueŋ kind  die trŭeg Er
57 da zun Huᷓnen  ỽil harte herꝛlichŋ̄
58 ſint Alleɞ daʒ der gabe voŋ In waꝛt
59 genomeŋ Inn jr dhaineɞ hennde
60 war Ir nicht komeŋ  Wann durch
61 deɞ ⱳirteɞ liebe der jnσ ſo ſchoᷓne pot 
62 ſeyt wurdenɞ jn ſo ỽeint · daʒ ſy jn
63 muͦſten ſchlahen ze tot  Uolker
64 der ſchnelle mit ſeiner Videlen daŋ 
65 gie geꜩogenlicheŋ für Gottelindeŋ
66 ſtan  Ir Videlaϟre ſuᷓeſſe doᷓne  Vn∂
67 ſang Ir ſeine lied  damit naɱ Er
68 Vrlaub  da Er voŋ Bechlareŋ ſchie∂ 

den het erslagen Weytege    dauon so het sy Iammers not

1 697 Sy sprach zu dem degenne    den Schilt wil ich euch geben
das wolt got von himele    daz Er noch solte leben
der jn da truog in hennde    der lag in sturmen tot
den muos jch ymmer bewainen    das geet mir armen weibe

not                

1 698 Die edel Marggrauin    von dem sedele gieng
mit Irn vil weyssen hannden    sy den Schilt gefieng
die Fraw truog jn Hagenen    Er nam jn an die hant
die gabe was mit eren    an den Recken gewant

1 699 Ein hulfft von Liechten phellen    ob seiner varbe lag
besser Schilt    beleuchte nye der tag
von edlem gestaine    wer sein hette begert
ze kauffen an der koste    was Er wol Tausent marcke wert

1 700 Den Schilt hiess do Hagene    von jm tragen dann
do begunde Danckwart    hin ze hofe gan
den gab vil reiche claider    des Marggrauen kind
die trueg Er da zun Hünen    vil harte herrlichen sint

1 701 Alles daz der gabe    von In wart genomen
Inn jr dhaines hennde    war Ir nicht komen
Wann durch des wirtes liebe    der jns so schöne pot
seyt wurdens jn so veint    daz sy jn muosten schlahen ze tot

1 702 Uolker der schnelle    mit seiner Videlen dan
gie getzogenlichen    für Gottelinden stan
Ir Videläre süesse döne    Vnd sang Ir seine lied
damit nam Er Vrlaub    da Er von Bechlaren schied
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1 Er hyϟeſs die Marggrauine
2 eine Lade tragen  ỽoŋ freuᷓntlicɧˀ
3 gabe  muᷓgt jr hoᷓꝛeŋ ſageŋ  darauσ
4 nam Syϡ zwelf poᷓge vnd ſpieſɞ iɱ
5 an die hanndt · die ſolt jr von hyϡnneŋ
6 fuᷓereŋ  in deɞ Eꜩeln lannt  Und ſolt
7 durch meineŋ ⱳilleŋ  ſy ze hofe tra⸗
8 gen  Wenn Jr wider ⱳenndet · daʒ maŋ
9 mir muᷓge geſageŋ  ⱳie jr mir ha⸗

10 bet gedienet  da zu der hochʒeit  deɞ
11 die fraw begerde  ỽil wol layſt Er daσ
12 ſeyϟt  Da ſprach der Wirt zu den geſ⸗
13 ten Jr ſolt deſter ſanffter ỽarŋ  Jch
14 wil euch ſelber layϟten  vnd hayſſen
15 wol bewareŋ  daʒ euch auf der ſtraſ⸗
16 ſen nyϡeman∂ muᷓge geſchaden  da
17 wurden ſeine Saŭme ỽaſt ſchier wol
18 gela∂en  Der Wiert ward wol be⸗
19 raitet  mit Fŭnffhŭn∂ert man 
20 mit Roſſen ỽnd mit claiderŋ  die fuᷓe⸗
21 ret Er mit jm ∂ann  Vil harte froᷓlich⸗
22 en zu der hochꜩeit  der ainer mit deɱ
23 leben kam nye ze Bechlaren ſeyϟt Mit
24 kuſſe myϡnnekliche der Wirt do ∂an⸗
25 neŋ ſchie∂  alſo tet auch Giſelher  alσ
26 Im ſein tugende riet  mit ỽmbeſloſſŋ̄
27 Armeŋ  Sy traŭteteŋ ſchoᷓne weyb 
28 daɞ muͦſſe ſeyt bewayϡneŋ  ỽil mani⸗
29 ger junckfrawϯen leyϡb  Da wurden
30 allennthalben die ỽenſter aufgetaŋ 
31 der Wiert mit ſeineŋ manneŋ zu
32 den Roſſeŋ ⱳolten gan  Jch waϟn jr
33 herꜩe ſagete die krefftiklichen lai∂t ·
34 da wainet manig frawe  ỽn∂ me⸗

1 703 Er hyess die Marggrauine    eine Lade tragen
von freuntlicher gabe    mügt jr hören sagen
daraus nam Sy zwelf pöge    vnd spiess im an die hanndt
die solt jr von hynnen füeren    in des Etzeln lannt

1 704 Und solt durch meinen willen    sy ze hofe tragen
Wenn Jr wider wenndet    daz man mir müge gesagen
wie jr mir habet gedienet    da zu der hochzeit
des die fraw begerde    vil wol layst Er das seyt

1 705 Da sprach der Wirt zu den gesten    Jr solt dester sanffter
varn                

Jch wil euch selber layten    vnd hayssen wol bewaren
daz euch auf der strassen    nyemand müge geschaden
da wurden seine Saume    vast schier wol geladen

1 706 Der Wiert ward wol beraitet    mit Funffhundert man
mit Rossen vnd mit claidern    die füeret Er mit jm dann
Vil harte frölichen    zu der hochtzeit
der ainer mit dem leben    kam nye ze Bechlaren seyt

1 707 Mit kusse mynnekliche    der Wirt do dannen schied
also tet auch Giselher    als Im sein tugende riet
mit vmbeslossen Armen    Sy trauteten schöne weyb
das muosse seyt bewaynen    vil maniger junckfrawen leyb

1 708 Da wurden allennthalben    die venster aufgetan
der Wiert mit seinen mannen    zu den Rossen wolten gan
Jch wän jr hertze sagete    die krefftiklichen laidt
da wainet manig frawe    vnd menig waydeliche mayd
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35 nig wayϡdeliche may∂  Nach jr lie⸗
36 beŋ freŭndeŋ genuͦg hetten ſer · die
37 Sy ze Bechlareŋ geſahen nyϡmmer
38 mer  doch ryϡten ſy mit freŭden nideꝛ
39 vber ſant  ze tal bey der Tuͦnawϯ ỽЧnꜩ
40 in daσ Huᷓniſch lannt  Da ſprach
41 zu den Burgunden der Ritter ỽil ge⸗
42 mait · Rudeger der edle  Ia ſuᷓlleŋ 
43 nicht verdait · weſteŋ vnnſer maϟ⸗
44 re daʒ wir zun Huᷓneŋ komeŋ ·
45 Jm hat der kuᷓnig Eꜩele nyϡe ſo lie⸗
46 beɞ nicht vernomeŋ  Ze tal durch
47 Oſterreiche der pot bal∂e rait  ∂en
48 leuten allenthalben  den ward daσ
49 wol geſayϡt  daʒ die Hel∂en komeŋ
50 voŋ Wurmſe vϟber Rein  deɞ kuᷓnigσ
51 ynngeſynnde  kund eɞ nicht lieber
52 geſein · Die poten fuᷓr ſtrichen 
53 mit den maϟren  daʒ die Nybelunge
54 zun Huᷓneŋ waϟren  die ſolt ſy wol
55 emphahen  Chrimhilt Frawe
56 mein  die kumen nach groſſen
57 eren  die vil liebeŋ Bruᷓeder deiŋ ·
58 Chrimhilt die frawe in aineϞ
59 Venſter ſtuͦn∂  Sy ware nach
60 den mageŋ  ſo Freŭndt nach deŋ
61 Freun∂en tuͦn∂ · ỽoŋ jr ỽater
62 Lann∂e ſahe Syϡ manigen maŋ
63 der kuᷓnig frieſche auch die maϟꝛe
64 voꝛ liebe Er lachen began  Nu
65 wol mich meiner freŭdeŋ alſo
66 ſprach Chrimhilt  hie bringen∂
67 meine mage vil manigeŋ neŭeŋ

da wainet manig frawe    vnd menig waydeliche mayd

1 709 Nach jr lieben freunden    genuog hetten ser
die Sy ze Bechlaren    gesahen nymmer mer
doch ryten sy mit freuden    nider vber sant
ze tal bey der Tuonaw    vϡntz in das Hünisch lannt

1 710 Da sprach zu den Burgunden    der Ritter vil gemait
Rudeger der edle    Ia süllen nicht verdait
westen vnnser märe    daz wir zun Hünen komen
Jm hat der künig Etzele    nye so liebes nicht vernomen

1 711 Ze tal durch Osterreiche    der pot balde rait
den leuten allenthalben    den ward das wol gesayt
daz die Helden komen    von Wurmse vϡber Rein
des künigs ynngesynnde    kund es nicht lieber gesein

1 712 Die poten für strichen    mit den mären
daz die Nybelunge    zun Hünen wären
die solt sy wol emphahen    Chrimhilt Frawe mein
die kumen nach grossen eren    die vil lieben Brüeder dein

1 713 Chrimhilt die frawe    in ainem Venster stuond
Sy ware nach den magen    so Freundt nach den Freunden

tuond                
von jr vater Lannde    sahe Sy manigen man
der künig friesche auch die märe    vor liebe Er lachen began

1 714 Nu wol mich meiner freuden    also sprach Chrimhilt
hie bringend meine mage    vil manigen neuen Schilt
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1 Schilt vnd Halſpergen weiteŋ 
2 Wer nemen welle golt  der gedenck
3 meiner laide  ỽn∂ wil jɱ ymmeꝛ
4 weſen holt 

5 Abentheur · Wie die Burgundier
6 in Eꜩelen hofe komen

7 D o die Burgun⸗
8 den komen in
9 daɞ Lanndt  da

10 gefrieſch eɞ von
11 Perne der allt
12 Hyldebꝛannt 
13 Er ſagt eɞ ſeinem herreŋ  dem waɞ
14 eɞ hardt laid · er pat jn wol emphaɧŋ̄
15 die Ritter kuᷓeneŋ ỽnd gemaidt 
16 Wolfhart der ſchnelle  hieſs bꝛingŋ̄
17 die March  da rait mit Diettriche
18 vil manig degen ſtarch  da Er ſy
19 gruᷓeſſen wolte zuͦ jn an daɞ ỽelt
20 da hettenɞ aufgepunden vil manig
21 herlich geʒeldt · Da ſy von Tronege
22 Hagene verriſt reiten ſach  zu ſein⸗
23 en herreŋ geʒogenlich Er ſprach  Nu
24 ſolt jr ſnelle Regken von dem edele ſtaŋ 

hie bringend meine mage    vil manigen neuen Schilt
vnd Halspergen weiten    Wer nemen welle golt
der gedenck meiner laide    vnd wil jm ymmer wesen holt

28 Abentheur Wie die Burgundier in Etzelen hofe komen

1 715 Do die Burgunden    komen in das Lanndt
da gefriesch es von Perne    der allt Hyldebrannt
Er sagt es seinem herren    dem was es hardt laid
er pat jn wol emphahen    die Ritter küenen vnd gemaidt

1 716 Wolfhart der schnelle    hiess bringen die March
da rait mit Diettriche    vil manig degen starch
da Er sy grüessen wolte    zuo jn an das velt
da hettens aufgepunden    vil manig herlich gezeldt

1 717 Da sy von Tronege Hagene    verrist reiten sach
zu seinen herren    gezogenlich Er sprach
Nu solt jr snelle Regken    von dem sedele stan
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25 Vnd geet jn hin entgegne ∂ie euch ∂a
26 wellent emphahen  Doꝛt kumbt
27 heer ain geſynnde  daɞ iſt mir ⱳol
28 bekannt  eɞ ſein ỽil ſchnelle degenne 
29 von Amelunge lanndt  die fuᷓeret
30 der voŋ Pern  Sy ſind vil hochgemuͦt
31 Ir ſolt eɞ nicht verſchmahen  waɞ
32 man euch dienſt getuͦt  Da ſtuͦn⸗
33 den von den Roſſen  daɞ waɞ michel
34 recht  neben Diettriche manig
35 Ritter vnd knecht  Sy giengen zu den
36 geſten  da man die Helde vanndt ·
37 Sy gruͦſʒten myϡnniklichen ∂ie ỽon
38 Burgunden Lanndt Do ſy der
39 herr Diettrich geriten komen ſach
40 hie muᷓgt jr gerne hoᷓꝛen  waɞ do der
41 degen ſprach  zuͦ den VϷten kin∂en
42 Jr rayſe waɞ im layϟd  Er wande
43 eɞ weſte Rudeger wo erɞ jn hette
44 geſayϡt  Seyt willekomeŋ jr hꝛnˀ
45 Gunther vn∂ Giſelher  Gernot
46 vn∂ Hagene  ſambt ſey herˀ Volckeꝛ
47 vnd Danckwart der ỽil ſchnelle 
48 Vnd die ſo mir nicht ſeiŋ bekannt ·
49 Chrimhilt noch ſere klaget den helt
50 von Nybelunge lant  Sy waɞ
51 ſol daɞ waineŋ  ſprach do Hagene
52 Er leyt voꝛ manigeɱ Iare ze todt
53 erſlagene  Den kunig von den
54 Huᷓnen ſol ſy nu Holden haben 
55 Seyϡfridt kumbt nicht widere  Er
56 iſt voꝛ maniger zeit begraben 
57 Deɞ Seyfrideɞ wunden laſſen

Vnd geet jn hin entgegne    die euch da wellent emphahen

1 718 Dort kumbt heer ain gesynnde    das ist mir wol bekannt
es sein vil schnelle degenne    von Amelunge lanndt
die füeret der von Pern    Sy sind vil hochgemuot
Ir solt es nicht verschmahen    was man euch dienst getuot

1 719 Da stuonden von den Rossen    das was michel recht
neben Diettriche    manig Ritter vnd knecht
Sy giengen zu den gesten    da man die Helde vanndt
Sy gruoszten mynniklichen    die von Burgunden Lanndt

1 720 Do sy der herr Diettrich    geriten komen sach
hie mügt jr gerne hören    was do der degen sprach
zuo den Voten kinden    Jr rayse was im layd
Er wande es weste Rudeger    wo ers jn hette gesayt

1 721 Seyt willekomen jr herrn    Gunther vnd Giselher
Gernot vnd Hagene    sambt sey herr Volcker
vnd Danckwart der vil schnelle    Vnd die so mir nicht sein

bekannt                
Chrimhilt noch sere klaget    den helt von Nybelunge lant

1 722 Sy was sol das wainen    sprach do Hagene
Er leyt vor manigem Iare    ze todt erslagene
Den kunig von den Hünen    sol sy nu Holden haben
Seyfridt kumbt nicht widere    Er ist vor maniger zeit begraben

1 723 Des Seyfrides wunden    lassen Wir nu steen
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1 Wir nu ſteen  ol leben die Frawϯ
2 Chrimhilt noch mag ſchad ergeen 
3 alſo redet voŋ Perne der herre Diet⸗
4 rich  troſt der Nibelŭnge dauoꝛ behuᷓet
5 du dich  Wie ſol ich mich behuᷓeten
6 ſprach der kuᷓnig  Herꝛ Eꜩel vnnɞ
7 poten ſande  weɞ ſol jch fragen mer 
8 daʒ wir zuͦ jn ſolten reiten in daσ
9 Lanndt  auch hat vnnɞ menige

10 maϟre mein Sweſter Chrimhilt
11 geſant  Ich kan euch wol geratŋ̄
12 ſprach Hagene  nu pitet euch ∂ie
13 maϟre baɞ ze ſagene  den herrenn
14 Diettrichen  vnd ſeine helde guͦt  daʒ
15 Sy euch laſſen wiſſen  der frawen
16 Chrimhil∂en muͦt  Do giengen
17 ſunder ſprachen  die dreyϡ kuᷓnige
18 reich  Gunther  ỽnd Gernot  vn∂
19 auch Diettrich  Nu ſage vnnɞ voŋ
20 Perne vil edel Ritter guͦt  ⱳie dir
21 ſey wiſſende vmb der Chrimhil∂e
22 muͦt  Da ſprach der ỽogt von
23 Perne waɞ ſol ich eŭch maϟre ſagen ·
24 Ich hoᷓꝛe alle moꝛgen wayϡnen vn∂
25 clagen  mit jaϟmmerlichen ſyϡnneŋ 
26 deɞ Eꜩeln weyb  dem reichen got
27 ỽon himel deɞ ſtarchen Seyfri∂eσ
28 leib  Eσ iſt doch vnerwenndet 
29 ſprach der kuᷓene man  Volcker der
30 ỽidelaϟre daɞ wir vernomen han ·
31 Wir ſuᷓllen ze hofe reiten vnd ſuᷓllŋ̄
32 laſſen ſehen waɞ vnnɞ ỽil ſchnellŋ̄
33 degen muᷓge zun Huᷓneŋ geſcheheŋ 
34 Die kuᷓeneŋ Burgundier hine

1 723 Des Seyfrides wunden    lassen Wir nu steen
sol leben die Fraw Chrimhilt    noch mag schad ergeen
also redet von Perne    der herre Dietrich
trost der Nibelunge    dauor behüet du dich

1 724 Wie sol ich mich behüeten    sprach der künig Herr
Etzel vnns poten sande    wes sol jch fragen mer
daz wir zuo jn solten    reiten in das Lanndt
auch hat vnns menige märe    mein Swester Chrimhilt gesant

1 725 Ich kan euch wol geraten    sprach Hagene
nu pitet euch die märe    bas ze sagene
den herrenn Diettrichen    vnd seine helde guot
daz Sy euch lassen wissen    der frawen Chrimhilden muot

1 726 Do giengen sunder sprachen    die drey künige reich
Gunther vnd Gernot    vnd auch Diettrich
Nu sage vnns von Perne    vil edel Ritter guot
wie dir sey wissende    vmb der Chrimhilde muot

1 727 Da sprach der vogt von Perne    was sol ich euch märe sagen
Ich höre alle morgen    waynen vnd clagen
mit jämmerlichen synnen    des Etzeln weyb
dem reichen got von himel    des starchen Seyfrides leib

1 728 Es ist doch vnerwenndet    sprach der küene man
Volcker der videläre    das wir vernomen han
Wir süllen ze hofe reiten    vnd süllen lassen sehen
was vnns vil schnellen degen    müge zun Hünen geschehen

1 729 Die küenen Burgundier    hine zu hof riten
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35 zu hof riten  Sy kameŋ herꝛlichŋ̄
36 nach jr Lanndeɞ ſiten  da wundeꝛt
37 da ze den Huᷓnen vil manigen kuᷓe⸗
38 nen man  vmb Hagene von Tro⸗
39 nege wie der were getan Durch
40 daɞ man ſagete maϟre  deɞ waɞ iɱ
41 genuͦg · daʒ Er von Nyϡderlannden
42 Seyfriden ſchluͦg  den aller ſterchiſtŋ̄
43 Recken Fraw Chrimhilden man ·
44 deɞ ward michel fragen ze hofe nach
45 Hagene getan  Der hel∂ waɞ wol
46 gewachſen  daɞ iſt alleɞ war gros waʒ
47 Er zun pꝛuᷓſten  gemiſchet waɞ ſein
48 har  mit ainer greyſen ỽarbe  die
49 pain waren jm lanng  vnd ayϟſelich
50 ſein geſichte  Er het ain herꝛlichen
51 ganngk  Da hieſs man herbeꝛgŋ̄
52 die Burgunden man  Guntherσ
53 ynngeſyϟnnde daɞ ward geſuᷓndert
54 dan  daɞ riet die kuniginne die jn
55 vil haʒʒeɞ truͦg  dauoŋ man ſeyt
56 die knechte an der herberge ſchluͦg 
57 Danckwart Hagenen Bꝛueder
58 der waɞ Marſchalck  der kuᷓnig
59 im ſein geſinde vleyϡſſiklich beualcɧ 
60 daʒ Er jr vil wol phleϟge  ỽnd jn geϟbe
61 genuͦg  der Helt voŋ Burgunden 
62 Jn allen helden willeŋ truͦg Chrim⸗
63 hilt die ſchoᷓne mit jr geſinde gie  daʒ
64 Sy die Nybelŭnge iŋ vil ỽalſchem
65 muͦt emphie  Sy kuſte Gyſelhꝛnˀ 
66 vnd nam jn beyϡ der hanndt  daɞ
67 ſach von Tronege Hagene den helɱ

1 729 Die küenen Burgundier    hine zu hof riten
Sy kamen herrlichen    nach jr Lanndes siten
da wundert da ze den Hünen    vil manigen küenen man
vmb Hagene von Tronege    wie der were getan

1 730 Durch das man sagete märe    des was im genuog
daz Er von Nyderlannden    Seyfriden schluog
den aller sterchisten Recken    Fraw Chrimhilden man
des ward michel fragen    ze hofe nach Hagene getan

1 731 Der held was wol gewachsen    das ist alles war
gros waz Er zun prüsten    gemischet was sein har
mit ainer greysen varbe    die pain waren jm lanng
vnd ayselich sein gesichte    Er het ain herrlichen ganngk

1 732 Da hiess man herbergen    die Burgunden man
Gunthers ynngesynnde    das ward gesündert dan
das riet die kuniginne    die jn vil hazzes truog
dauon man seyt die knechte    an der herberge schluog

1 733 Danckwart Hagenen Brueder    der was Marschalck
der künig im sein gesinde    vleyssiklich beualch
daz Er jr vil wol phlege    vnd jn gebe genuog
der Helt von Burgunden    Jn allen helden willen truog

1 734 Chrimhilt die schöne    mit jr gesinde gie
daz Sy die Nybelunge    in vil valschem muot emphie
Sy kuste Gyselherrn    vnd nam jn bey der hanndt
das sach von Tronege Hagene    den helm Er vester gepant
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1 Er veſter gepant  Nach ſuᷓnſt
2 getanem gruͦɞ  ſo ſpꝛach Hagene 
3 muᷓgeŋ ſich verdencken ſchnelle dege⸗
4 ne  maŋ gruᷓeſſet ſunderlicheŋ  die
5 kuᷓnige vnd jre maŋ  Wie haben nicht
6 guͦter rayϡſe zu diſer hochzeit getan ·
7 Sy ſprach nu ſeyt willekumeŋ weꝛ
8 euch gerne ſicht durch ewꝛ ſelbσ freuᷓ⸗
9 ndtſchafft engruᷓeɞs ich euch nicht 

10 ſagt waɞ jr bꝛinget voŋ Wurms uᷓbeꝛ
11 Rein  darumb jr mir ſo gros willeku⸗
12 meŋ ſolt ſein  Het ich gewiſʒt die
13 maϟre ſprach Hagene  daʒ euch gabe
14 ſolteŋ bringen degene  Ich waϟre wol
15 ſo reiche  het ich mich baɞ bedacht  daʒ
16 ich euch mein gabe  heer ze lannde het
17 bꝛacht Nu ſolt jr mich der maϟre 
18 mer wiſſen lan  Hoꝛt der Nyϟbelŭnge
19 Wohin habt jr den getan  der waɞ doch
20 mein aigen  daɞ iſt euch wol bekant 
21 den ſolt jr mir fuᷓeren in deɞ Eꜩelen
22 Lant Entrawϯŋ mein frawϯ Chꝛī⸗
23 hilt  deɞ iſt vil manig tag  daʒ ich
24 Hoꝛt der Nybelŭnge nyϡene phlag 
25 den hieſſen meine herren ſencken
26 in den Rein · da muͦs Er watliche
27 vϟnꜩ an daɞ jungſte ſein Da ſpꝛacɧ
28 die kuniginne  Jch hanɞ auch gedacɧt 
29 Ir habt mirs auch ỽil wenig heer ze
30 lannde bꝛacht  wie Er mein aigeŋ weϟ⸗
31 re  ỽnd ich ſein willen phlag  deɞ han
32 ich alle zeit vil manigen trawrigŋ̄
33 tag  Ia bꝛing ich euch den teŭfel  ſpꝛacɧ
34 aber Hagene  ich han an meinem

das sach von Tronege Hagene    den helm Er vester gepant

1 735 Nach sünst getanem gruos    so sprach Hagene
mügen sich verdencken    schnelle degene
man grüesset sunderlichen    die künige vnd jre man
Wie haben nicht guoter rayse    zu diser hochzeit getan

1 736 Sy sprach nu seyt willekumen    wer euch gerne sicht
durch ewr selbs freundtschafft    engrüess ich euch nicht
sagt was jr bringet    von Wurms über Rein
darumb jr mir so gros    willekumen solt sein

1 737 Het ich gewiszt die märe    sprach Hagene
daz euch gabe solten    bringen degene
Ich wäre wol so reiche    het ich mich bas bedacht
daz ich euch mein gabe    heer ze lannde het bracht

1 738 Nu solt jr mich der märe    mer wissen lan
Hort der Nybelunge    Wohin habt jr den getan
der was doch mein aigen    das ist euch wol bekant
den solt jr mir füeren    in des Etzelen Lant

1 739 Entrawn mein fraw Chrimhilt    des ist vil manig tag
daz ich Hort der Nybelunge    nyene phlag
den hiessen meine herren    sencken in den Rein
da muos Er watliche    vϡntz an das jungste sein

1 740 Da sprach die kuniginne    Jch hans auch gedacht
Ir habt mirs auch vil wenig    heer ze lannde bracht
wie Er mein aigen were    vnd ich sein willen phlag
des han ich alle zeit    vil manigen trawrigen tag

1 741 Ia bring ich euch den teufel    sprach aber Hagene
ich han an meinem Schilde    souil ze tragenne
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35 Schil∂e ſouil ze tragenne  ỽnd an der
36 meinen prunne  mein Helm der iſt
37 liecht  diꜩ ſwert an meiner hannde 
38 deɞ bꝛinge ich euch nicht · Da ſpꝛach die
39 kuᷓniginne zu den Recken vϟberal  maŋ
40 ſol dhaine waffen tragen in den al 
41 Ir hel∂e jr ſolt mirɞ aufgeben  Ich
42 wil Syϡ behalten lan  Entrawŋ ſpꝛ̃cɧ
43 do Hagene  daɞ wirdet nyϡmmer ge⸗
44 tan  Danŋ beger ich nicht der
45 eren Fuᷓrſten  weine milt  daʒ jr zu
46 den Herbergen truᷓeget meinen Scɧilt 
47 vnd annder mein gewaffen  Ir ſeyt
48 ain kuᷓnigin  deɞ leret mich meiŋ
49 Vater nicht  jch wil ſelber kammereˀ
50 ſein  Wee meiner layϡde ſprach do 
51 Fraw Chrimhilt  ⱳarumb wil meī
52 Bruͦder  vn∂ Hagene ſeinen Schilt 
53 nicht laſſen behalten  Sy ſint gewaꝛ⸗
54 net  vn∂ weſſet ich wer daɞ teϟtte Er
55 muᷓeſſet chieſen den todt  Deɞ annt⸗
56 wurt mit zoꝛnne der Fuᷓrſte Diettricɧ 
57 Ich binɞ der ſy hat gewarnnet die edlŋ̄
58 kuᷓnigen reich  vnd Hagenen den kuᷓe⸗
59 nen den Burgunden man  nu zu
60 Vallendinne  du ſolt michσ nicht ge
61 nieſſen laŋ  Deɞ ſchampt ſich ỽil
62 ſere deɞ Eꜩeln ⱳeyϡb  ſy foꝛcht pitteꝛ⸗
63 lichen deɞ Diettrichen leib  da gieng
64 Syϡ von im pal∂e  daʒ ſy nicht enſpꝛacɧ 
65 Wann daʒ ſy ſwinde plicke aŋ jr ỽein∂e
66 ſach  Ze hennden ſich do ỽiengŋ̄ 
67 zwen degenne daɞ waɞ herˀ Diettr⸗
68 ich  daɞ annder Hagenne  da ſp̃ch

ich han an meinem Schilde    souil ze tragenne
vnd an der meinen prunne    mein Helm der ist liecht
ditz swert an meiner hannde    des bringe ich euch nicht

1 742 Da sprach die küniginne    zu den Recken vϡberal
man sol dhaine waffen    tragen in den sal
Ir helde jr solt mirs aufgeben    Ich wil Sy behalten lan
Entrawn sprach do Hagene    das wirdet nymmer getan

1 743 Dann beger ich nicht der eren    Fürsten weine milt
daz jr zu den Herbergen    trüeget meinen Schilt
vnd annder mein gewaffen    Ir seyt ain künigin
des leret mich mein Vater nicht    jch wil selber kammerere

sein                

1 744 Wee meiner layde    sprach do Fraw Chrimhilt
warumb wil mein Bruoder    vnd Hagene seinen Schilt
nicht lassen behalten    Sy sint gewarnet
vnd wesset ich wer das tette    Er müesset chiesen den todt

1 745 Des anntwurt mit zornne    der Fürste Diettrich
Ich bins der sy hat gewarnnet    die edlen künigen reich
vnd Hagenen den küenen    den Burgunden man
nu zu Vallendinne    du solt michs nicht geniessen lan

1 746 Des schampt sich vil sere    des Etzeln weyb
sy forcht pitterlichen    des Diettrichen leib
da gieng Sy von im palde    daz sy nicht ensprach
Wann daz sy swinde plicke    an jr veinde sach

1 747 Ze hennden sich do viengen    zwen degenne
das was herr Diettrich    das annder Hagenne
da sprach getzogennlich    der Recke vil gemait
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1 geꜩogennlich ∂er Recke ỽil gemait 
2 daʒ waϟr kumen zŭn Huᷓnen  daσ
3 iſt mir weϟrlichen layϡ∂ Durch ∂aσ
4 ∂ie kuᷓniginne alſo geſprochen hat 
5 da ſprach ỽon Tronege Hagene  eσ
6 wirt alleɞ wol rat  ſuᷓnſt ryteŋ mit⸗
7 einan∂er die zwen kuᷓnige maŋ  daσ
8 geſach der kuᷓnig Eꜩele  darumb Er
9 fragen began  Die maϟre ich wiſ⸗

10 te gernne  ſprach der kuᷓnig reich
11 Wer jener Recke weϟre  deŋ doꝛt herˀ
12 Diettrich ſo freuᷓntlich emphecht 
13 Er tregt vil hohen muͦt  ⱳer ſein ỽa⸗
14 ter weϟre  Er mag wol ſein ein hel∂e 
15 guͦt · Deɞ antwurt ain Chrim⸗
16 hil∂e man  Er iſt gepoꝛŋ voŋ Trone⸗
17 ge  ſein Vater hieſσ Aldꝛian  ⱳie
18 plid er hie gepare  er iſt ain gryϡm⸗
19 miger man  Ich laſɞ euch daɞ wol
20 ſchawϯen  daʒ ich gelogen nyϡene ɧaŋ
21 Wie ſol daɞ erkenneŋ  ∂aʒ Er ſo grim⸗
22 mig iſt  dannoch Er nyϡene wiſʒte ỽil
23 manigen argeŋ liſt  deŋ ſeyt die
24 kuniginne an jr mageŋ begie  ∂aʒ
25 ſy mit dem leben dhayϡnen voŋ deŋ
26 Huᷓneŋ lie  Wol erkannt ich deŋ
27 Aldꝛianeŋ der waɞ mein man  lob
28 vnd michel ere er hie beyϡ mir gewaŋ ·
29 Jch machet jn ze Ritter  ỽnd gab
30 Im mein golt  Helche die getrewϯe
31 waɞ im ynniklichen holt  Dauoŋ
32 Ich wol erkenne allen Hageneŋ
33 ſint  eɞ wurden meine Giſel 
34 zwayϡ wayϡdeliche kin∂  Er vn∂

da sprach getzogennlich    der Recke vil gemait
daz wär kumen zun Hünen    das ist mir werlichen layd

1 748 Durch das die küniginne    also gesprochen hat
da sprach von Tronege Hagene    es wirt alles wol rat
sünst ryten miteinander    die zwen künige man
das gesach der künig Etzele    darumb Er fragen began

1 749 Die märe ich wiste gernne    sprach der künig reich
Wer jener Recke were    den dort herr Diettrich
so freuntlich emphecht    Er tregt vil hohen muot
wer sein vater were    Er mag wol sein ein helde guot

1 750 Des antwurt    ain Chrimhilde man
Er ist geporn von Tronege    sein Vater hiess Aldrian
wie plid er hie gepare    er ist ain grym miger man
Ich lass euch das wol schawen    daz ich gelogen nyene han

1 751 Wie sol das erkennen    daz Er so grimmig ist
dannoch Er nyene wiszte    vil manigen argen list
den seyt die kuniginne    an jr magen begie
daz sy mit dem leben    dhaynen von den Hünen lie

1 752 Wol erkannt ich den Aldrianen    der was mein man
lob vnd michel ere    er hie bey mir gewan
Jch machet jn ze Ritter    vnd gab Im mein golt
Helche die getrewe    was im ynniklichen holt

1 753 Dauon Ich wol erkenne    allen Hagenen sint
es wurden meine Gisel    zway waydeliche kind
Er vnd von Span Walther    die wuochsen hie ze man
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35 voŋ Span Walther ∂ie wuͦchſŋ̄
36 hie ze man  Hagenen ſan∂e ich
37 widerumb hayϡm  Walther mit
38 Hildegun∂en entran  Er dacht
39 lannger mare  die wareŋ ee ge⸗
40 geſcheheŋ  ſeineŋ Freundt von
41 Tronege  den het Er recht erſehŋ̄ 
42 der iɱ in ſeiner tugende vil ſtarch⸗
43 er dienſt pot  ſeyt frŭmbdt Er im
44 in alter vil manigeŋ lieben frun∂t
45 todt ·

46 Abentheuᷓr · Wie die Frawϯ Chꝛim⸗
47 hilt Hagenen ỽerwayſʒ · Vnd er
48 nicht gen jr aufſtuennd

49 D a ſchieden ſich
50 die zweŋ reckŋ̄
51 lobelich Hage⸗
52 ne von Tronege
53 vnd auch herꝛ
54 Diettrich  da
55 plicket vϟber
56 achſel der Gunt
57 hereɞ man  nach ainem Heer
58 geſellen  deŋ Er vil ſchiere gewaŋ 
59 Da ſach Er Volcker bey Giſelɧrˀ
60 ſtaŋ  den ſpehen Videlaϟre  deŋ pat

Er vnd von Span Walther    die wuochsen hie ze man
Hagenen sande ich widerumb haym    Walther mit Hildegunden

entran                

1 754 Er dacht lannger mare    die waren ee ge geschehen
seinen Freundt von Tronege    den het Er recht ersehen
der im in seiner tugende    vil starcher dienst pot
seyt frumbdt Er im in alter    vil manigen lieben frundt todt

29 Abentheur Wie die Fraw Chrimhilt Hagenen verwaysz Vnd er
nicht gen jr aufstuennd

1 755 Da schieden sich die zwen    recken lobelich
Hagene von Tronege    vnd auch herr Diettrich
da plicket vϡber achsel    der Guntheres man
nach ainem Heer gesellen    den Er vil schiere gewan

1 756 Da sach Er Volcker    bey Giselherr stan
den spehen Videläre    den pat Er mit Jm zu gan
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1 Er mit Jm zu gaŋ  Wann Er vil
2 wol erkannte  ſeineŋ gryϡmmeŋ
3 muͦte  Er waɞ an allen tugendeŋ 
4 aiŋ Ritter kuᷓen ỽnd guͦt  Noch
5 lieſſen Sy die herꝛen auf dem hofe
6 ſtan  Nun ſy zwene allaine ſach
7 man danneŋ gan  vϟber den hofe ỽil
8 verre  fuᷓr ain Palaɞ weyϟt  die auſ⸗
9 ſerwelten degenne  ỽoꝛchten nyϡem⸗

10 an∂σ nit  Sy geſaſſen voꝛ dem
11 hawſe gegen ainem al  der waɞ
12 Chrimhilde auf ain  panck ze tal 
13 da leuchtet jn von jr liebe ir herꝛlich
14 gewannt  genuͦge  die ſy ſaheŋ  ſy
15 hettenσ gernne bekannt · Alſſaɱ
16 tyϡer die wil∂en wurdeŋ gekapphet
17 aŋ  die ỽЧbermuͦteŋ hel∂e voŋ den
18 Huᷓneŋ man · Sy erſach auch duꝛch
19 ain Venſter  deɞ Eꜩelŋ ⱳeyb  deσ
20 ward aber betruᷓebet ∂er ſchöneŋ
21 Chrimhil∂en leib  Eσ manet ſy jr
22 laide  wayϡnen ſyϡ began  deɞ het micɧl
23 wunder deɞ Eꜩeln man  waɞ jr ſo
24 ſchiere beſwaϟret het jren hohen muͦt 
25 Syϡ ſprach  daɞ hat Hagene getaŋ
26 Ir helden kuᷓeŋ  ỽnd guͦt  Sy ſprachŋ̄
27 zu der Frawϯen wie iſt daɞ geſchehen 
28 wann wir euch neŭlich habeŋ fro
29 geſeheŋ  nyϟe nyϡeman∂ ward ſo kuᷓe⸗
30 ne derɞ euch hat getan  hayϡſſet jrσ
31 vnnɞ recheŋ  eɞ ſol im an ſein leben
32 gan Daɞ wolt jch yϡmmer dieneŋ
33 wo jr rechet meine layd  alleɞ deɞ Er
34 begerte  deɞ waϟr ich Im berait  Jch peuᷓte

den spehen Videläre    den pat Er mit Jm zu gan
Wann Er vil wol erkannte    seinen grymmen muote
Er was an allen tugenden    ain Ritter küen vnd guot

1 757 Noch liessen Sy die herren    auf dem hofe stan
Nun sy zwene allaine    sach man dannen gan
vϡber den hofe vil verre    für ain Palas weyt
die ausserwelten degenne    vorchten nyemands nit

1 758 Sy gesassen vor dem hawse    gegen ainem sal
der was Chrimhilde    auf ain panck ze tal
da leuchtet jn von jr liebe    ir herrlich gewannt
genuoge die sy sahen    sy hettens gernne bekannt

1 759 Alssam tyer die wilden    wurden gekapphet an
die vϡbermuoten helde    von den Hünen man
Sy ersach auch durch ain Venster    des Etzeln weyb
des ward aber betrüebet    der schönen Chrimhilden leib

1 760 Es manet sy jr laide    waynen sy began
des het michl wunder    des Etzeln man
was jr so schiere    beswäret het jren hohen muot
Sy sprach das hat Hagene    getan Ir helden küen vnd guot

1 761 Sy sprachen zu der Frawen    wie ist das geschehen
wann wir euch neulich    haben fro gesehen
nye nyemand ward so küene    ders euch hat getan
haysset jrs vnns rechen    es sol im an sein leben gan

1 762 Das wolt jch ymmer dienen    wo jr rechet meine layd
alles des Er begerte    des wär ich Im berait
Jch peute mich euch zun Füessen    sprach des küniges

weyb                
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35 mich euch zun Fuᷓeſſeŋ  ſprach deɞ
36 kuᷓnigeɞ ⱳeyϟb  rechet mich aŋ Hagene
37 daʒ Er verlieſe den leyϡb · Da beraitetŋ̄
38 ſich gar bal∂e Sechꜩigk kuᷓener maŋ 
39 durch Chrimhil∂eŋ willeŋ  ſy wol⸗
40 ten hynne gan  ỽnd ⱳolten ſlahŋ̄
41 Hageneŋ deŋ ỽil kuᷓeneŋ maŋ  Vn∂
42 auch den Videlaϟre  daɞ ward mit rate
43 getan Da die kuᷓniginne Ir ſchaꝛ
44 ſo klaine ſach  iŋ ainem gryϡmmeŋ
45 muͦte Sy zu den Helden ſpꝛach · deɞ
46 jr da habt gedingeŋ  deɞ ſolt jr abe
47 gan  Ia duᷓrfft jr ſo ringe nyϡm⸗
48 mer Hagenen beſtan  Wie ſtaꝛch
49 vnd kuᷓene von Tronege Hagene ſeyϡ 
50 noch iſt verre kuᷓener  der Im da ſiꜩet
51 beyϡ  Volker der Videlaϟre der iſt aiŋ
52 vϟbel man  Ja ſuᷓlt jr die Helde nicht
53 ſo leichte beſtan  Da ſyϡ daɞ gehoꝛ⸗
54 ten  da daurte ſy jr maϟre  Vierhun⸗
55 dert ſneller Recken · die kuniginne
56 her · waɞ deɞ ỽil genoᷓte  daʒ ſy jŋ tetŋ̄
57 layd  dauoŋ ward ſeyt der degenen 
58 vil michel ſoꝛgen berait  Da ſyϡ
59 vil wol gewaffent daʒ Ir geſinde ſach ·
60 zu den ſchnellen Recken die künigine
61 ſprach  Nu peyϟtet ein weyϡle ja ſolt
62 Ir ſtille ſtan  Ich wil vnnder Crone
63 vnnder meine ỽeinde gan Und
64 hoᷓꝛet yetweyϟſe waɞ mir hat getaŋ
65 Hagene voŋ Tronege · der Gunthe⸗
66 reɞ man  Ich wayϡſs jn ſo ỽЧbermuͦtŋ̄
67 daʒ Er mir laugent nicht  ſo iſt miꝛ
68 auch ỽnmaϟre waσ jm darumbe ge⸗

Jch peute mich euch zun Füessen    sprach des küniges weyb
rechet mich an Hagene    daz Er verliese den leyb

1 763 Da beraiteten sich gar balde    Sechtzigk küener man
durch Chrimhilden willen    sy wolten hynne gan
vnd wolten slahen Hagenen    den vil küenen man
Vnd auch den Videläre    das ward mit rate getan

1 764 Da die küniginne    Ir schar so klaine sach
in ainem grymmen muote    Sy zu den Helden sprach
des jr da habt gedingen    des solt jr abe gan
Ia dürfft jr so ringe    nymmer Hagenen bestan

1 765 Wie starch vnd küene    von Tronege Hagene sey
noch ist verre küener    der Im da sitzet bey
Volker der Videläre    der ist ain vϡbel man
Ja sült jr die Helde    nicht so leichte bestan

1 766 Da sy das gehorten    da daurte sy jr märe
Vierhundert sneller Recken    die kuniginne her
was des vil genöte    daz sy jn teten layd
dauon ward seyt der degenen    vil michel sorgen berait

1 767 Da sy vil wol gewaffent    daz Ir gesinde sach
zu den schnellen Recken    die künigine sprach
Nu peytet ein weyle    ja solt Ir stille stan
Ich wil vnnder Crone    vnnder meine veinde gan

1 768 Und höret yetweyse    was mir hat getan
Hagene von Tronege    der Guntheres man
Ich wayss jn so vϡbermuoten    daz Er mir laugent nicht
so ist mir auch vnmäre    was jm darumbe geschicht
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1 ſchicht  Da ſach der Videlaϟre ein
2 kuᷓener Spileman  die edleŋ kuᷓnigiŋ
3 ab ainer ſtiegen gan  nider ab aineɱ
4 hawſe  alɞ Er daɞ geſach  Volcker der ỽil
5 kuᷓene zu ſeinem heer geſellen ſprach
6 Nu ſchawet Frewndt Hagene wo
7 Sy doᷓꝛt heer gat  die vnnɞ aϝne trewϯ
8 in daɞ lannd geladet hat · me geſach
9 mit kuᷓnigeɞ weyb  nie ſo manigen

10 man  die ſchwert in hennden truͦgen 
11 alɞ ſtreyttlichen gan  Wiſſet jr freūt
12 Hagene  ob ſy euch ſein gehaſɞ  ſo wil
13 ich euch daɞ raten Ir huᷓetet deſterbaσ 
14 deɞ leibeɞ vnd der eren Ja duncket eσ micɧ
15 guͦt  alɞ ich mich ỽerſynne  ſy ſint ỽil
16 zoꝛnigσ gemuͦt Und auch ſumelicɧ
17 zun pruſten alſo weyϟt · ⱳer ſeinſelbσ
18 Huͦte der thuᷓe daɞ enʒeit  Ich waϟne
19 wafur ſy den liechten prŭnne tragŋ̄
20 Wen ſy damit mayϡneŋ daɞ kaŋ Ich
21 nyϡemannd geſagen  Da ſprach
22 in zoꝛŋnigem muͦte Hagene der kuᷓe⸗
23 ne man  Ich wayϡſɞ wol daʒ eɞ alleɞ
24 iſt auf mich getan  daʒ ſy die liechtŋ̄
25 waffen tragent an der hant · Voꝛ den
26 moᷓcht ich noch gereiten · in der Burgun⸗
27 den lant  Nu ſagt mir Frewϱndt Vol⸗
28 ker ob jr mir welt geſtan · vnd wellet
29 mit mir ſtreyϡten die Chrimhil∂e
30 man  daɞ laſſet mich höꝛen  alɞ lieb
31 alɞ ich euch ſeyϟ  Ich wone euch ym⸗
32 mermere mit treweŋ dienſtlicheŋ
33 beyϡ · Ich hilffe euch ſicherlicheŋ ſo
34 ſprach der Spilman  ob ich vnnσ

so ist mir auch vnmäre    was jm darumbe geschicht

1 769 Da sach der Videläre    ein küener Spileman
die edlen künigin    ab ainer stiegen gan
nider ab ainem hawse    als Er das gesach
Volcker der vil küene    zu seinem heer gesellen sprach

1 770 Nu schawet Frewndt Hagene    wo Sy dört heer gat
die vnns ane trew    in das lannd geladet hat
me gesach mit küniges weyb    nie so manigen man
die schwert in hennden truogen    als streyttlichen gan

1 771 Wisset jr freunt Hagene    ob sy euch sein gehass
so wil ich euch das raten    Ir hüetet desterbas
des leibes vnd der eren    Ja duncket es mich guot
als ich mich versynne    sy sint vil zornigs gemuot

1 772 Und auch sumelich    zun prusten also weyt
wer seinselbs Huote    der thüe das enzeit
Ich wäne wafur sy    den liechten prunne tragen
Wen sy damit maynen    das kan Ich nyemannd gesagen

1 773 Da sprach in zornnigem muote    Hagene der küene man
Ich wayss wol daz es alles    ist auf mich getan
daz sy die liechten waffen    tragent an der hant
Vor den möcht ich noch gereiten    in der Burgunden lant

1 774 Nu sagt mir Frewndt Volker    ob jr mir welt gestan
vnd wellet mit mir streyten    die Chrimhilde man
das lasset mich hören    als lieb als ich euch sey
Ich wone euch ymmermere    mit trewen dienstlichen bey

1 775 Ich hilffe euch sicherlichen    so sprach der Spilman
ob ich vnns hie begegene    sahen künig gan
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35 hie begegene ſahen kuᷓnig gan mit
36 allen ſeinen Recken  die weyϡle ich lebŋ̄
37 muͦs  ſo enntweich ich euch durch
38 foꝛchte aus Hilffe nyϡmmer aineŋ
39 Fuͦſσ  Nu loŋ eŭch got voŋ himele
40 Vil edel ỽolcker ob ſy mit mir ſtrei⸗
41 ten  weɞ bedarff ich mer ſeyϡt jr mir
42 helffen wellet alɞ ich haŋ ỽernomeŋ 
43 ſo ſulleŋ diſe Recken vil gewarlich⸗
44 en komeŋ  Nu ſtee wir voŋ ∂em
45 edele  ſprach der Spileman  Sy iſt
46 aiŋ kuniginne  ỽnd lat ſy fuᷓr gaŋ 
47 pieten Ir die ere  ſy iſt aiŋ edel weib
48 damit iſt auch getewꝛet vnnſer
49 yetwederɞ leib · Nayϡn durch
50 mein liebe ſprach aber Hagene 
51 ſo wolteŋ ſich verſyϡnneŋ diſe degene
52 daʒ Ichσ durch foꝛchte teϟtte  ỽnd ſolt
53 Ich hin geeŋ  Jch wil durch Ir ∂hayϡ⸗
54 neŋ  nyϡmmer von dem edele ſteeŋ ·
55 Ia zimpt eɞ vnnɞ baiden zware
56 laſſeŋ daɞ  zweŭ ſolt ich den eren der
57 mir iſt gehaſs  daɞ getuͦn ich nyϡm⸗
58 mer  dieweyl ich han den leyϟb  auch
59 enruͦch ich waɞ mich neydent deɞ
60 kuᷓnig Eꜩeleŋ ⱳeyϟb  Der ỽЧber⸗
61 muͦt Hagene leget vϟber ſeine paiŋ
62 aiŋ ỽil liechteɞ waffen  auσ deɞ
63 knopfe erſchayϡn  aiŋ ỽil liechter
64 Iaſpes  gruᷓener dann ein graσ 
65 ⱳol erkannt eɞ Chrimhilt  ∂aʒ eσ
66 Seyfrides waɞ  Da ſy daɞ ſwert
67 erkannte  da gieng Ir traŭrenσ not 
68 ſeiŋ gehilꜩ waɞ guldin  die ſchaidŋ̄

ob ich vnns hie begegene    sahen künig gan
mit allen seinen Recken    die weyle ich leben muos
so enntweich ich euch durch forchte    aus Hilffe nymmer

ainen Fuoss                

1 776 Nu lon euch got von himele    Vil edel volcker
ob sy mit mir streiten    wes bedarff ich mer
seyt jr mir helffen wellet    als ich han vernomen
so sullen dise Recken    vil gewarlichen komen

1 777 Nu stee wir von dem sedele    sprach der Spileman
Sy ist ain kuniginne    vnd lat sy für gan
pieten Ir die ere    sy ist ain edel weib
damit ist auch getewret    vnnser yetweders leib

1 778 Nayn durch mein liebe    sprach aber Hagene
so wolten sich versynnen    dise degene
daz Ichs durch forchte tette    vnd solt Ich hin geen
Jch wil durch Ir dhaynen    nymmer von dem sedele steen

1 779 Ia zimpt es vnns baiden    zware lassen das
zweu solt ich den eren    der mir ist gehass
das getuon ich nymmer    dieweyl ich han den leyb
auch enruoch ich was mich neydent    des künig Etzelen weyb

1 780 Der vϡbermuot Hagene    leget vϡber seine pain
ain vil liechtes waffen    aus des knopfe erschayn
ain vil liechter Iaspes    grüener dann ein gras
wol erkannt es Chrimhilt    daz es Seyfrides was

1 781 Da sy das swert erkannte    da gieng Ir traurens not
sein gehiltz was guldin    die schaiden porten rot
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1 poꝛteŋ rot  Eɞ manet ſy Jr layϟde 
2 wayϡneŋ ſy began  Ich waϟne es het
3 darumbe der kuᷓene Hagene getaŋ 
4 Uolcker der ſchnelle zoch nacheꝛ
5 auf der panck eineŋ Videlpogen
6 ſtarcheŋ  vil michel vnd lanngk 
7 geleiche aineɱ ſchwerte  ỽil ſchaꝛffe
8 vnd prait · da ſaſſeŋ ỽnuoꝛchtſaɱ
9 die zwen degene gemait  Nu dauch⸗

10 ten ſich ſo here  die zwen kuᷓene maŋ 
11 daʒ ſy nicht enwolten voŋ dem edele
12 ſtan · durch nyϡeman∂σ foꝛchte  ∂eσ
13 gie jn an den Fueſs  die edle kuᷓnigin̄e
14 vnd pot jn veintlichen gruͦσ · Syϡ
15 ſprach nu ſagt herˀ Hagene  Wer
16 hat nach euch geſant  daʒ Ir getoꝛ⸗
17 ſtet reyten heer iŋ diꜩ lant  ỽnd jr
18 daɞ wol erkantet  waɞ jr mir habt
19 getaŋ  Het Ir guͦte ſynne  Ir ſolt eσ
20 billich lan  Nach mir ſande nyϡe⸗
21 mand  ſprach do Hagene  maŋ la⸗
22 det heer ze Lannde dreyϡ degenne  die
23 hayϡſſent meine herren  ſo biŋ ich jr
24 man  dhainer hofrayϡſe biŋ ich jr
25 ſelten beſtan Sy ſprach nu ſagt
26 mir maϟre zweu tet jr daɞ  daʒ jr
27 daɞ habt verdienet daʒ ich euch bin
28 gehaſσ  Ir ſluͦget Seyfꝛiden den mei⸗
29 nen lieben maŋ  deɞ ich vϟnꜩ aŋ meiŋ
30 ende ymmer genuͦg ze wayϡneŋ haŋ ·
31 Der ſprach waɞ ſol daɞ maϟre  deꝛ
32 rede iſt nu genuͦg  Ich bin eɞ aber Ha⸗
33 gene der Seyfriden ſchluͦg  den helt
34 ze ſeinen hannden  ⱳie ſere Er deɞ

sein gehiltz was guldin    die schaiden porten rot
Es manet sy Jr layde    waynen sy began
Ich wäne es het darumbe    der küene Hagene getan

1 782 Uolcker der schnelle    zoch nacher auf der panck
einen Videlpogen starchen    vil michel vnd lanngk
geleiche ainem schwerte    vil scharffe vnd prait
da sassen vnuorchtsam    die zwen degene gemait

1 783 Nu dauchten sich so here    die zwen küene man
daz sy nicht enwolten    von dem sedele stan
durch nyemands forchte    des gie jn an den Fuess
die edle küniginne    vnd pot jn veintlichen gruos

1 784 Sy sprach nu sagt herr Hagene    Wer hat nach euch gesant
daz Ir getorstet reyten    heer in ditz lant
vnd jr das wol erkantet    was jr mir habt getan
Het Ir guote synne    Ir solt es billich lan

1 785 Nach mir sande nyemand    sprach do Hagene
man ladet heer ze Lannde    drey degenne
die hayssent meine herren    so bin ich jr man
dhainer hofrayse    bin ich jr selten bestan

1 786 Sy sprach nu sagt mir märe    zweu tet jr das
daz jr das habt verdienet    daz ich euch bin gehass
Ir sluoget Seyfriden    den meinen lieben man
des ich vϡntz an mein ende    ymmer genuog ze waynen han

1 787 Der sprach was sol das märe    der rede ist nu genuog
Ich bin es aber Hagene    der Seyfriden schluog
den helt ze seinen hannden    wie sere Er des entgalt
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35 entgalt  daʒ die fraw Chrimhilt die
36 ſchoᷓnen Praŭnhil∂eŋ ſchalt Eσ
37 iſt et ane ſoꝛgeŋ kuniginne reich
38 Ich haŋ eɞ alleɞ ſchulde deɞ ſchadeŋ
39 ſchadelich nu recheɞ wer da welle
40 eɞ ſey weib oder maŋ  Ich wolte daŋ̄
41 liegen  ich han euch layϡdeɞ ỽil getaŋ 
42 Sy ſpꝛach daɞ hoᷓꝛet jr Recken 
43 wann Er mir lauget nicht  aller
44 meiner laide  waɞ im dauon geſch⸗
45 icht  daɞ iſt mir ỽil ỽnmaϟre Ir Eꜩel
46 maŋ die ỽЧbermuͦten degenne  aiŋ⸗
47 annder ſaheŋ ſy aŋ Wer den ſtreit
48 da huͦbe  ſo wer da geſcheheŋ  daʒ
49 maŋ den zwayen geſellen der ereŋ
50 muͦſſe iehen  Wann ſys in ſtuᷓr⸗
51 men hetten vil ∂ick wol getan  deσ
52 ſich jene vermaſſeŋ  durch foꝛcht
53 ſy daɞ muͦſten laŋ  Da ſprach
54 aine der Recken  weɞ ſecht jr mich
55 an  daʒ ich Ee da lobte deɞ wil ich abe⸗
56 gan  durch nyϡeman∂σ gabe ver⸗
57 lieſeŋ meineŋ leib  Ja wil vnnɞ
58 verlaiten deɞ kuᷓnig Eꜩelŋ weyϡb 
59 Da ſprach dabey aiŋ annder
60 deſſelben han ich muͦt  der mir
61 gebe aiŋ Turŋ vol voŋ roteɱ gol∂e
62 guͦt  diſeŋ Videlere wolt ich nicht
63 beſtaŋ  durch ſein gſwinde plicke
64 die ich aŋ Im geſeheŋ haŋ  Auch
65 erkenne ich Hageneŋ  voŋ ſeineŋ
66 jungen tageŋ  deɞ mag maŋ ỽon
67 ∂em Recken leichte mir geſageŋ 
68 in zwenundzwainꜩigk tuᷓrm

den helt ze seinen hannden    wie sere Er des entgalt
daz die fraw Chrimhilt    die schönen Praunhilden schalt

1 788 Es ist et ane sorgen    kuniginne reich
Ich han es alles schulde    des schaden schadelich
nu reches wer da welle    es sey weib oder man
Ich wolte dann liegen    ich han euch laydes vil getan

1 789 Sy sprach das höret jr Recken    wann Er mir lauget nicht
aller meiner laide    was im dauon geschicht
das ist mir vil vnmäre    Ir Etzel man
die vϡbermuoten degenne    ainannder sahen sy an

1 790 Wer den streit da huobe    so wer da geschehen
daz man den zwayen gesellen    der eren muosse iehen
Wann sys in stürmen hetten    vil dick wol getan
des sich jene vermassen    durch forcht sy das muosten lan

1 791 Da sprach aine der Recken    wes secht jr mich an
daz ich Ee da lobte    des wil ich abegan
durch nyemands gabe    verliesen meinen leib
Ja wil vnns verlaiten    des künig Etzeln weyb

1 792 Da sprach dabey ain annder    desselben han ich muot
der mir gebe ain Turn    vol von rotem golde guot
disen Videlere    wolt ich nicht bestan
durch sein gswinde plicke    die ich an Im gesehen han

1 793 Auch erkenne ich Hagenen    von seinen jungen tagen
des mag man von dem Recken    leichte mir gesagen
in zwenundzwaintzigk stürm     han Jch jn gesehen
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1 haŋ Jch jn geſeheŋ · da vil mani⸗
2 ger fraweŋ iſt laid geſchehŋ Er
3 vnd der voŋ Spane  die trateŋ ma⸗
4 nigen ſtich  da ſy hie bey Eꜩelen vach⸗
5 teŋ manig weyt zuŋ eren dem kuᷓ⸗
6 nige deɞ iſt vil geſchehen  ∂arumb
7 muͦſs man Hageneŋ der ereŋ billicɧ
8 iehen  Dannoch waɞ der Recke ſein⸗
9 er jaren ain kin∂t  daɞ do die tumbeŋ

10 wareŋ  wie greyϡs die nu ſint  Nu
11 iſt Er komen zun ⱳiꜩeŋ  ỽnd iſt
12 aiŋ gryϡmmig man  auch tregt
13 Er palmŭngeŋ  daɞ Er vil ỽЧbele ge⸗
14 wan  Damit waɞ geſchaiden
15 daʒ nyϟeman∂ danne ſtrait  da
16 ward der kuᷓniginne herꜩenlicɧŋ̄
17 lai∂ · die Helden keerteŋ ∂anneŋ 
18 Ia voꝛchten ſy den todt  voŋ deɱ Fide⸗
19 lare deɞ gieng jn ſicherlichen not 
20 Da ſprach der Fidelere  wir
21 haben daɞ wol geſehen  daʒ wir hie
22 veinde vinden  alɞ wir Ee hoꝛten
23 iehen · Wir ſüllen zu den kuᷓnigeŋ
24 hin ze hofe gan  ſo getar vnnſere
25 herren mit ſtreite nyϡeman∂ beſtaŋ 
26 Wie dick aiŋ man durch ỽoꝛcht
27 manige ding verlat  ⱳo alſo freunt
28 bey freŭnden freŭntlichen ſtat ·
29 Vnd hat Er guͦte ſynne  daʒ er eσ
30 mayne tuͦt  ſchade  ỽil manigeσ
31 manneɞ wirt voŋ deŋ ſeineŋ ⱳol
32 behuͦt  Nu wil ich euch volgen 
33 ſprach do Hagene  ſy giengen da
34 ſy funden die ziereŋ degenne iŋ

in zwenundzwaintzigk stürm     han Jch jn gesehen
da vil maniger frawen    ist laid geschehn

1 794 Er vnd der von Spane    die traten manigen stich
da sy hie bey Etzelen    vachten manig weyt
zun eren dem künige    des ist vil geschehen
darumb muoss man Hagenen    der eren billich iehen

1 795 Dannoch was der Recke    seiner jaren ain kindt
das do die tumben waren    wie greys die nu sint
Nu ist Er komen zun witzen    vnd ist ain grymmig man
auch tregt Er palmungen    das Er vil vϡbele gewan

1 796 Damit was geschaiden    daz nyemand danne strait
da ward der küniginne    hertzenlichen laid
die Helden keerten dannen    Ia vorchten sy den todt
von dem Fidelare    des gieng jn sicherlichen not

1 797 Da sprach der Fidelere    wir haben das wol gesehen
daz wir hie veinde vinden    als wir Ee horten iehen
Wir süllen zu den künigen    hin ze hofe gan
so getar vnnsere herren    mit streite nyemand bestan

1 798 Wie dick ain man durch vorcht    manige ding verlat
wo also freunt bey freunden    freuntlichen stat
Vnd hat Er guote synne    daz er es mayne tuot
schade vil maniges mannes    wirt von den seinen wol behuot

1 799 Nu wil ich euch volgen    sprach do Hagene
sy giengen da sy funden    die zieren degenne
in grossem emphange    an dem hofe stan
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35 groſſem emphange an ∂em hofe
36 ſtan  Volckher der vil kuᷓene laute
37 ſprechen began  Zu den ſeineŋ
38 herreŋ  Wie lanng welt jr ſiꜩen 
39 daʒ jr euch laſſet triegen  Jr ſolt ze
40 hofe gan  Vnd höꝛet an dem künige
41 wie der ſeyϡ gemuͦt  da ſach maŋ
42 ſich geſelleŋ die Hel∂en kuᷓen ỽn∂ guͦt 
43 Der Fuᷓrſt von Perne  der naɱ
44 an die hanndt  Gunther den ỽil
45 reicheŋ voŋ Burgunden lant 
46 Jrenfridt nam Gernoten den ỽil
47 kuᷓenen man  da ſach man Rude⸗
48 geren ze Hofe mit Giſelherren
49 gan  Wie yemannd ſich geſellete 
50 vnd auch ze hofe gie  Volckher
51 vnd Hagene  die geſchiedeŋ ſich
52 nyϟe  wanŋ in aineɱ Sturme
53 aŋ jr endes zeit  daɞ muͦſten edl
54 Frawen bewaineŋ groᷓſʒlichŋ̄ ſeit 
55 Da ſach maŋ mit deŋ kuᷓnigeŋ
56 hin ze hofe gan  Ir edleɞ ynngeſinde
57 Tauſent küener maŋ  daruber
58 echꜩig Recken  die waren mit jn
59 komeŋ  die het in ſeinem Lannde deꝛ
60 küene Hagene genomen  Hawaꝛt
61 vnd auch jringk zwen auſſerwelte
62 man  die ſach man geſelliklichen
63 beyϡ den kuᷓnigen gan  Danckhwaꝛt
64 vnd auch Wolfhart ain tewϯꝛlicher
65 degen · die ſach man wol jr tugende
66 voꝛ den annderŋ phlegeŋ · Da der
67 Vogt voŋ jne in den Palaσ gie · Eꜩele
68 der reiche daɞ lennger nicht enlie

in grossem emphange    an dem hofe stan
Volckher der vil küene    laute sprechen began

1 800 Zu den seinen herren    Wie lanng welt jr sitzen
daz jr euch lasset triegen    Jr solt ze hofe gan
Vnd höret an dem künige    wie der sey gemuot
da sach man sich gesellen    die Helden küen vnd guot

1 801 Der Fürst von Perne    der nam an die hanndt
Gunther den vil reichen    von Burgunden lant
Jrenfridt nam Gernoten    den vil küenen man
da sach man Rudegeren    ze Hofe mit Giselherren gan

1 802 Wie yemannd sich gesellete    vnd auch ze hofe gie
Volckher vnd Hagene    die geschieden sich nye
wann in ainem Sturme    an jr endes zeit
das muosten edl Frawen    bewainen gröszlichen seit

1 803 Da sach man mit den künigen    hin ze hofe gan
Ir edles ynngesinde    Tausent küener man
daruber sechtzig Recken    die waren mit jn komen
die het in seinem Lannde    der küene Hagene genomen

1 804 Hawart vnd auch jringk    zwen ausserwelte man
die sach man geselliklichen    bey den künigen gan
Danckhwart vnd auch Wolfhart    ain tewrlicher degen
die sach man wol jr tugende    vor den anndern phlegen

1 805 Da der Vogt von jne    in den Palas gie
Etzele der reiche    das lennger nicht enlie
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1 Er ſpranng von ſeinem edele 
2 alɞ Er jn kumen ſach · aiŋ gruͦɞ ſo
3 recht ſchoᷓne  von kuᷓnige mere nie
4 geſchach · Seyϡt willekumen herꝛ
5 Gunther  vnd auch herꝛ Gernot  vn∂
6 Ewꝛ Bꝛueder herꝛ Giſelherꝛ  meiŋ
7 dienſt ich euch empot  mit trewen
8 williklichen ze ⱳurmσ vϟber Rein  vn∂
9 alleɞ daɞ geſynnde daɞ ſol mir wille⸗

10 komen ſein · Nu ſeyϡt vnnɞ groσ
11 willekumeŋ Jr zwen degenne  Volckeꝛ
12 der ỽil kuᷓene  vnd auch herˀ Hagene
13 mir vnd meiner Frawϯeŋ heer iŋ diꜩ
14 lannd  Sy hat euch poten manige hiŋ
15 ze Reyne geſant · Da ſprach von
16 Tronege deɞ han ich vil vernomeŋ 
17 Weϟr ich durch mein herreŋ zun Huᷓ⸗
18 neŋ heer nicht komen  ſo wer ich euch
19 zun Eeren geriteŋ iŋ daɞ lanndt  da
20 nam der Wiert vil edele die liebenn
21 geſte bey der hanndt  Er prachte ſy
22 zum Sedele da Er voꝛ ſelbe ſaſs  da ſchenckt
23 maŋ den geſten mit vleiɞσ tet man
24 daɞ  iŋ weyten gol∂eɞ ſchalen  Met
25 maraɞ vnd wein  vnd pat ellenden
26 groσ willekomeŋ ſein  Da ſprach der
27 kunig Eꜩele deɞ wil ich euch ỽeriehen 
28 mir kuᷓnde in diſer weyle lieber nicht
29 geſchehen  denn auch an euch hel∂en 
30 daʒ Ir mir ſeyϡt kumen  deɞ iſt der kuᷓ⸗
31 niginne vil michel trawreŋ benom⸗
32 en  Mich nyϡmbt deɞ ymmer wun⸗
33 der  waɞ ich euch habe getaŋ  ſo ma⸗
34 nigeŋ gaſt vil edle  deŋ ich gewun⸗

Er spranng von seinem sedele    als Er jn kumen sach
ain gruos so recht schöne    von künige mere nie geschach

1 806 Seyt willekumen herr Gunther    vnd auch herr Gernot
vnd Ewr Brueder herr Giselherr    mein dienst ich euch

empot                
mit trewen williklichen    ze wurms vϡber Rein
vnd alles das gesynnde    das sol mir willekomen sein

1 807 Nu seyt vnns gros willekumen    Jr zwen degenne
Volcker der vil küene    vnd auch herr Hagene
mir vnd meiner Frawen    heer in ditz lannd
Sy hat euch poten manige    hin ze Reyne gesant

1 808 Da sprach von Tronege    des han ich vil vernomen
Wer ich durch mein herren    zun Hünen heer nicht

komen                
so wer ich euch zun Eeren    geriten in das lanndt
da nam der Wiert vil edele    die liebenn geste bey der

hanndt                

1 809 Er prachte sy zum Sedele    da Er vor selbe sass
da schenckt man den gesten    mit vleiss tet man das
in weyten goldes schalen    Met maras vnd wein
vnd pat ellenden    gros willekomen sein

1 810 Da sprach der kunig Etzele    des wil ich euch veriehen
mir künde in diser weyle    lieber nicht geschehen
denn auch an euch helden    daz Ir mir seyt kumen
des ist der küniginne    vil michel trawren benomen

1 811 Mich nymbt des ymmer wunder    was ich euch habe
getan                

so manigen gast vil edle    den ich gewunnen han
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35 nen han  daʒ Ir nie geruͦchet kum⸗
36 en in meine lant  daʒ ich euch nu
37 geſehen han  daɞ iſt zun freŭden
38 mir gewant · Deɞ antwurt Ru⸗
39 deger aiŋ Ritter hochgemuͦt  jr muᷓgt
40 Sy ſehen gernne  jr trew die iſt guet 
41 der meiner Frawen mage ſo ſchone
42 kunne phlegen  Sy bringent euch
43 ze hawſe vil manigeŋ wayϡdelichŋ̄
44 degen · Am Sunnwende abent
45 die herreŋ wareŋ komeŋ in Eꜩeleŋ
46 hofe deɞ reicheŋ vil ſelten iſt vernom⸗
47 en voŋ alſo groſſem gruͦſſe  alɞ Er die
48 hel∂e emphie  Nu waɞ auch eſſenσ
49 zeite der kunig mit in ze tiſche gie 
50 Sein ⱳirt beyϡ ſeineŋ geſten ſcho⸗
51 ner nye geſaſs  man jn vollikliche
52 trincken vn∂ maſs  alleɞ deɞ ſyϟ gertŋ̄
53 deɞ waɞ man jn berait  man heϟtt
54 von den Hel∂en vil michel ⱳundeꝛ
55 geſait 

so manigen gast vil edle    den ich gewunnen han
daz Ir nie geruochet    kumen in meine lant
daz ich euch nu gesehen han    das ist zun freuden mir gewant

1 812 Des antwurt Rudeger    ain Ritter hochgemuot
jr mügt Sy sehen gernne    jr trew die ist guet
der meiner Frawen mage    so schone kunne phlegen
Sy bringent euch ze hawse    vil manigen waydelichen degen

1 813 Am Sunnwende abent    die herren waren komen
in Etzelen hofe des reichen    vil selten ist vernomen
von also grossem gruosse    als Er die helde emphie
Nu was auch essens zeite    der kunig mit in ze tische gie

1 814 Sein wirt bey seinen gesten    schoner nye gesass
man jn vollikliche    trincken vnd mass
alles des sy gerten    des was man jn berait
man hett von den Helden    vil michel wunder gesait
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1 Abentheŭr · Wie Syϡ zum
2 Muᷓnſter gienngen · vnnd was
3 ſy ſider tetten ·

4 D ir kuͦlenndt 
5 ſo die ringe 
6 alſo ſpꝛach
7 Volcker  Ia waŋ̄
8 die nacht vnσ
9 welle nu nicht

10 wereŋ mer  Ich kuᷓele eσ von dem
11 luffte eɞ iſt vil ſchiere tag  da wecktŋ̄
12 ſy der manigen  der noch ſlaffen lag 
13 Da erſchain der liechte moꝛgen 
14 den geſten an den ſal  Hagene be⸗
15 gunde wecken die Ritter ỽЧberal  ob
16 ſy zu deɱ muᷓnſter zu der meſſe wol⸗
17 ten gan  nach ſiten Criſtenlicher
18 man  pal∂ leŭten began  Sy ſung⸗
19 en vngleiche daʒ da vil wol ſchain 
20 Criſten vnd Hayden · die wareŋ
21 nicht en ain  da wolteŋ zu der kircɧ⸗
22 en geeŋ die Gŭntheres man  Syϡ
23 wareŋ voŋ den petten all geleiche
24 geſtan  Da noᷓeteŋ ſich die Recken 
25 in alſo guͦt gewant  daʒ nyϡe Hel∂e
26 mere  in dhaineɞ kuᷓniges landt
27 ye peſſer claider bꝛachten  ∂aɞ waσ
28 Hagene layϟd  Er ſprach Ja ſolt jr
29 Hel∂e hie trageŋ anndꝛe claid  Ia
30 ſint euch doch genuͦge die maϟre wol
31 bekannt  Nu traget fuᷓr die roſeŋ
32 die waffen an der hanndt  fuᷓr ſchap⸗
33 pel wol geſtainet  die liechten Helɱ

31 Abentheur Wie Sy zum Münster gienngen vnnd was sy sider
tetten

1 846 Dir kuolenndt so die ringe    also sprach Volcker
Ia wann die nacht vns welle    nu nicht weren mer
Ich küele es von dem luffte    es ist vil schiere tag
da weckten sy der manigen    der noch slaffen lag

1 847 Da erschain der liechte morgen    den gesten an den sal
Hagene begunde wecken    die Ritter vϡberal
ob sy zu dem münster    zu der messe wolten gan
nach siten Cristenlicher    man pald leuten began

1 848 Sy sungen vngleiche    daz da vil wol schain
Cristen vnd Hayden    die waren nicht en ain
da wolten zu der kirchen    geen die Guntheres man
Sy waren von den petten    all geleiche gestan

1 849 Da nöeten sich die Recken    in also guot gewant
daz nye Helde mere    in dhaines küniges landt
ye pesser claider brachten    das was Hagene layd
Er sprach Ja solt jr Helde    hie tragen anndre claid

1 850 Ia sint euch doch genuoge    die märe wol bekannt
Nu traget für die rosen    die waffen an der hanndt
für schappel wol gestainet    die liechten Helm guot
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34 guͦt  ſeyt daʒ wir wol erkenneŋ der
35 argen Chrimhil∂en muͦt  Wir
36 muᷓeſſen heŭte ſtreiten  daɞ ⱳil
37 ich euch ſagen  Ir ſolt fuᷓr ſeyϟdeŋ
38 hemde die Halſperge getragen  ỽnd
39 fuᷓr die reicheŋ Maϟntel  die guͦten
40 Schil∂e weyϟt  ob yemand mit eucɧ
41 zuᷓrnne daʒ jr vil warlichen ſeyt 
42 Meine lieben darꜩuͦ mage vn∂
43 man  Ir ſolt vil williklichen zu
44 der kirchen gan  ỽnd claget got deɱ
45 reichen  ſoꝛge vnd ewꝛ not  vnd wiſ⸗
46 ſet ſicherlichen daʒ vnnɞ nahent
47 der todt  Ir ſolt auch nicht vergeſ⸗
48 ſen waɞ jr habet getan  Vnd ſolt ỽil
49 williklichen da gegen got ſtan  deσ
50 wil ich euch warnnen  Recken vil
51 her  eɞ welle got voŋ himel  jr ver⸗
52 nemet meſſe nyϡmmermer  Suᷓſt
53 giengen zu dem Muᷓnſter die Fuᷓrſtŋ̄
54 vnd jr man  auf den Fron freyϡtɧof 
55 da hieſs ſy ſtille ſtan  Hagene kuene
56 daʒ ſy ſich ſchieden nicht  Er ſprach
57 Ia wayϡſs noch nyϡemand waɞ voŋ deŋ
58 Huneŋ ỽnnɞ geſchicht  Leget mei⸗
59 ne Freuᷓnde die Schil∂e fuᷓr ∂eŋ fuͦſσ
60 vnd geltet ob euch yemand piete
61 ſchwachen gruͦɞ  mit tieffen feꝛcɧ
62 wŭnden daɞ iſt deɞ Hagenen rat 
63 daʒ Ir ſo werdet fŭnden  ∂aʒ eσ
64 euch lobelich ſtat  Uolcker vnd
65 Hagene  die zwen giengen dan 
66 fuᷓr daɞ weyϡte Muᷓnſter  daσ waꝛ∂

für schappel wol gestainet    die liechten Helm guot
seyt daz wir wol erkennen    der argen Chrimhilden muot

1 851 Wir müessen heute streiten    das wil ich euch sagen
Ir solt für seyden hemde    die Halsperge getragen
vnd für die reichen Mäntel    die guoten Schilde weyt
ob yemand mit euch zürnne    daz jr vil warlichen seyt

1 852 Meine lieben    dartzuo mage vnd man
Ir solt vil williklichen    zu der kirchen gan
vnd claget got dem reichen    sorge vnd ewr not
vnd wis set sicherlichen    daz vnns nahent der todt

1 853 Ir solt auch nicht vergessen    was jr habet getan
Vnd solt vil williklichen    da gegen got stan
des wil ich euch warnnen    Recken vil her
es welle got von himel    jr vernemet messe nymmermer

1 854 Süst giengen zu dem Münster    die Fürsten vnd jr man
auf den Fron freythof    da hiess sy stille stan
Hagene kuene    daz sy sich schieden nicht
Er sprach Ia wayss noch nyemand    was von den Hunen vnns

geschicht                

1 855 Leget meine Freunde    die Schilde für den fuoss
vnd geltet ob euch yemand    piete schwachen gruos
mit tieffen ferch wunden    das ist des Hagenen rat
daz Ir so werdet funden    daz es euch lobelich stat

1 856 Uolcker vnd Hagene    die zwen giengen dan
für das weyte Münster    das ward durch das getan
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1 durch daɞ getaŋ  daʒ ſy daɞ woltŋ̄
2 wiſſen  daʒ deɞ kunigeɞ weyϟb muͦſσ
3 mit jn dꝛingen ia waɞ ỽil grim⸗
4 mig Jr leib · Da kam der ⱳirt
5 deɞ Lanndes  vnd auch ſein ſchoᷓ⸗
6 neɞ weib  mit reichem gewande
7 geꜩieret waɞ jr leib  der ỽil ſnellŋ̄
8 Recken  die man ſach mit jm faꝛŋ 
9 da koſʒ man hofe ſtauben  von den

10 Chrimhil∂en ſchaꝛŋ  Da der kuᷓnig
11 reich ſuᷓnſt gewaffent ſach  die
12 künige vnd jr geſinde wie pal∂e Er
13 do ſpꝛach  wie ſich ich Freunde mei⸗
14 ne vnder Helme gan  mir iſt laid
15 auf meine  ỽnd hat jn yeman∂
16 icht getan  Ich ſoltɞ jn gernne
17 puᷓeſſen  wie ſy dŭngket guͦt · hat
18 yemand jn beſwaϟret  daɞ herꜩe
19 vnd auch den muͦt  deɞ bꝛing ich
20 ſy wol yϟnneŋ  daʒ eɞ mir iſt vil
21 laid  waɞ ſy mir gepietend  deɞ
22 bin ich alleɞ jn berait · Deɞ ant⸗
23 wurt Hagene vnnɞ hat nyϡe⸗
24 mand nicht getan  eɞ iſt ſyϟt mei⸗
25 ner herren daʒ ſyϟ gewaffent gaŋ 
26 zu allen hochʒeiten ze ỽollen dreyϡ
27 tagen  waɞ man vnnɞ hie geteϟte
28 Wir ſoltenɞ Eꜩeln ſagen  Uil
29 wol hoꝛt Chrimhilt waɞ Hage⸗
30 ne ſprach  ⱳie recht veintlich ſyϡ
31 im vnnder die aŭgen ſach  ſy wolt
32 doch nicht melden  den ſit von Ir
33 Lannde  ⱳie lanng ſy den het ze
34 Burgunden erkannte · Wie grim⸗

für das weyte Münster    das ward durch das getan
daz sy das wolten wissen    daz des kuniges weyb
muoss mit jn dringen    ia was vil grimmig Jr leib

1 857 Da kam der wirt des Lanndes    vnd auch sein schönes weib
mit reichem gewande    getzieret was jr leib
der vil snellen Recken    die man sach mit jm farn
da kosz man hofe stauben    von den Chrimhilden scharn

1 858 Da der künig reich    sünst gewaffent sach
die künige vnd jr gesinde    wie palde Er do sprach
wie sich ich Freunde meine    vnder Helme gan
mir ist laid auf meine    vnd hat jn yemand icht getan

1 859 Ich solts jn gernne    püessen wie sy dungket guot
hat yemand jn beswäret    das hertze vnd auch den muot
des bring ich sy wol ynnen    daz es mir ist vil laid
was sy mir gepietend    des bin ich alles jn berait

1 860 Des antwurt Hagene    vnns hat nyemand nicht getan
es ist syt meiner herren    daz sy gewaffent gan
zu allen hochzeiten    ze vollen drey tagen
was man vnns hie getete    Wir soltens Etzeln sagen

1 861 Uil wol hort Chrimhilt    was Hagene sprach
wie recht veintlich    sy im vnnder die augen sach
sy wolt doch nicht melden    den sit von Ir Lannde
wie lanng sy den het    ze Burgunden erkannte

1 862 Wie grimme vnd wie starche    sy im veint ware
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35 me vnd wie ſtarche ſy im ỽeint
36 ware  Het yϡeman geſaget Eꜩeleŋ
37 die recken maϟre er wol vnder⸗
38 ſtanden  daɞ doch ſeyt da geſchach
39 durch jr vil ſtarcheŋ ỽЧbermuͦt 
40 Ir dhainer vnnɞ veriach · Do
41 gieng vil groſſe menige mit der
42 kuᷓnigine  daɞ do wolten diſe zweŋ 
43 yϟedoch nicht hoᷓher ſtan zwayer
44 hennde prait  daɞ waɞ den Huᷓn
45 nen laid  Ia muͦſſet ſy ſich dꝛing⸗
46 en mit den Hel∂en gemait  Die
47 edlen Cammerere den daŭcht
48 daɞ nicht guͦt  Ja hetten ſy den
49 Recken erzuᷓrnet den muͦt  wann
50 da muͦſten ſy fuᷓr den kunig heer 
51 da waɞ ỽil michel dꝛingen  vnd docɧ
52 nit annderɞ mer Da man do got
53 gediente  vnd daʒ ſy wolten voŋ daŋ 
54 Vil palde kam zun Roſſen  ỽil ma⸗
55 nig Huᷓnen man  da waɞ bey Chꝛiɱ⸗
56 hil∂e  ỽil manige ſchoᷓne mayϟd 
57 Wol Sibentauſent degenne  beyϡ
58 der kuniginne rait  Chrimhilt
59 mit jr frawϯeŋ in die ỽenſter geſaſs 
60 zu Eꜩele dem reichen  lieb waɞ iɱ
61 daɞ  Sy wolteŋ ſchawen reiteŋ Hel∂e
62 vil gemait  Heyϡ waɞ froᷓmbder
63 Recken voꝛ jn auf ∂em hofe rait 
64 Da waɞ auch der Marſchalckɧ 
65 mit den knechten komeŋ  Danckh⸗
66 waꝛt der kuᷓene  Er het zuͦ jɱ geno⸗
67 meŋ ſeinσ herreŋ ynngeſinde voŋ

1 862 Wie grimme vnd wie starche    sy im veint ware
Het yeman gesaget    Etzelen die recken märe
er wol vnderstanden    das doch seyt da geschach
durch jr vil starchen vϡbermuot    Ir dhainer vnns veriach

1 863 Do gieng vil grosse menige    mit der künigine
das do wolten dise zwen    yedoch nicht höher stan
zwayer hennde prait    das was den Hünnen laid
Ia muosset sy sich dringen    mit den Helden gemait

1 864 Die edlen Cammerere    den daucht das nicht guot
Ja hetten sy den Recken    erzürnet den muot
wann da muosten sy    für den kunig heer
da was vil michel dringen    vnd doch nit annders mer

1 865 Da man do got gediente    vnd daz sy wolten von dan
Vil palde kam zun Rossen    vil manig Hünen man
da was bey Chrimhilde    vil manige schöne mayd
Wol Sibentausent degenne    bey der kuniginne rait

1 866 Chrimhilt mit jr frawen    in die venster gesass
zu Etzele dem reichen    lieb was im das
Sy wolten schawen reiten    Helde vil gemait
Hey was frömbder Recken    vor jn auf dem hofe rait

1 867 Da was auch der Marschalckh    mit den knechten komen
Danckhwart der küene    Er het zuo jm genomen
seins herren ynngesinde    von von Burgunden Lanndt
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NIBELUNGENLIED 675

1 voŋ Burgŭndeŋ Lanndt  die
2 Roſs wol geſatelt den kuᷓeneŋ Nibe⸗
3 lŭngeŋ ỽant Da ſy zun Roſſen 
4 komeŋ die kuᷓnige  ỽnd auch jr maŋ 
5 Volcker der ſtarche raten ∂aɞ begaŋ 
6 ſy ſolten Buhurdierŋ  nach jr
7 Lanndeɞ ſiten  deɞ ward voŋ den
8 Hel∂en ſeyt vil herꝛlich geriten 
9 Der Heldt het jn geraten  deɞ ſy

10 doch nicht ỽerdꝛoσ  der Buhurt vnd
11 daɞ ſchalleŋ  die wurden baide groσ 
12 auf den Hofe vil weyϟte  kam ỽil
13 manig man  Eꜩele  ỽn∂ Chrim⸗
14 hilt  daɞ ſelbe ſchaweŋ begaŋ  Auf
15 den Buhurt kamen  Sechſhundeꝛt
16 degen der Diettricheɞ Recken den
17 geſten zu entgegne  Sy wolten kŭꝛꜩ⸗
18 weyle mit den Bŭrgŭndeŋ han 
19 het erɞ In gegunneŋ  ſy hettenσ geꝛŋ
20 getan  Heyϟ waɞ guͦter Recken jn da
21 nach rait · dem herren Diettrichen 
22 dem ⱳard daɞ geſait  mit Gunthe⸗
23 reɞ manneŋ  ∂aɞ ſpil Er jn ỽerpot 
24 Er ỽoꝛcht ſeiner manne  deɞ gieng
25 jm ſicherlichen not Da diſe von
26 Berŋ geſchaideŋ wareŋ  dann do ko⸗
27 men von Bechlaren die Rudegereσ
28 man  Fuᷓnffhundert vnnder Schil∂e
29 fuᷓr den al geriten  lieb waɞ ∂em
30 Marggraueŋ daʒ ſys hetten ỽermitŋ̄
31 Da rayϡt Er weyſlichen zuͦ jn duꝛcɧ
32 die ſchar  ỽnd ſaget ſeineŋ ∂egeneŋ 
33 ſy wareŋ deɞ gewar  daʒ iɱ ỽnmuͦte
34 wareŋ die Gunthereɞ man  ob ſyϡ

seins herren ynngesinde    von von Burgunden Lanndt
die Ross wol gesatelt    den küenen Nibelungen vant

1 868 Da sy zun Rossen komen    die künige vnd auch jr man
Volcker der starche    raten das began
sy solten Buhurdiern    nach jr Lanndes siten
des ward von den Helden    seyt vil herrlich geriten

1 869 Der Heldt het jn geraten    des sy doch nicht verdros
der Buhurt vnd das schallen    die wurden baide gros
auf den Hofe vil weyte    kam vil manig man
Etzele vnd Chrimhilt    das selbe schawen began

1 870 Auf den Buhurt kamen    Sechshundert degen
der Diettriches Recken    den gesten zu entgegne
Sy wolten kurtzweyle    mit den Burgunden han
het ers In gegunnen    sy hettens gern getan

1 871 Hey was guoter Recken    jn da nach rait
dem herren Diettrichen    dem ward das gesait
mit Guntheres mannen    das spil Er jn verpot
Er vorcht seiner manne    des gieng jm sicherlichen not

1 872 Da dise von Bern    geschaiden waren dann
do komen von Bechlaren    die Rudegeres man
Fünffhundert vnnder Schilde    für den sal geriten
lieb was dem Marggrauen    daz sys hetten vermiten

1 873 Da rayt Er weyslichen    zuo jn durch die schar
vnd saget seinen degenen    sy waren des gewar
daz im vnmuote waren    die Guntheres man
ob sy den Buhurt liessen    es were im liebe getan



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

676 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXXIIIva ll. 35–66



NIBELUNGENLIED 677

35 den Buhurt lieſſen  eɞ were im liebe
36 getan  Da ſich von jn geſchieden 
37 die Helde ỽil gemait  die kameŋ
38 von Duᷓringen alɞ ỽnnɞ daɞ iſt ge⸗
39 ſait · Vnd der von Tenmarchen 
40 ⱳol Taŭſent kuener man  ỽon
41 ſtichen ſach man fliegeŋ  vil der
42 drumſune dan  Irenfrit  ỽnnd
43 Hawart in den Buhurt ritenŋ 
44 Jr hetten die ỽon Reine ỽil ſtolꜩlich
45 erpiten ſy poten manige Tyϟoſte
46 den von Burgunden lanndt  deɞ
47 war∂ von ſtichen duᷓrchel vil ma⸗
48 nig herrlicher rant · Da kame
49 der herre Bloᷓdel  mit Dreyϡtauſent
50 dar  Eꜩele  ỽnd Chrimhilt  die na⸗
51 men ſein wol war  ⱳanŋ ỽoꝛ jn
52 baiden die Ritterſchafft geſchach
53 die kuniginne eɞ gerne durch lait
54 der Burgunden ſach · Seruͦtaŋ
55 vnd Gibche auf den Buhurt ritŋ̄
56 Ramŭngk vnd Hoꝛnboge  nach Huᷓ⸗
57 niſchen ſiten  ſy hielten gen den hel⸗
58 den  von Burgunden lanndt  die
59 ſcheffte draten hohe vϟber deɞ kuni⸗
60 geɞ ſaleɞ wannt  Weɞ da yemaŋ
61 phlege  ſo waɞ eɞ nŭn ſchal  maŋ
62 höꝛte von Schil∂e ſtöſſen palaσ
63 vnd ſal  hart laute erdieſen von
64 Gunthereɞ man  den lob  daʒ ſein
65 geſinde mit groſſen eren gewan 
66 Da waɞ jr kurꜩweyϡle ſo michel 

ob sy den Buhurt liessen    es were im liebe getan

1 874 Da sich von jn geschieden    die Helde vil gemait
die kamen von Düringen    als vnns das ist gesait
Vnd der von Tenmarchen    wol Tausent kuener man
von stichen sach man fliegen    vil der drumsune dan

1 875 Irenfrit vnnd Hawart    in den Buhurt ritenn
Jr hetten die von Reine    vil stoltzlich erpiten
sy poten manige Tyoste    den von Burgunden lanndt
des ward von stichen dürchel    vil manig herrlicher rant

1 876 Da kame der herre Blödel    mit Dreytausent dar
Etzele vnd Chrimhilt    die namen sein wol war
wann vor jn baiden    die Ritterschafft geschach
die kuniginne es gerne    durch lait der Burgunden sach

1 877 Seruotan vnd Gibche    auf den Buhurt riten
Ramungk vnd Hornboge    nach Hünischen siten
sy hielten gen den helden    von Burgunden lanndt
die scheffte draten hohe    vϡber des kuniges sales wannt

1 878 Wes da yeman phlege    so was es nun schal
man hörte von Schilde stössen    palas vnd sal
hart laute erdiesen    von Guntheres man
den lob daz sein gesinde    mit grossen eren gewan

1 879 Da was jr kurtzweyle    so michel vnd so gros
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NIBELUNGENLIED 679

1 vnd ſo gros  daʒ durch ∂ie couer⸗
2 teure der planche ſwaiɞ do floσ
3 voŋ den vil guͦten Roſſen  ſo die hel⸗
4 de riten  Sy verſuͦchtenɞ an die Huᷓ⸗
5 nen mit ỽil hochfertigen ſiten 
6 Da ſprach der kuᷓene Recke ỽolckeꝛ
7 der Spileman  Ich weϟne ỽnnſer
8 diſe Recken tuᷓren nicht peyϡten  Ich
9 hoꝛt ye ſagen maϟre  Sy wareŋ ỽnσ

10 gehaſʒ · nu kun∂ er ſich gefuᷓegen
11 zwar yϡmmer baσ · Den herbergŋ̄
12 fuͦreŋ  ſprach aber Volcker  ſol ỽnσ
13 die maϟre vnd riten ∂anne mer 
14 gegen Abende  ſo deɞ wirdet zeit 
15 enwayϟσ ob die küniginne den lob
16 den Burgunden geit Da ſahenσ
17 ainen reyϟten  ſo wayϡgerlichen
18 hie  daʒ eɞ all der Hunen getet 
19 dhainer nie  Ia mocht er in den
20 zyϡnneŋ wol haben herꜩen traŭt 
21 Er fuͦr ſo wol geclaidet  ſam aineσ
22 vil edlen Ritterσ praŭt  Da ſp̃ch
23 aber Volcker  wie moᷓcht ich daɞ ỽeꝛ⸗
24 lan  Iener truᷓeg der frawen  muͦσ
25 ain gepueſſe han  eɞ kunde nyϡe⸗
26 mand ſchaiden  eɞ geet im an ∂eŋ
27 leib  Ja ruͦch ich ob eɞ zurnne deɞ
28 kuᷓnig Eꜩeln weyb  Nayϡn duꝛch
29 mein liebe ſpꝛach der kuᷓnig ſan 
30 eɞ wartend vnnſer die leŭte  vnd
31 ob wir ſy beſtan  jr lat eɞ heben
32 die Huᷓnen an  daɞ fuᷓeget ſich
33 noch baɞ  dannoch der kuᷓnig
34 Eꜩele bey der kuniginne ſaſσ ·

1 879 Da was jr kurtzweyle    so michel vnd so gros
daz durch die couerteure    der planche swais do flos
von den vil guoten Rossen    so die helde riten
Sy versuochtens an die Hünen    mit vil hochfertigen siten

1 880 Da sprach der küene Recke    volcker der Spileman
Ich wene vnnser dise Recken    türen nicht peyten
Ich hort ye sagen märe    Sy waren vns gehasz
nu kund er sich gefüegen    zwar ymmer bas

1 881 Den herbergen fuoren    sprach aber Volcker
sol vns die märe    vnd riten danne mer
gegen Abende    so des wirdet zeit
enways ob die küniginne    den lob den Burgunden geit

1 882 Da sahens ainen reyten    so waygerlichen hie
daz es all der Hunen    getet dhainer nie
Ia mocht er in den zynnen    wol haben hertzen traut
Er fuor so wol geclaidet    sam aines vil edlen Ritters praut

1 883 Da sprach aber Volcker    wie möcht ich das verlan
Iener trüeg der frawen    muos ain gepuesse han
es kunde nyemand schaiden    es geet im an den leib
Ja ruoch ich ob es zurnne    des künig Etzeln weyb

1 884 Nayn durch mein liebe    sprach der künig san
es wartend vnnser die leute    vnd ob wir sy bestan
jr lat es heben die Hünen an    das füeget sich noch bas
dannoch der künig Etzele    bey der kuniginne sass
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NIBELUNGENLIED 681

35 Ich wil den Buhurt meren ſp̃ch
36 do Hagene  lat die fraweŋ ſchawϯ⸗
37 en vnd auch die degenne  Wie
38 wir kunnen reyϡten  daɞ iſt guͦt
39 getan  man geyt doch lob dhayϡ⸗
40 nem deɞ kunig Guntherσ maŋ 
41 Volcker der vil ſchnelle  den Bu⸗
42 hurt widerrait  daɞ ward ſeyt
43 maniger Frawen vil gröſlichŋ̄
44 laid · Er ſtach dem reichenŋ
45 Hŭneŋ daɞ ſper durch ſeinen
46 leib · daɞ ſach man ſer bewayϡneŋ
47 baide magt vnd weib  Uil haꝛt
48 hurtiklichen Hagene vnd ſeiŋ
49 man mit Sechꜩigk ſeiner dege⸗
50 ne reiten er began · nach ỽidelaϟ⸗
51 re  da daɞ ſpil geſchach  Eꜩel vnd
52 Chꝛimhïlt  eɞ beſchaydenlicheŋ ſach 
53 Da wolteŋ die dꝛeyϡ kuᷓnige den
54 Ir jr Spilman  bey den ỽeindeŋ
55 nicht aϝne huͦte lan  da ward von
56 Tauſent helden vil kuᷓnſtlich geꝛitŋ̄
57 Sy tetten daɞ in ỽil hochfertigen
58 ſiten  Da der reich Huᷓne ze tode
59 waɞ erſlagen  man hoꝛt ſy ruᷓeffŋ̄
60 vnd clagen  da fragt all daɞ geſinde 
61 wer hat daɞ getan  ỽidelaϟre ỽolckeꝛ
62 der kuene Spileman  Nach ſweꝛtŋ̄
63 vnd Schilden ruᷓeffen began da ze
64 hannt  deɞ Marggrauen mage 
65 von der Huᷓnen lant  Sy wolten
66 Volckeꝛn ze tode erſlagen han  der

1 885 Ich wil den Buhurt meren    sprach do Hagene
lat die frawen schawen    vnd auch die degenne
Wie wir kunnen reyten    das ist guot getan
man geyt doch lob dhaynem    des kunig Gunthers man

1 886 Volcker der vil schnelle    den Buhurt widerrait
das ward seyt maniger Frawen    vil gröslichen laid
Er stach dem reichenn Hunen    das sper durch seinen leib
das sach man ser bewaynen    baide magt vnd weib

1 887 Uil hart hurtiklichen    Hagene vnd sein man
mit Sechtzigk seiner degene    reiten er began
nach videläre    da das spil geschach
Etzel vnd Chrimhïlt    es beschaydenlichen sach

1 888 Da wolten die drey künige    den Ir jr Spilman
bey den veinden    nicht ane huote lan
da ward von Tausent helden    vil künstlich geriten
Sy tetten das    in vil hochfertigen siten

1 889 Da der reich Hüne    ze tode was erslagen
man hort sy    rüeffen vnd clagen
da fragt all das gesinde    wer hat das getan
videläre    volcker der kuene Spileman

1 890 Nach swerten vnd Schilden    rüeffen began da ze hannt
des Marggrauen mage    von der Hünen lant
Sy wolten Volckern    ze tode erslagen han
der der Wirt aus ainem Venster    vil harte gahen began
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NIBELUNGENLIED 683

1 der Wirt aus aineɱ Venſter vil
2 harte gahen began Da huͦb ſich
3 von leuᷓten allenthalben ſchal  die
4 kuᷓnige ỽnd jr geſinde erpayϡſʒten
5 fuᷓr den al  die roſs ze rugke ſtieſſen 
6 die Burgunden man  da kam der
7 kuᷓnig Eꜩele  der herre ſchaiden be⸗
8 gan  Ain deɞ Huᷓnen mage  den
9 Er beyϡ jm ỽant  ein ỽil ſcharffes

10 waffen bꝛach Er im auɞ der hant 
11 da ſluͦg erɞ alle widere  ⱳann im
12 waɞ vil zoꝛŋ  ⱳie hette ich meineŋ
13 dienſt an diſen helden ỽerloren 
14 Ob jr hie beyϡ mir ſluᷓeget diſeŋ
15 Spilman  ſpꝛach der kunig Eꜩele ·
16 daɞ were miſſetan  Ich ſach ỽil ſeiŋ
17 reiteŋ  da Er den Huᷓnen ſtach  ∂aʒ
18 eɞ on ſein ſchŭlde von ainem ſtraucɧ
19 geſchach · Ir muᷓeſſet meine geſte
20 fride laſſen han  da ward Er gelaite
21 die roſʒ zoech man dan  zu den Heꝛ⸗
22 bergen  ſy hetten manigen knecht 
23 die jn mit ỽleyſſe waren zu alleɱ
24 dienſt gerecht Der ⱳirt mit ſeineŋ
25 Freuᷓndeŋ in den Palas gie  Er zoꝛŋ
26 dhaineŋ mer da nicht werden lie · da
27 vicht man die tiſche  daʒ waſſer maŋ
28 jn truͦg  da hetten die ỽon Reine der
29 ſtarchen veinde genuͦg  Wie eɞ
30 Eꜩeln ware gewaffent manig ſchaꝛ 
31 ſach man fuᷓrſten dꝛingen  ỽnd wol
32 ze ỽleiσσ  da ſy zun tiſchen giengen 
33 durch der geſte haſs Jr mag  ſy wolteŋ
34 recheŋ  ob ſich kunde gefuᷓegen daσ 

der der Wirt aus ainem Venster    vil harte gahen began

1 891 Da huob sich von leuten    allenthalben schal
die künige vnd jr gesinde    erpayszten für den sal
die ross ze rugke stiessen    die Burgunden man
da kam der künig Etzele    der herre schaiden began

1 892 Ain des Hünen mage    den Er bey jm vant
ein vil scharffes waffen    brach Er im aus der hant
da sluog ers alle widere    wann im was vil zorn
wie hette ich meinen dienst    an disen helden verloren

1 893 Ob jr hie bey mir slüeget    disen Spilman
sprach der kunig Etzele    das were missetan
Ich sach vil sein reiten    da Er den Hünen stach
daz es on sein schulde    von ainem strauch geschach

1 894 Ir müesset meine geste    fride lassen han
da ward Er gelaite    die rosz zoech man dan
zu den Herbergen    sy hetten manigen knecht
die jn mit vleysse waren    zu allem dienst gerecht

1 895 Der wirt mit seinen Freunden    in den Palas gie
Er zorn dhainen mer    da nicht werden lie
da vicht man die tische    daz wasser man jn truog
da hetten die von Reine    der starchen veinde genuog

C 1 943 Wie es Etzeln ware    gewaffent manig schar
sach man fürsten dringen    vnd wol ze vleiss
da sy zun tischen giengen    durch der geste hass
Jr mag sy wolten rechen    ob sich kunde gefüegen das
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NIBELUNGENLIED 685

35 Seyt jr gewaffent gerner  eɞ ſeyt
36 danne bloσ  ſprach der ⱳirt deɞ lan∂eσ 
37 die vnʒucht iſt ze groσ  ⱳer aber mei⸗
38 nen geſten hie thuͦt dhaine layd  eɞ
39 geet im an ſein haubt  daɞ ſey den
40 Huᷓnen geſayt  Ee die herreŋ ge⸗
41 ſaſſen  daɞ waɞ hardt lanng  die Chꝛiɱ⸗
42 hilde ſoꝛge  ſy ze ſere zwanng  Syϟ ſpꝛacɧ
43 Fuᷓrſt von Berne  Ich ſuech eɞ deineŋ
44 rat  hilffe vnd genade  mein ding
45 mir angſtlichen ſtat  Deɞ ant⸗
46 wurt jr Hyldebꝛant der recke lobelich
47 Wer ſchlecht die Nibelŭnge der tuͦt
48 eɞ on mich  durch dhaineɞ ſchaꜩeɞ
49 liebe  eɞ mag im werden layϟd  ſy ſind
50 noch ỽnberŭngeŋ die ſchnelleŋ riteꝛ
51 gemait  Ich wolt nŭn Hageneŋ 
52 der mir hat laid getan  Er ermoᷓꝛdet
53 Seyfꝛiden meineŋ lieben man  Wer
54 jne auɞ den annderŋ ſluᷓeg  dem weϟꝛ
55 mein guͦt berait  entgŭlt eɞ anndeꝛ
56 yemand  daɞ weϟr mir werlichen lai∂ ·
57 Da ſprach aber Hil∂ebꝛant wie
58 kuᷓnde daɞ geſchehen  daʒ man jn beyϡ
59 jne ſluᷓege  Ich lieſɞ euch daɞ geſehen
60 ob man den Hel∂t beſtuᷓende  ſich huᷓebe
61 leicht ein not  daʒ arm vnd reich dar⸗
62 umb muᷓeſſen ligen todt  Da ſp̃ch
63 in ſein zuᷓchten darꜩuͦ herˀ Diettricɧ
64 die pet la beleiben kuᷓniginne reich 
65 mir haben deine mage der laide nicht
66 getaŋ  daʒ ich die degenne kuᷓene mit 

C 1 944 Seyt jr gewaffent gerner    es seyt danne blos
sprach der wirt des landes    die vnzucht ist ze gros
wer aber meinen gesten    hie thuot dhaine layd
es geet im an sein haubt    das sey den Hünen gesayt

1 896 Ee die herren gesassen    das was hardt lanng
die Chrimhilde sorge    sy ze sere zwanng
Sy sprach Fürst von Berne    Ich suech es deinen rat
hilffe vnd genade    mein ding mir angstlichen stat

1 897 Des antwurt jr Hyldebrant    der recke lobelich
Wer schlecht die Nibelunge    der tuot es on mich
durch dhaines schatzes liebe    es mag im werden layd
sy sind noch vnberungen    die schnellen riter gemait

C 1 947 Ich wolt nun Hagenen    der mir hat laid getan
Er ermördet Seyfriden    meinen lieben man
Wer jne aus den anndern slüeg    dem wer mein guot

berait                
entgult es annder yemand    das wer mir werlichen laid

C 1 948 Da sprach aber Hildebrant    wie künde das geschehen
daz man jn bey jne slüege    Ich liess euch das gesehen
ob man den Heldt bestüende    sich hüebe leicht ein not
daz arm vnd reich    darumb müessen ligen todt

1 898 Da sprach in sein züchten    dartzuo herr Diettrich
die pet la beleiben    küniginne reich
mir haben deine mage    der laide nicht getan
daz ich die degenne küene    mit streyte welle bestan
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1 ſtreyϡte welle beſtaŋ Die pet dich
2 luᷓꜩel eret  ỽil edel Fuᷓrſten weyϟb 
3 daʒ du deinen magen rateſt an
4 den leib  Sy kumeŋ auf genade 
5 heer in diꜩ landt  Seyfꝛid iſt vnner⸗
6 rochen  von der Diettricheσ hant 
7 Do ſy der ỽntrewϯ an dem Peꝛnˀ
8 nicht enfant  da lobt eɞ alſo bal∂e
9 in Blodelinus handt  ein ⱳeyϟte

10 marche die Nudunck ee beſaſs  ſeyϡt
11 da ſluͦg jn Dannckwaꝛt  daʒ Er der
12 gabe gar vergaſs  Sy ſprach du ſolt 
13 mir helffen herre Blodelin  ja ſint
14 in diſem hawſe die veinde mein  die
15 Seyϡfꝛiden ſluͦgen den meineŋ lieben
16 man  wer mir daɞ hilffet recheŋ  deɱ
17 bin ich yϡmmer vndertan  Deɞ ant⸗
18 wŭrt jr Bloᷓdel  Frawϯe nu wiſſe daσ 
19 Ja tar ich jn voꝛ Eꜩelen geraten kai⸗
20 nen haſs  wann der die deinen mage
21 Frawϯ vil gerne ſicht  tet ich jn icht
22 ze layϟde  der kuᷓnig vertruege mirσ
23 nicht · Dem da herre Bloᷓdel  ich
24 bin dir yϡmmer holt  Ja gib ich dir
25 ze miete Silber vnd golt  vnd ain ma⸗
26 get ſchoᷓne  deɞ Nudungs weib  ſo
27 magſtu gerne trawϯten  den jr ỽil
28 myϡnniklichen leib  Daɞ lanndt
29 zu den Buᷓrgen  wil ich dir alleɞ
30 geben  ſo magſt du Ritter edele  mit
31 freŭden yϡmmer lebeŋ  gewyϡnneſt
32 du die March  da Nudunck yϟnne ſaſσ
33 Waɞ ich dir gelobe hewt mit trewϯeŋ
34 layϡſt ich dir daɞ Da der Bloᷓdel die

daz ich die degenne küene    mit streyte welle bestan

1 899 Die pet dich lützel eret    vil edel Fürsten weyb
daz du deinen magen    ratest an den leib
Sy kumen auf genade    heer in ditz landt
Seyfrid ist vnnerrochen    von der Diettriches hant

1 900 Do sy der vntrew    an dem Pernere nicht enfant
da lobt es also balde    in Blodelinus handt
ein weyte marche    die Nudunck ee besass
seyt da sluog jn Dannckwart    daz Er der gabe gar vergass

1 901 Sy sprach du solt mir helffen    herre Blodelin
ja sint in disem hawse    die veinde mein
die Seyfriden sluogen    den meinen lieben man
wer mir das hilffet rechen    dem bin ich ymmer vndertan

1 902 Des ant wurt jr Blödel    Frawe nu wisse das
Ja tar ich jn vor Etzelen    geraten kainen hass
wann der die deinen mage    Fraw vil gerne sicht
tet ich jn icht ze layde    der künig vertruege mirs nicht

1 903 Dem da herre Blödel    ich bin dir ymmer holt
Ja gib ich dir ze miete    Silber vnd golt
vnd ain maget schöne    des Nudungs weib
so magstu gerne trawten    den jr vil mynniklichen leib

1 904 Das lanndt zu den Bürgen    wil ich dir alles geben
so magst du Ritter edele    mit freuden ymmer leben
gewynnest du die March    da Nudunck ynne sass
Was ich dir gelobe hewt    mit trewen layst ich dir das

1 905 Da der Blödel    die miete vernam
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35 miete vernam  vnd daʒ iɱ durch
36 jr ſchoᷓne die frawϯe wol geꜩam mit
37 ſtreit wannder dienen  daɞ myϡnni⸗
38 kliche weib  darŭmb muᷓeſſe der recke
39 verlieſen den leib · Er ſprach zu
40 der kuᷓniginne geet wider in den al 
41 Ee eɞ yeman∂ ynnen werde  ſo heb
42 Jch ainen ſchal  eɞ muͦs erarnen
43 Hagene daʒ Er euch hat getan 
44 Jch anntwurt euch gepunden
45 des kunig Gŭnthers man  Nu
46 waffent eŭch ſprach Bodel  alle
47 die ich han  wir ſuᷓllen den ỽeindŋ̄ 
48 in die Herberg gan  deɞ wil nicht
49 erlaſſen daɞ Eꜩeln ⱳeyb  darūb
50 ſol wir helde alle wagen den leib 
51 Do die kuᷓniginne Blodelin luͦd
52 vmb deɞ ſtreites willen ze tiſche  ſyϡ
53 da gieng mit Eꜩelen dem kuᷓnige
54 vnd auch mit ſeinen man  ſy het
55 ſwinde rate an die geſte getan 
56 Wie ſy ze tiſche giengen daɞ ⱳil
57 ich euch ſagen  man ſach die kuᷓni⸗
58 gin reiche krone voꝛ jr tragen  vnd
59 manigen hohen Fürſten  auch
60 manigen werden degen  ſach maŋ
61 vil groʒʒer zuᷓchte  voŋ der kuᷓnigin
62 phlegen  Da die Fuᷓrſten geſeſſŋ̄
63 wareŋ  vϟberal vnd nu begunden
64 eſſen  da hieſs Chrimhilt iŋ den
65 al tragen zun tiſchen  den Eꜩelŋ
66 Suͦn  ⱳie kund ain ⱳeyϡb durch

1 905 Da der Blödel    die miete vernam
vnd daz im durch jr schöne    die frawe wol getzam
mit streit wannder dienen    das mynnikliche weib
darumb müesse der recke    verliesen den leib

1 906 Er sprach zu der küniginne    geet wider in den sal
Ee es yemand ynnen werde    so heb Jch ainen schal
es muos erarnen Hagene    daz Er euch hat getan
Jch anntwurt euch gepunden    des kunig Gunthers man

1 907 Nu waffent euch sprach Bodel    alle die ich han
wir süllen den veinden    in die Herberg gan
des wil nicht erlassen    das Etzeln weyb
darumb sol wir helde    alle wagen den leib

1 908 Do die küniginne    Blodelin luod
vmb des streites willen    ze tische sy da gieng
mit Etzelen dem künige    vnd auch mit seinen man
sy het swinde rate    an die geste getan

C 1 960 Wie sy ze tische giengen    das wil ich euch sagen
man sach die künigin reiche    krone vor jr tragen
vnd manigen hohen Fürsten    auch manigen werden degen
sach man vil grozzer züchte    von der künigin phlegen

C 1 963 Da die Fürsten gesessen    waren vϡberal
vnd nu begunden essen    da hiess Chrimhilt in den sal

1 909 tragen zun tischen    den Etzeln Suon
wie kund ain weyb durch rache    ymmer frayszlichen tuon
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1 rache ymmer frayϡſʒlichen tuͦŋ 
2 Dar giengen an der ſtŭnde
3 Vier Eꜩeln man  Sy truͦgen Oꝛte⸗
4 liebeŋ den jungen kuᷓnig dan  zu
5 der Fuᷓrſten tiſche  da auch Hage⸗
6 ne ſaſs  deɞ muͦſſet daɞ kind erſteꝛ⸗
7 ben durch ſeinen moꝛtlichen haſσ 
8 Da der kunig reich ſeinen Suŋ
9 erſach  zu ſeinen kone magen Er

10 guettlichen ſprach · nu ſecht jr
11 Freundt da meinen ainigen ſun 
12 vnd auch Ewꝛ Sweſter  daɞ mag
13 Ewch all weſen frumb · Gerat
14 Er nach dem kunig  er wirt ein
15 kuᷓen man  reich vnd ỽil edel
16 ſtarch vnd wolgetan  leb ich ∂ɧaiŋ
17 weyϡle  jch gib im zwelff lanndt 
18 ſo mag euch ⱳol gedienen deɞ
19 jungen Oꝛtliebeɞ handt  Dar⸗
20 umb pit ich euch lieben Freuᷓn∂e
21 mein  ⱳann jr ze lannde reitet
22 wider an den Rein  ſo ſolt jr mit
23 euch fuᷓeren meineŋ lieben Suͦŋ
24 vnd ſolt auch an dem kinde ỽil
25 genediklichen tuͦŋ  Und ziehet
26 jn zun Eeren  ỽnꜩ Er werde ze
27 man  hat euch in den Landŋ̄
28 yemannd icht getan  daɞ hilffet
29 Er euch rechen gewachſt im ſeiŋ
30 leib  die red hoꝛt Chrimhilt  deɞ kü⸗
31 nig Eꜩeln weyϡb  Im ſolten ⱳol
32 getrawen diſe degenne gewŭechσ
33 Er ze einem manne ſo ſprach
34 Hagene  doch iſt der kunig jŭnge

wie kund ain weyb durch rache    ymmer frayszlichen tuon

1 910 Dar giengen an der stunde    Vier Etzeln man
Sy truogen Ortelieben    den jungen künig dan
zu der Fürsten tische    da auch Hagene sass
des muosset das kind ersterben    durch seinen mortlichen hass

1 911 Da der kunig reich    seinen Sun ersach
zu seinen kone magen    Er guettlichen sprach
nu secht jr Freundt    da meinen ainigen sun
vnd auch Ewr Swester    das mag Ewch all wesen frumb

1 912 Gerat Er nach dem kunig    er wirt ein küen man
reich vnd vil edel    starch vnd wolgetan
leb ich dhain weyle    jch gib im zwelff lanndt
so mag euch wol gedienen    des jungen Ortliebes handt

1 913 Darumb pit ich    euch lieben Freunde mein
wann jr ze lannde reitet    wider an den Rein
so solt jr mit euch füeren    meinen lieben Suon
vnd solt auch an dem kinde    vil genediklichen tuon

1 914 Und ziehet jn zun Eeren    vntz Er werde ze man
hat euch in den Landen    yemannd icht getan
das hilffet Er euch rechen    gewachst im sein leib
die red hort Chrimhilt    des künig Etzeln weyb

1 915 Im solten wol getrawen    dise degenne
gewuechs Er ze einem manne    so sprach Hagene
doch ist der kunig junge     so waydelich getan
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35 ſo wayϡdelich getan  man ſol mich
36 ſehen ſelten ze hofe nach Oꝛtliebŋ̄
37 gan  Der kunig an Hagene
38 plickte  die red waɞ im laid  wie
39 wol Er nicht darumbe redete der
40 Fuᷓrſte vil gemait  eɞ truᷓebet iɱ
41 ſein herꜩe  vnd beſchweϟret im
42 den muͦt  do waɞ deɞ Hageneŋ
43 wille ze kurꜩweyϡle guͦt · Eσ tet
44 den Furſten allen mit dem ku⸗
45 nige wee  daɞ Hagene voŋ ſeineϞ
46 kinde het geſprochen  Ee daʒ ſys
47 vertragen ſolten  daɞ waɞ jn
48 vngemach  ſyϡ wiſſeŋ nicht deꝛ
49 mare  waɞ von den Recken ſeit
50 geſchach ·

doch ist der kunig junge     so waydelich getan
man sol mich sehen selten    ze hofe nach Ortlieben gan

1 916 Der kunig an Hagene plickte    die red was im laid
wie wol Er nicht darumbe redete    der Fürste vil gemait
es trüebet im sein hertze    vnd beschweret im den muot
do was des Hagenen wille    ze kurtzweyle guot

1 917 Es tet den Fursten allen    mit dem kunige wee
das Hagene von seinem kinde    het gesprochen Ee
daz sys vertragen solten    das was jn vngemach
sy wissen nicht der mare    was von den Recken seit geschach
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1 Abentheŭr · Wie Jring in daσ
2 Hauſe ſpꝛanng ·

3 D a rite voŋ Tenne⸗
4 March  der Maꝛg⸗
5 graue Jringk  ich
6 han auf Eere laſ⸗
7 ſen nu lanng
8 mein ding  ỽnd
9 in ỽolckes ſtuᷓrmeŋ deɞ peſten ỽil ge⸗

10 tan  Nu bringt mir waffen  Ia wil
11 Ich Hageneŋ beſtan  Daɞ wil ich
12 widerrateŋ ſprach do Hagene  ſo
13 hayϡſs auf hoher weyϟchen die Huᷓn⸗
14 en degenne  geſpringent ewϯꝛ zwen
15 oder dreyϡ in den al  die ſend ich vil
16 vngeſunde die ſtiegen wider hin ze
17 tal  Darumb ichs nit enlaſſe
18 ſprach aber jringk  Jch han auch
19 verſuͦchet  ſoliche ſoꝛgkliche ding  Ia
20 wil ich mit dem ſchwerte ainige
21 dich beſtan  waɞ hilffet vϟbermuͦte
22 daʒ du mit rede haſt getan  Da waꝛ⸗
23 de gewappend balde der degen Iring
24 ỽnd Jrenfridt von Duᷓringen ain
25 kuener jŭngeling  vnd Hawaꝛt
26 der ỽil ſtarche  wol mit Taŭſent
27 mann  weɞ Jring begŭnde  Sy
28 woltens alleɞ im geſtan  Da ſach
29 der Videlaϟre aiŋ ỽil groſſe ſchaꝛ die

35 Abentheur Wie Jring in das Hause spranng

2 025 Da rite von TenneMarch    der Marggraue Jringk
ich han auf Eere lassen    nu lanng mein ding
vnd in volckes stürmen    des pesten vil getan
Nu bringt mir waffen    Ia wil Ich Hagenen bestan

2 026 Das wil ich widerraten    sprach do Hagene
so hayss auf hoher weychen    die Hünen degenne
gespringent ewr zwen    oder drey in den sal
die send ich vil vngesunde    die stiegen wider hin ze tal

2 027 Darumb ichs nit enlasse    sprach aber jringk
Jch han auch versuochet    soliche sorgkliche ding
Ia wil ich mit dem schwerte    ainige dich bestan
was hilffet vϡbermuote    daz du mit rede hast getan

2 028 Da warde gewappend balde    der degen Iring
vnd Jrenfridt von Düringen    ain kuener jungeling
vnd Hawart der vil starche    wol mit Tausent mann
wes Jring begunde    Sy woltens alles im gestan

2 029 Da sach der Videläre    ain vil grosse schar
die mit jringk    gewaffent komen dar
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30 mit jringk gewaffent komen daꝛ 
31 Sy truͦgen aufgepŭnden vil mani⸗
32 gen Helme guͦt · da waꝛd der kuᷓene
33 Volcker ain tail ỽil zoꝛnig gemuͦt 
34 Secht jr Freundt Hagene doꝛt 
35 Jringen gan  der euch mit dem
36 Swerte lobt ainig zu beſtan  wie
37 zimpt helde bogenere  Ich wil vn⸗
38 preyſen daʒ eɞ gert mit jm gewaf⸗
39 fent wol tauſent Recken oder baσ 
40 Nu hayϡſſet mich nicht liegen 
41 ſpꝛach Hawarteɞ man  Ich wil eσ
42 gerne layϡſten daʒ ich gelobet han 
43 durch dhain foꝛchte wil ich eɞ abe
44 gan  ⱳie greŭſlich ſeyϡ nu Hagene
45 Ich wil jn aine beſtan  Ze Fueſſeŋ
46 pot ſich Jringk  magen vnd man ·
47 daʒ Sy jn aine lieſſen den Recken be⸗
48 ſtan  daɞ tetten Sy vngernne wan̄
49 jn waɞ wol bekant  der ỽЧbermuᷓtig
50 Hagene auɞ Burgŭnden lannt 
51 Doch pat Er ſy ſo lanng  daʒ eɞ
52 ſeyt geſchach  do daʒ ynngeſyϟnde 
53 deŋ willen ſein erſach · daʒ Er waꝛb
54 nach ereŋ  da lieſſen Syϡ jn gan 
55 deɞ ward da von jn baiden ein grī⸗
56 meɞ ſtreiten getan  Iringk voŋ
57 Tennmarche ỽil hohe truͦg den geꝛ 
58 ſich dackte mit dem Schil∂e der teuᷓ⸗
59 re degen  Heer da lieff er auf Hage⸗
60 ne vaſt fuᷓr den ſal  da huͦb ſich voŋ
61 den degeneŋ aiŋ ỽil groſlicher ſchal 
62 Da ſchuſſen Sy die geren mit
63 crefften voŋ der hannt  durch die

die mit jringk    gewaffent komen dar
Sy truogen aufgepunden    vil manigen Helme guot
da ward der küene Volcker    ain tail vil zornig gemuot

2 030 Secht jr Freundt Hagene    dort Jringen gan
der euch mit dem Swerte    lobt ainig zu bestan
wie zimpt helde bogenere    Ich wil vnpreysen daz
es gert mit jm gewaffent    wol tausent Recken oder bas

2 031 Nu haysset mich nicht liegen    sprach Hawartes man
Ich wil es gerne laysten    daz ich gelobet han
durch dhain forchte    wil ich es abe gan
wie greuslich sey nu Hagene    Ich wil jn aine bestan

2 032 Ze Fuessen pot sich Jringk    magen vnd man
daz Sy jn aine liessen    den Recken bestan
das tetten Sy vngernne    wann jn was wol bekant
der vϡbermütig Hagene    aus Burgunden lannt

2 033 Doch pat Er sy so lanng    daz es seyt geschach
do daz ynngesynde    den willen sein ersach
daz Er warb nach eren    da liessen Sy jn gan
des ward da von jn baiden    ein grimmes streiten getan

2 034 Iringk von Tennmarche    vil hohe truog den ger
sich dackte mit dem Schilde    der teure degen Heer
da lieff er auf Hagene    vast für den sal
da huob sich von den degenen    ain vil groslicher schal

2 035 Da schussen Sy die geren    mit crefften von der hannt
durch die Vesten Schilde    auf liechtes Jr gewannt
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1 Veſteŋ Schilde auf liechteɞ Jr ge⸗
2 wannt  daʒ die gerſtanngeŋ  vil
3 hohe dꝛateŋ daŋ  da gryffeŋ zu den
4 ſwerten  die zwen gryϡmme kuᷓene
5 man  Deɞ kuᷓeneŋ Hageneŋ
6 ellen daɞ waɞ ſtarche groσ  da ſluͦg
7 auch auf jn Jringk ∂aʒ alleɞ daσ
8 hawſs erdoσ  Palas  ỽnd Turne die
9 erhallen nach jr ſchlegen  da kundt

10 nicht verenndeŋ den ſeineŋ willen
11 der degeŋ  Iringk der lie Hageneŋ 
12 vnuerwŭndet ſtan  zu dem Vide⸗
13 lare gahen er began  Er mainte iŋ
14 möchte zwingen mit ſeineŋ ſtarch⸗
15 en ſlegen  daɞ kund wol beſchirmeŋ
16 Volcker der zierliche degen Da ſluͦg
17 der Videlaϟre daʒ vϟber deɞ Schil∂eσ
18 dꝛette daɞ geſpenge von Volckerσ hant
19 den lieſɞ er da beleiben  eɞ waɞ ain
20 vϟbel man  da lieff Er Gunthern
21 von Burgunden an  Da waɞ
22 yetwedere ∂er ſtreite ſtarch genuͦg 
23 waɞ Gunther vnd Jringk auf
24 einannder ſluͦg  daɞ enbꝛacht nicɧt
25 von wunden daɞ flieſſende pluͦt 
26 daɞ behuͦte jr gewaffen  daɞ waɞ
27 ſtarch vnd guͦt  Guntherren Er
28 lie beleiben vnd lieff Gernoteŋ aŋ 
29 daɞ Fewꝛ auɞ den ringen er hawϯeŋ
30 im began  da het von Burgŭndeŋ
31 der ſtarch Gernot den kuᷓenen
32 Jringk erſlagen nachlichen todt ·
33 Da ſprang er von dem Fuᷓrſten
34 ſchnell waɞ Er genuͦg  der Burgun⸗

durch die Vesten Schilde    auf liechtes Jr gewannt
daz die gerstanngen    vil hohe draten dan
da gryffen zu den swerten    die zwen grymme küene man

2 036 Des küenen Hagenen ellen    das was starche gros
da sluog auch auf jn Jringk    daz alles das hawss erdos
Palas vnd Turne    die erhallen nach jr schlegen
da kundt nicht verennden    den seinen willen der degen

2 037 Iringk der lie Hagenen    vnuerwundet stan
zu dem Videlare    gahen er began
Er mainte in möchte zwingen    mit seinen starchen slegen
das kund wol beschirmen    Volcker der zierliche degen

2 038 Da sluog der Videläre    daz vϡber des Schildes
drette das gespenge    von Volckers hant
den liess er da beleiben    es was ain vϡbel man
da lieff Er Gunthern    von Burgunden an

2 039 Da was yetwedere    der streite starch genuog
was Gunther vnd Jringk    auf einannder sluog
das enbracht nicht von wunden    das fliessende pluot
das behuote jr gewaffen    das was starch vnd guot

2 040 Guntherren Er lie beleiben    vnd lieff Gernoten an
das Fewr aus den ringen    er hawen im began
da het von Burgunden    der starch Gernot
den küenen Jringk    erslagen nachlichen todt

2 041 Da sprang er von dem Fürsten    schnell was Er genuog
der Burgunden viere    der Helt vil balde schluog
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35 den ỽiere der Helt vil bal∂e ſchluͦg ·
36 deɞ edlen yϡnngeſyϡnndes voŋ ⱳuꝛmσ 
37 vϟber Rein  da kunde Gyſelherre
38 nymmer zoꝛniger geſein  Got
39 wayſs herꝛ Jringk  ſprach Giſelhrˀ
40 daɞ kindt Jr muᷓeſſet mir die geltŋ̄
41 die voꝛ Ewꝛ todt ſindt gelegeŋ  hie ze
42 ſtunden da lieff Er jn an  Er ſluͦg
43 den Trierennder daʒ Er muͦſſet
44 da beſtaŋ  Er ſchoſs voꝛ ſeinen
45 hanndeŋ nider in daɞ pluͦt  daʒ Sy
46 alle wolteŋ mayϡnen  daʒ der hel∂e
47 guͦt  ze ſtreite nymmermere geſluᷓe⸗
48 ge ∂haineŋ ſlag  Jringk doch ane
49 wŭnden hie voꝛ Giſelherren lag 
50 Uoŋ deɞ Helmeɞ doʒe vnd von
51 deɞ ſwerteɞ klangk  wareŋ ſeine
52 wiꜩe woꝛdeŋ harte kranckh  daʒ
53 ſich der degeŋ chuᷓene deɞ lebens
54 nicht verſan  daʒ het mit ſeinen
55 crefften der ſtarch Giſelher getaŋ 
56 Da jm begund entweycheŋ voŋ
57 haubt der doσ  den Er Ee do dolte voŋ
58 dem ſchlage groσ  Er dacht Ich bin
59 noch lebende vnd nyϡnndert wŭn∂t
60 Nu iſt mir allererſte daɞ ellen
61 Gyſelheres kunt Da hoꝛt Er bai⸗
62 denthalben die ỽeinde vmb jn ſtaŋ 
63 Wyſten ſy die maϟre im wer noch
64 mer getan  auch het Er Gyſelheꝛŋ
65 da beyϡ jm vernomeŋ  Er gedacht
66 ⱳie Er voŋ deŋ Veindeŋ ſolte komeŋ 
67 Wie recht tobelich Er aus dem
68 pluͦte ſpranng  ſeiner ſchnelhait

der Burgunden viere    der Helt vil balde schluog
des edlen ynngesynndes    von wurms vϡber Rein
da kunde Gyselherre    nymmer zorniger gesein

2 042 Got wayss herr Jringk    sprach Giselherr das kindt
Jr müesset mir die gelten    die vor Ewr todt sindt
gelegen hie ze stunden    da lieff Er jn an
Er sluog den Trierennder    daz Er muosset da bestan

2 043 Er schoss vor seinen hannden    nider in das pluot
daz Sy alle wolten maynen    daz der helde guot
ze streite nymmermere    geslüege dhainen slag
Jringk doch ane wunden    hie vor Giselherren lag

2 044 Uon des Helmes doze    vnd von des swertes klangk
waren seine witze    worden harte kranckh
daz sich der degen chüene    des lebens nicht versan
daz het mit seinen crefften    der starch Giselher getan

2 045 Da jm begund entweychen    von haubt der dos
den Er Ee do dolte    von dem schlage gros
Er dacht Ich bin noch lebende    vnd nynndert wundt
Nu ist mir allererste    das ellen Gyselheres kunt

2 046 Da hort Er baidenthalben    die veinde vmb jn stan
Wysten sy die märe    im wer noch mer getan
auch het Er Gyselhern    da bey jm vernomen
Er gedacht wie Er    von den Veinden solte komen

2 047 Wie recht tobelich    Er aus dem pluote spranng
seiner schnelhait     Er mochte wol sagen dannckh
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1 Er mochte wol ſageŋ dannckh  da
2 lieff Er auɞ dem hawϯſe da Er aber
3 Hagenen vant  ỽnd ſchluͦg im
4 grymme mit ſeiner ellenthafften
5 hant  Da dacht Hagene du muͦſt
6 deɞ todeɞ weſen  dich enfꝛid der ỽЧbel teŭfl
7 du kanſt nu nicht geneſeŋ  doch wun⸗
8 det Jringk Hagenen durch ſeineŋ
9 Helmhuͦt  daʒ der helt mit waheŋ

10 daɞ waɞ ain waffen alſo guͦt  Da
11 der herre Hagene der wunden em⸗
12 phan∂  da erwaget im ỽngefuᷓege
13 daɞ ſchwert an ſeiner hant  alda
14 mueſſet im entweichen der Ha⸗
15 warteɞ manŋ hernider voŋ der
16 ſtiegen Hageŋ ỽolgen im begaŋ 
17 Jringk der ỽil kuᷓene den Schilt
18 vϟber haubt ſchwang  vnd wer die⸗
19 ſelb ſtiege dreyer ſtiegen lanng 
20 die weyϡl lieſσ jn Hagene nie ſlagŋ̄ 
21 aineŋ ſchlag  Hey waɞ roter fanckŋ̄
22 ob ſeinem Helme gelag  Hinwider
23 zu den ſeinen kam Jringk wol geſūt 
24 da wurden diſe maϟre Chrimhilt
25 rechte kŭnt  waɞ Er voŋ Tronege
26 Hagenen mit ſtreite het getan  deσ
27 im die kuᷓniginne vil hohe ∂ancken
28 began  Nu lon dir got Jringk
29 vil maϟre hel∂e guͦt  du haſt mir
30 wol getroᷓſtet daɞ herꜩe vnd auch
31 den muͦt  nu ſich jch rot von pluͦte
32 Hagene ſein gewant  Chrimhilt
33 naɱ jm ſelb den Schilt voŋ ∂er hant ·
34 Ir muᷓget im mare danckhen 

seiner schnelhait     Er mochte wol sagen dannckh
da lieff Er aus dem hawse    da Er aber Hagenen vant
vnd schluog im grymme    mit seiner ellenthafften hant

2 048 Da dacht Hagene    du muost des todes wesen
dich enfrid der vϡbel teufl    du kanst nu nicht genesen
doch wundet Jringk Hagenen    durch seinen Helmhuot
daz der helt mit wahen    das was ain waffen also guot

2 049 Da der herre Hagene    der wunden emphand
da erwaget im vngefüege    das schwert an seiner hant
alda muesset im entweichen    der Hawartes mann
hernider von der stiegen    Hagen volgen im began

2 050 Jringk der vil küene    den Schilt vϡber haubt schwang
vnd wer dieselb stiege    dreyer stiegen lanng
die weyl liess jn Hagene    nie slagen ainen schlag
Hey was roter fancken    ob seinem Helme gelag

2 051 Hinwider zu den seinen    kam Jringk wol gesunt
da wurden dise märe    Chrimhilt rechte kunt
was Er von Tronege Hagenen    mit streite het getan
des im die küniginne    vil hohe dancken began

2 052 Nu lon dir got Jringk    vil märe helde guot
du hast mir wol getröstet    das hertze vnd auch den muot
nu sich jch rot von pluote    Hagene sein gewant
Chrimhilt nam jm selb    den Schilt von der hant

2 053 Ir müget im mare danckhen     also sprach Hagene
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35 alſo ſprach Hagene  wolt Er eσ
36 noch verſuechen  daɞ geʒaϟme degene 
37 kaϟm Er dann hynnen  ſo wer Er
38 ein kŭener man  die wundt die
39 frŭmbdt euch klaine  die ich voŋ
40 Jm emphanngen han Daʒ Ir
41 voŋ meiner wunden die ringe ſecht
42 rot  daɞ hat mich erraiꜩet auf ma⸗
43 nigeɞ manneɞ todt  Jch bin aller
44 erſt erzuᷓrnet auf Hawarteσ maŋ̄ 
45 mir hat degen Jringk ſchaden
46 klainen noch getan  Da ſtuͦnd
47 gegeŋ den winden  Jringk voŋ Tene⸗
48 lanndt  er kult ſich in ringen  den
49 Helm Er abgepant  da ſprachen
50 alle die leŭte  ſein ellen ware guͦt 
51 deɞ het der Marggraue aineŋ reichŋ̄
52 hohen muͦt  Aber ſprach da jring
53 meine Freundt wiſſet daɞ  daʒ jr
54 mich waffent ſchiere  Jch wilɞ
55 verſuͦchen  baɞ  ob ich noch muᷓge
56 beꜩwingen den vbermuͦten maŋ̄ 
57 ſein Schilt waɞ verhawen  aineŋ
58 peſſerŋ gewan  Uil ſchiere
59 ward do der Recke  gewaffent baσ 
60 ainen geer vil ſtarchen nam Er
61 durch den haſɞ  damit Er wolte
62 aber Hagenen doꝛt beſtan  da
63 wardt im veintliche der moꝛt
64 gryϡmmige man Sein mocht
65 nicht erpeyϡten Hagene der degŋ̄
66 Er lieff jm hin entgegen mit
67 ſchuſſen  ỽnd ſlegen  die ſtieg vϟnꜩ
68 an ein ennde  ſein zuᷓrn daɞ waσ 

2 053 Ir müget im mare danckhen     also sprach Hagene
wolt Er es noch versuechen    das gezäme degene
käm Er dann hynnen    so wer Er ein kuener man
die wundt die frumbdt euch klaine    die ich von Jm

emphanngen han                

2 054 Daz Ir von meiner wunden    die ringe secht rot
das hat mich erraitzet    auf maniges mannes todt
Jch bin aller erst erzürnet    auf Hawartes mann
mir hat degen Jringk    schaden klainen noch getan

2 055 Da stuond gegen den winden    Jringk von Tenelanndt
er kult sich in ringen    den Helm Er abgepant
da sprachen alle die leute    sein ellen ware guot
des het der Marggraue    ainen reichen hohen muot

2 056 Aber sprach da jring    meine Freundt wisset das
daz jr mich waffent schiere    Jch wils versuochen bas
ob ich noch müge betzwingen    den vbermuoten mann
sein Schilt was verhawen    ainen pessern gewan

2 057 Uil schiere ward do der Recke    gewaffent bas
ainen geer vil starchen    nam Er durch den hass
damit Er wolte    aber Hagenen dort bestan
da wardt im veintliche    der mort grymmige man

2 058 Sein mocht nicht erpeyten    Hagene der degen
Er lieff jm hin entgegen    mit schussen vnd slegen
die stieg vϡntz an ein ennde    sein zürn das was gros
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1 gros  Jring ſeiner ſterche da vil we⸗
2 nig genos  Sy ſchluͦgeŋ durch
3 die Schilde daɞ laŭgeŋ begaŋ  voŋ
4 Fewꝛ roten winden der Hawarteσ
5 man  ward von Hagenes ſchweꝛte
6 crefftiklichen wŭndt  durch ſchilt
7 vnd durch die prŭnne  deɞ Er waꝛ∂
8 nymmermer geſŭnt Da der
9 degen Jring der wunden emphan∂ 

10 den Schilt er baɞ rugkte vber die
11 Helme pant  deɞ ſchaden jn daŭchte
12 der ỽolle  den Er da gewan  ſy tet
13 im aber mare deɞ kuᷓnig Gunthσˀ
14 man  Lagen voꝛ ſeinen Fuᷓeſſen
15 ainen gere ligen vant  Er ſchoſs
16 auf jringen den Helt von Tenne⸗
17 lant  daʒ im von dem haubt die
18 ſtannge ragete  danŋ jm het der
19 Recke Hagene den gryϡmmen ende
20 getan  Iringk muͦſſet entweicɧ⸗
21 en zuͦ den von Tennelant  Ee daʒ
22 man do dem Degene den Helm
23 abgepant  man prach den gere
24 vom haubte  da nahnet im der tot 
25 deɞ wainten ſeine mage  deɞ gieng
26 Jm werlichen not  Da kam die
27 kuᷓniginne vber jn gegan  den ſtaꝛcɧ⸗
28 en jringen clagen ſy began  Syϡ be⸗
29 wainte ſeine wŭnden  eɞ waɞ jr
30 gryϡmme laid  da ſprach zu ſeineŋ
31 magen der Recke kuen vn∂ gemait 
32 Lat die clage beleiben vil herꝛlicɧ⸗
33 eɞ weib  waɞ hilffet ewꝛ wayϟneŋ  Ia
34 muͦſs ich meinen leib  verlieſeŋ voŋ

die stieg vϡntz an ein ennde    sein zürn das was gros
Jring seiner sterche    da vil wenig genos

2 059 Sy schluogen durch die Schilde    das laugen began
von Fewr roten winden    der Hawartes man
ward von Hagenes schwerte    crefftiklichen wundt
durch schilt vnd durch die prunne    des Er ward nymmermer

gesunt                

2 060 Da der degen Jring    der wunden emphand
den Schilt er bas rugkte    vber die Helme pant
des schaden jn dauchte der volle    den Er da gewan
sy tet im aber mare    des künig Gunthers man

2 061 Lagen vor seinen Füessen    ainen gere ligen vant
Er schoss auf jringen    den Helt von Tennelant
daz im von dem haubt    die stannge ragete dann
jm het der Recke Hagene    den grymmen ende getan

2 062 Iringk muosset entweichen    zuo den von Tennelant
Ee daz man do dem Degene    den Helm abgepant
man prach den gere vom haubte    da nahnet im der tot
des wainten seine mage    des gieng Jm werlichen not

2 063 Da kam die küniginne    vber jn gegan
den starchen jringen    clagen sy began
Sy bewainte seine wunden    es was jr grymme laid
da sprach zu seinen magen    der Recke kuen vnd gemait

2 064 Lat die clage beleiben    vil herrliches weib
was hilffet ewr waynen    Ia muoss ich meinen leib
verliesen von den wunden    die ich emphangen han
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35 den wunden  die ich emphangen
36 han  der todt wil mich nicht leng⸗
37 er Ewch vnd Eꜩelen dienen lan 
38 Er ſprach zu den von Tuᷓringeŋ
39 vnd den von Tenelant  die gabe
40 ſol emphahen ewꝛ dhaineɞ handt 
41 von der kuniginne jr liechteɞ golt 
42 vil rot  ỽnd beſtet jr Hagenen  jr
43 muᷓeſſet kyϟeſen den todt  Seiŋ
44 varbe waɞ erplichen deɞ todeɞ zaicɧŋ̄
45 truͦg  Jringk der vil kuᷓene daɞ waſσ
46 jn laid genuͦg  geneſen nicht enkŭnde
47 der Habarteɞ man  da muͦſs eɞ ane
48 ſtreyϟten von den Tennemarchenn
49 gan  Irenfrid  vnd Hawart die
50 ſprungen fuᷓr daɞ gadem  ⱳol mit
51 Tauſent hel∂en vil vngefuᷓegen kradŋ̄
52 hoꝛt man allennthalben crefftig  ỽn∂
53 groσ  Hey waɞ man ſcharffer gere zu
54 den Burgunden ſchos  Irenfꝛidt
55 der kuᷓene lieff an den Spilman  des
56 Er den ſchaden groſſen voŋ ſeiner
57 hanndt gewan  der Edel ỽidelaϟre deŋ
58 Lanndtgrauen  ſluͦg  durch ainen
59 Helme veſten Ia waɞ Er gryϟmmig
60 genuͦg  Da ſluͦg der herre Jrenfri∂
61 den kuᷓenen Spilman  daʒ im muͦſ⸗
62 ten preſten die ringeɞ geſpan  Vn∂
63 daʒ ſich erſchuͦt die prunne ſweϟr
64 rot  doch viel der Lanntgraue voꝛ
65 dem Videlaϟre todt  Hawart  vnd
66 Hagene zeſameŋ wareŋ komen  er
67 mocht wŭnder kyeſeŋ  der eσ hett

verliesen von den wunden    die ich emphangen han
der todt wil mich nicht lenger    Ewch vnd Etzelen dienen lan

2 065 Er sprach zu den von Türingen    vnd den von Tenelant
die gabe sol emphahen    ewr dhaines handt
von der kuniginne    jr liechtes golt vil rot
vnd bestet jr Hagenen    jr müesset kyesen den todt

2 066 Sein varbe was erplichen    des todes zaichen truog
Jringk der vil küene    das wass jn laid genuog
genesen nicht enkunde    der Habartes man
da muoss es ane streyten    von den Tennemarchenn gan

2 067 Irenfrid vnd Hawart    die sprungen für das gadem
wol mit Tausent helden    vil vngefüegen kraden
hort man allennthalben    crefftig vnd gros
Hey was man scharffer gere    zu den Burgunden schos

2 068 Irenfridt der küene    lieff an den Spilman
des Er den schaden grossen    von seiner hanndt gewan
der Edel videläre    den Lanndtgrauen sluog
durch ainen Helme vesten    Ia was Er grymmig genuog

2 069 Da sluog der herre Jrenfrid    den küenen Spilman
daz im muosten presten    die ringes gespan
Vnd daz sich erschuot    die prunne swer rot
doch viel der Lanntgraue    vor dem Videläre todt

2 070 Hawart vnd Hagene    zesamen waren komen
er mocht wunder kyesen    der es hett Wargenomen
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1 Wargenomeŋ  die ſchwerte genot
2 viellen den Helden an der hanndt 
3 Hawart muͦſt erſterben  voŋ ∂em
4 auσ Bŭrgŭn∂en lann∂t  Do die
5 Tenen  vnd Duᷓringeŋ Ir herren
6 ſahen tot  da huͦb ſich ỽoꝛ ∂em hauſe
7 ain frayϡſliche not  Ee ſy die tuᷓr ge⸗
8 wunnen mit ellenthaffter hant
9 deɞ war∂ da verhawϯen vil manig

10 Helm vnd rant  Weyϟchet ſprach
11 da Volcker vnd lat ſy herein gan  eσ
12 iſt ſuᷓnſt vnuerenndet deɞ ſy da ha⸗
13 bend wan  ſy muᷓeſſen darynn er⸗
14 ſterben  iŋ vil kurꜩer zeit  ſy eraꝛ⸗
15 nent mit dem tode  daʒ jn die kuᷓni⸗
16 ginne geit  Da die vbermuͦten
17 kamen in den ſal  ỽil manigem
18 ward daɞ haubt genaiget ſo ze tal 
19 daʒ Er muͦſt erſterben  von Ir ſwin⸗
20 den ſlegen  wol ſtrait der kuᷓene
21 Gernot  alſo tet auch Giſelher deꝛ
22 degen  Tauſent ỽnd ỽiere die ka⸗
23 men in daɞ hawſe  voŋ ſchwerten
24 ſach man plicken  vil manigen
25 ſchwinden ſawϯſs  ſeyt wurden doch
26 die Recken alle daryϡnne erſlagen maŋ
27 mocht michel wun∂er von den Bur⸗
28 gunden ſagen  Darnach waꝛ∂
29 ain ſtille da der ſal verdoσ  daɞ pluͦt
30 allenthalben durch die loᷓcher floσ 
31 vnd da zun Rigelſtainen voŋ den
32 toten man  daɞ hetteŋ  die voŋ Reine
33 mit groſſen ellen getan  Da ſaſſŋ̄
34 aber ruͦen die von Burgunden

er mocht wunder kyesen    der es hett Wargenomen
die schwerte genot viellen    den Helden an der hanndt
Hawart muost ersterben    von dem aus Burgunden lanndt

2 071 Do die Tenen vnd Düringen    Ir herren sahen tot
da huob sich vor dem hause    ain fraysliche not
Ee sy die tür gewunnen    mit ellenthaffter hant
des ward da verhawen    vil manig Helm vnd rant

2 072 Weychet sprach da Volcker    vnd lat sy herein gan
es ist sünst vnuerenndet    des sy da habend wan
sy müessen darynn ersterben    in vil kurtzer zeit
sy erarnent mit dem tode    daz jn die küniginne geit

2 073 Da die vbermuoten    kamen in den sal
vil manigem ward das haubt    genaiget so ze tal
daz Er muost ersterben    von Ir swinden slegen
wol strait der küene Gernot    also tet auch Giselher der

degen                

2 074 Tausent vnd viere    die kamen in das hawse
von schwerten sach man plicken    vil manigen schwinden

sawss                
seyt wurden doch die Recken    alle darynne erslagen
man mocht michel wunder    von den Burgunden sagen

2 075 Darnach ward ain stille    da der sal verdos
das pluot allenthalben    durch die löcher flos
vnd da zun Rigelstainen    von den toten man
das hetten die von Reine    mit grossen ellen getan

2 076 Da sassen aber ruoen    die von Burgunden lannt
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35 lannt  die waffen mit den Schil∂ŋ̄
36 Sy legten von der handt  da ſtuͦn∂
37 noch voꝛ dene tŭrnen  der kuᷓene
38 Spileman  Er waꝛ∂t ob yϡeman∂ 
39 wolte noch zuͦ jn mit ſtreite gan 
40 Der kunig claget ſere  alſo thet
41 auch ſein weyb  maget vnd frawϯ⸗
42 en die kuelten da den leib  jch waϟne
43 deɞ daɞ hette der todt auf Sy geſwoꝛŋ 
44 deɞ ward noch ỽil der Recken voŋ den
45 geſten da verloꝛen 

46 Abentheŭr · Wie der kuᷓnig den
47 Sal ob jn pꝛennen hieſs

48 D u pindet ab ∂ie
49 Helme  ſprach
50 Hagene der de⸗
51 gen  Jch  ỽnnd
52 mein geſelle
53 wellen ewꝛ
54 phlegen  ỽn∂
55 wellennɞ noch verſuͦchen zu ỽnnσ
56 deɞ Eꜩeln man  ſo warne ich meiŋ
57 herren  ſo ich allerſchieriſte kan 
58 Da entwaffent ∂o daɞ haubt ỽil

2 076 Da sassen aber ruoen    die von Burgunden lannt
die waffen mit den Schilden    Sy legten von der handt
da stuond noch vor dene turnen    der küene Spileman
Er wardt ob yemand wolte    noch zuo jn mit streite gan

2 077 Der kunig claget sere    also thet auch sein weyb
maget vnd frawen    die kuelten da den leib
jch wäne des das hette    der todt auf Sy gesworn
des ward noch vil der Recken    von den gesten da verloren

36 Abentheur Wie der künig den Sal ob jn prennen hiess

2 078 Du pindet ab die Helme    sprach Hagene der degen
Jch vnnd mein geselle    wellen ewr phlegen
vnd wellenns noch versuochen    zu vnns des Etzeln man
so warne ich mein herren    so ich allerschieriste kan

2 079 Da entwaffent do das haubt    vil manig Ritter guot
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1 manig Ritter guͦt  ſyϡ ſaſſen auf
2 die wunden  die voꝛ jn in daɞ pluͦt 
3 waren zu dem tode voŋ Iren han⸗
4 den kŭmen  da ward der edlen geſte
5 gome genomen  Noch voꝛ dem
6 Abende  da ſchuͦf der kunig daɞ  vn∂
7 auch die küniginne  daʒ eɞ verſuech⸗
8 ten baɞ  die Huᷓniſchen Recken der ſach
9 man voꝛ jm ſtan  noch wol zwain⸗

10 ꜩigk tauſent  Syϡ muͦſten da ze ſtreite
11 gan  Sich huͦb ain ſturme herte 
12 zu den geſten ſan  Danckwart
13 Hagenenσ Bꝛuᷓeder vil ſchnelle
14 man ſpranch  voŋ ſeineŋ herreŋ zu
15 den ỽeinden fuᷓr die thuᷓr  man
16 mayϡnte Er weϟr erſtoꝛben Er kaɱ
17 geſundter wol dafuᷓr  Der ſtreit
18 weret vϟnꜩ jn die nacht benam 
19 da wereten ſich ∂ie geſte · alɞ guͦteŋ
20 hel∂en geꜩam  den Eꜩeleŋ mageŋ 
21 den Summerlanngeŋ tag · heyϡ
22 waɞ noch kuᷓener degen voꝛ jn waige
23 gelag  Zu den Sŭnnewennden
24 der groſſe moꝛt geſchach  daʒ die fraŭ
25 Chrimhil∂t Jr herꜩenlaid errach 
26 an jr nechſten magen  vnd an an⸗
27 dern manigen man  dauoŋ der
28 kunig Eꜩele freuᷓde nyϡmmermeꝛ
29 gewan  Sein waɞ deɞ tagσ zerrun⸗
30 nen da gieng jn ſoꝛge not  Sy gedach⸗
31 ten daʒ jn peſſer weϟre  aiŋ kurꜩer
32 todt  dann da ze quelen auf ỽnge⸗
33 fuᷓege layϡd  aineɞ frideɞ ſy do begeꝛtŋ̄ 
34 die ſtolꜩen Ritter gemait  Die pa⸗

2 079 Da entwaffent do das haubt    vil manig Ritter guot
sy sassen auf die wunden    die vor jn in das pluot
waren zu dem tode    von Iren handen kumen
da ward der edlen geste    gome genomen

2 080 Noch vor dem Abende    da schuof der kunig das
vnd auch die küniginne    daz es versuechten bas
die Hünischen Recken    der sach man vor jm stan
noch wol zwaintzigk tausent    Sy muosten da ze streite gan

2 081 Sich huob ain sturme herte    zu den gesten san
Danckwart Hagenens Brüeder    vil schnelle man
spranch von seinen herren    zu den veinden für die thür
man maynte Er wer erstorben    Er kam gesundter wol dafür

2 082 Der streit weret    vϡntz jn die nacht benam
da wereten sich die geste    als guoten helden getzam
den Etzelen magen    den Summerlanngen tag
hey was noch küener degen    vor jn waige gelag

2 083 Zu den Sunnewennden    der grosse mort geschach
daz die frau Chrimhildt    Jr hertzenlaid errach
an jr nechsten magen    vnd an andern manigen man
dauon der kunig Etzele    freude nymmermer gewan

2 084 Sein was des tags zerrunnen    da gieng jn sorge not
Sy gedachten daz jn pesser    were ain kurtzer todt
dann da ze quelen    auf vngefüege layd
aines frides sy do begerten    die stoltzen Ritter gemait

2 085 Die paten daz man brächte    den künig zu Jn
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35 ten daʒ man bꝛaϟchte den kuᷓnig zu
36 Jn  die pluͦt varben hel∂e vnd auch
37 Harnaſch far  tratten auɞ dem hauſe 
38 die ∂reyϡ kunige heer  ſy weſten weɱ
39 zu clagen die jr vil groᷓſlichen ſer 
40 Eꜩel vnd Chrimhilt die kamen
41 baide dar  daɞ lannt waɞ jr aigen 
42 deɞ meret ſich jr ſchaꝛ  Er ſprach zu
43 den geſten nu ſagt waɞ welt jr meī
44 Ir wellt frid gewynnen  daɞ kŭn∂
45 muᷓelich geſein  Auf ſchaden alſo
46 groſſen  alɞ jr mir habt getan  jr
47 enſolt eɞ nicht genieſſen  ſol ich meiŋ
48 leben han  mein kin∂ daʒ jr mir er⸗
49 ſluͦgt  ỽnd vil der mage mein  fꝛi∂
50 vnd ſŭne  ſol euch ỽil gar verſagt
51 ſein · Deɞ antwurt Gunthrˀ
52 deɞ zwanng vnnɞ ſtarche not 
53 alleɞ mein geſinde  lag voꝛ deineŋ
54 hel∂en todt  an der herberge wie het
55 ich daɞ verſchult  Jch kam zu dir
56 auf dein trewϯe  jch waϟnet ∂aʒ ∂u
57 mir wereſt holt  Da ſprach voŋ
58 Burgunden Giſelher  daɞ kin∂t jr
59 Eꜩelen hel∂e  die noch hie lebende
60 ſint · waɞ weyϡſet jr mir Recken 
61 waɞ han ich euch getan  Wann
62 ich freŭntliche iŋ diꜩ lan∂t geꝛitŋ̄
63 han  Sy ſprach deiner guᷓette iſt
64 all die Burg ỽol  mit iammer
65 zu ∂em lannde Ia gunneŋ wir diꝛ
66 wol  daʒ du nyϡe kumeŋ waϟreſt voŋ
67 Wurmſe vϟber Rein  daɞ lann∂t

2 085 Die paten daz man brächte    den künig zu Jn
die pluot varben helde    vnd auch Harnasch far
tratten aus dem hause    die drey kunige heer
sy westen wem zu clagen    die jr vil gröslichen ser

2 086 Etzel vnd Chrimhilt    die kamen baide dar
das lannt was jr aigen    des meret sich jr schar
Er sprach zu den gesten    nu sagt was welt jr mein
Ir wellt frid gewynnen    das kund müelich gesein

2 087 Auf schaden also grossen    als jr mir habt getan
jr ensolt es nicht geniessen    sol ich mein leben han
mein kind daz jr mir ersluogt    vnd vil der mage mein
frid vnd sune    sol euch vil gar versagt sein

2 088 Des antwurt Gunther    des zwanng vnns starche not
alles mein gesinde    lag vor deinen helden todt
an der herberge    wie het ich das verschult
Jch kam zu dir auf dein trewe    jch wänet daz du mir werest

holt                

2 089 Da sprach von Burgunden    Giselher das kindt
jr Etzelen helde    die noch hie lebende sint
was weyset jr mir Recken    was han ich euch getan
Wann ich freuntliche    in ditz landt geriten han

2 090 Sy sprach deiner güette    ist all die Burg vol
mit iammer zu dem lannde    Ia gunnen wir dir wol
daz du nye kumen wärest    von Wurmse vϡber Rein
das lanndt hab Jr verwayset    du vnd auch die Brüeder dein
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1 hab Jr verwayϟſet  du vnd auch
2 die Bruᷓeder dein · Da ſprach iŋ
3 zoꝛneɞ muͦte Gunther der degeŋ 
4 welt jr diꜩ ſtarche haſſen zu aineꝛ
5 ſuͦne legen mit vnnɞ allen den
6 Recken  daɞ iſt baidenthalben guͦt 
7 eɞ iſt gar one ſchul∂e waɞ vnnσ
8 Eꜩele getuͦt  Da ſprach der ⱳirt
9 zun geſten  mein vnd ewꝛ laid die

10 ſind vil vngeleiche  die michel ar⸗
11 bait deɞ ſchaden zu den ſchanden
12 die ich hie han genomeŋ  deɞ ſol ewꝛ
13 dhainer nyϡmmer lebende dahaiɱ
14 komeŋ  Da ſprach zu dem künige
15 der ſtarche Gernot  ſo ſol euch got
16 gebieten daʒ jr freuntlichen todt
17 ſchlahet vnnɞ ellenden  vnd lat vnσ
18 zu euch gan  hin nider an die weite 
19 daɞ iſt euch ere getan  Waɞ geſcɧe⸗
20 hen kuᷓnne  daɞ lat da kurꜩ ergaŋ
21 Ir habt ſouil geſŭnder  vnd durenσ
22 beſtan  daʒ ſy vnnɞ ſtuᷓrme muͦ⸗
23 ten  laſſent nicht geneſen  ⱳie
24 lannge ſuᷓllen wir Recken in diſen
25 arbaiten weſen  Die Eꜩeln
26 Recken die hettenɞ nach getan  daʒ
27 ſy Sy wolten laʒʒen fuᷓr den palaσ
28 gan  daɞ gehoᷓrt Chrimhilt eɞ
29 waɞ jr harte laid  deɞ ward den
30 ellennden der fride ze gaheɞ verſait 
31 Nayϡna Huᷓnen Recken  deɞ jr
32 da habt muͦt  Jch rat in rechten
33 trewen · daʒ jr deɞ nicht entuͦt  daʒ
34 Ir die moꝛt recken icht laſſet fuᷓr

das lanndt hab Jr verwayset    du vnd auch die Brüeder dein

2 091 Da sprach in zornes muote    Gunther der degen
welt jr ditz starche hassen    zu ainer suone legen
mit vnns allen den Recken    das ist baidenthalben guot
es ist gar one schulde    was vnns Etzele getuot

2 092 Da sprach der wirt zun gesten    mein vnd ewr laid
die sind vil vngeleiche    die michel arbait
des schaden zu den schanden    die ich hie han genomen
des sol ewr dhainer    nymmer lebende dahaim komen

2 093 Da sprach zu dem künige    der starche Gernot
so sol euch got gebieten    daz jr freuntlichen todt
schlahet vnns ellenden    vnd lat vns zu euch gan
hin nider an die weite    das ist euch ere getan

2 094 Was geschehen künne    das lat da kurtz ergan
Ir habt souil gesunder    vnd durens bestan
daz sy vnns stürme muoten    lassent nicht genesen
wie lannge süllen wir Recken    in disen arbaiten wesen

2 095 Die Etzeln Recken    die hettens nach getan
daz sy Sy wolten lazzen    für den palas gan
das gehört Chrimhilt    es was jr harte laid
des ward den ellennden    der fride ze gahes versait

2 096 Nayna Hünen Recken    des jr da habt muot
Jch rat in rechten trewen    daz jr des nicht entuot
daz Ir die mort recken    icht lasset für den sal
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35 den al  alſo muᷓeſſen ewꝛ mage
36 leideŋ deŋ yettlicheŋ val  Ob jr
37 nu nyϟemand lebte  wanŋ nŭn ỽШtŋ̄
38 kind  die meinen ellenndeŋ Bꝛuᷓeder
39 vnd kumenɞ an den windt  erkuᷓlen∂
40 Jn die ringe  ſo ſeyϟt jr alle verloꝛen 
41 Eɞ werden  kuᷓener Recken  iŋ der welt
42 nyϟe gepoꝛŋ  Da ſprach der iŭnge
43 Giſelher vil ſchoᷓne ſweſter mein 
44 deɞ trawet ich euch vil vϟbele  da du
45 mich ỽЧber Rein ladeſt heer ze Lannde 
46 iŋ diſe groſſe not  ⱳie han ich an
47 den Huᷓnen hie verdienet den todt 
48 Ich waɞ dir ye getrewϯe  nye getet
49 ich dir laid  auf ſolhen gedingen
50 ich heer ze hofe rayϟt  daʒ du mir holt
51 wereſt  vil edle ſchweſter mein be⸗
52 gieng on gnade eɞ mag nu anndeꝛσ
53 nit geſein  Ich mag euch nicht
54 genaden  vngena∂ ich han  mir
55 hat von Tronege Hagene ſo groſ⸗
56 ſe laid getan  Eɞ iſt vil vnuerſuᷓe⸗
57 net  die weyϡl ich han den leib · Jr muᷓeſ⸗
58 ſet all entgelteŋ  ſprach deɞ Eꜩeln
59 weib  Welt jr mir Hagene aine
60 zu ainem giſl geben  ſo wil ich eŭch
61 verſpꝛechen  ich welle euch laſſen
62 leben  Wann jr ſeyt mein Bꝛuᷓedeꝛ
63 vnd ainer muͦter kin∂  ſo red ich
64 eɞ nach der ſuͦne  mit diſen hel∂en
65 die hie ſind  Nu welle got von hyϡ⸗
66 mel  ſprach do Gernot  ob vnnſer
67 tauſent weϟren wir laϟgen alle todt 
68 der ſyppen deiner mage Ee wir dir

daz Ir die mort recken    icht lasset für den sal
also müessen ewr mage    leiden den yettlichen val

2 097 Ob jr nu nyemand lebte    wann nun voten kind
die meinen ellennden Brüeder    vnd kumens an den windt
erkülend Jn die ringe    so seyt jr alle verloren
Es werden küener Recken    in der welt nye geporn

2 098 Da sprach der iunge Giselher    vil schöne swester mein
des trawet ich euch vil vϡbele    da du mich vϡber Rein
ladest heer ze Lannde    in dise grosse not
wie han ich an den Hünen    hie verdienet den todt

2 099 Ich was dir ye getrewe    nye getet ich dir laid
auf solhen gedingen    ich heer ze hofe rayt
daz du mir holt werest    vil edle schwester mein
begieng on gnade    es mag nu annders nit gesein

2 100 Ich mag euch nicht genaden    vngenad ich han
mir hat von Tronege Hagene    so grosse laid getan
Es ist vil vnuersüenet    die weyl ich han den leib
Jr müesset all entgelten    sprach des Etzeln weib

2 101 Welt jr mir Hagene aine    zu ainem gisl geben
so wil ich euch versprechen    ich welle euch lassen leben
Wann jr seyt mein Brüeder    vnd ainer muoter kind
so red ich es nach der suone    mit disen helden die hie sind

2 102 Nu welle got von hymel    sprach do Gernot
ob vnnser tausent weren    wir lägen alle todt
der syppen deiner mage    Ee wir dir ainen man
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1 aineŋ maŋ gebeŋ  hie Ze gyϟſl eɞ wir⸗
2 det nyϡmmer getan  Wir muᷓeſſŋ
3 doch alle erſterbeŋ ſprach do Giſelhrˀ
4 vnnɞ ſchaydet nyϟeman∂ von Ritter⸗
5 licher wer  Wer gernne mit ỽnnσ
6 fechte  ⱳir ſein et aber hie  ⱳann ich
7 dhainen meineŋ Frewϱn∂t noch an
8 trewϯeŋ verlie  Da ſprach der kuᷓene
9 Dannckwart  im geꜩam nicht ze

10 tagene  Ja ſtet noch nicht ainig meiŋ
11 Bꝛuder Hagene  die hie den frid ver⸗
12 ſprechen∂ eɞ mag jn wer∂en laid ·
13 bringeŋ wir euch ynneŋ ∂aɞ ſey eucɧ
14 werlich geſayϡt  Da ſprach die kuᷓ⸗
15 niginne Jr hel∂e ỽil gemait  Nu geet
16 der ſtiegeŋ naher ỽn∂ rechet meine
17 laid  daɞ wil ich yϟmmer dienen 
18 alɞ ich von rechte ſol  der Hageneŋ
19 ỽЧbermuͦte der gelone ich jm wol  Maŋ
20 aineŋ auɞ dem hawſe nicht komeŋ
21 lie vϟber all  ſo hayſs aŋ Vier enden
22 zuᷓndeŋ an den ſal  ſo werden wol er⸗
23 rochen allen meine layϡ∂  deɞ Eꜩeln
24 degenne wurden ſchier berait · Die
25 noch hie auſſtuͦnden  die tribenσ iŋ
26 den ſal  mit ſchlegen ỽn∂ mit ſchuᷓſſŋ̄
27 deɞ ward vil groσ der ſchal  doch wol⸗
28 ten nie geſchaiden  die Fuᷓrſten vn∂
29 jr man  Sy kundeŋ voꝛ treŭeŋ an
30 einannder nicht verlan  Den al
31 den hieſs do zŭnden deɞ Eꜩeln ⱳeyb 
32 da quelte man die Recken mit fewꝛ ∂a
33 den leyϡb  daɞ hawſɞ voŋ aineɱ ⱳinde
34 vil pal∂e alleɞ empran Jch waϟne

der syppen deiner mage    Ee wir dir ainen man
geben hie Ze gysl    es wirdet nymmer getan

2 103 Wir müessen doch alle ersterben    sprach do Giselherr
vnns schaydet nyemand    von Ritterlicher wer
Wer gernne mit vnns fechte    wir sein et aber hie
wann ich dhainen meinen Frewndt    noch an trewen verlie

2 104 Da sprach der küene Dannckwart    im getzam nicht ze tagene
Ja stet noch nicht ainig    mein Bruder Hagene
die hie den frid versprechend    es mag jn werden laid
bringen wir euch ynnen    das sey euch werlich gesayt

2 105 Da sprach die küniginne    Jr helde vil gemait
Nu geet der stiegen naher    vnd rechet meine laid
das wil ich ymmer dienen    als ich von rechte sol
der Hagenen vϡbermuote    der gelone ich jm wol

2 106 Man ainen aus dem hawse    nicht komen lie vϡber all
so hayss an Vier enden    zünden an den sal
so werden wol errochen    allen meine layd
des Etzeln degenne    wurden schier berait

2 107 Die noch hie ausstuonden    die tribens in den sal
mit schlegen vnd mit schüssen    des ward vil gros der schal
doch wolten nie geschaiden    die Fürsten vnd jr man
Sy kunden vor treuen    an einannder nicht verlan

2 108 Den sal den hiess do zunden    des Etzeln weyb
da quelte man die Recken    mit fewr da den leyb
das hawss von ainem winde    vil palde alles empran
Jch wäne das volck dhain    grösser angst ye gewan
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35 daɞ ỽolck dhain gröſſer angſt ye ge⸗
36 wan Genuͦg ruefften da awe
37 diſer not  ⱳir möchten vil lieber ſeiŋ
38 in ſturme todt · eɞ moᷓcht got erpaꝛm⸗
39 eŋ wie ſein wir alle verloꝛn  nu
40 richtet vngefuᷓege an ỽnnɞ ∂ie kuᷓni⸗
41 ginne jren zoꝛn  Ir ainer ſprach
42 darynne wir muᷓeſſen ligen tot 
43 Waɞ hilffet vnnɞ daσ gruᷓeſſeŋ 
44 daʒ vnnɞ der kuᷓnig empot  mir
45 tuͦt voŋ ſtarcher hiꜩe der durſte ſo
46 rechte wee  daʒ ich mayϡŋ mein lebŋ̄
47 ſchier iŋ diſen ſoꝛgen zergee Da
48 ſprach voŋ Tronege Hagene Ir edlŋ̄
49 Ritter guͦt  ⱳen zwinge durſteɞ not
50 der trinck hie deɞ pluͦt  ⱳie vngewent
51 Erɞ ware eɞ daucht jn groſlichen
52 guͦt  Nu loŋ euch got herˀ Hagene
53 ſprach der muᷓede man  daʒ Ich voŋ
54 Ewꝛ lere ſo wol getrungken han 
55 mir iſt noch vil ſelten geſchenncket
56 beſſer weiŋ  leb ich ∂haiŋ weyle
57 ich ſol euch ymmer dienen∂ ſeiŋ 
58 Do die annderŋ daɞ gehoꝛteŋ daʒ
59 eɞ jn dauchte guͦt  da ward jr michel
60 mere  die truncken auch daɞ pluͦt 
61 dauoŋ gewan vil creffte jr ettlicheσ
62 leib  deɞ entgalt an lieben Freun∂⸗
63 en ſeyt manig waydelicheσ weib 
64 Daɞ fewꝛ viel genote auf ſy
65 in deŋ ſal  da laiten ſyσ mit ſchil∂⸗
66 eŋ voŋ In hin ze tal  der raŭch
67 vnd auch die hiꜩe jn tetten baide
68 wee  Ich waϟne der jammer immeꝛ⸗

Jch wäne das volck dhain    grösser angst ye gewan

2 109 Genuog ruefften da    awe diser not
wir möchten vil lieber    sein in sturme todt
es möcht got erparmen    wie sein wir alle verlorn
nu richtet vngefüege    an vnns die küniginne jren zorn

2 110 Ir ainer sprach darynne    wir müessen ligen tot
Was hilffet vnns das grüessen    daz vnns der künig empot
mir tuot von starcher hitze    der durste so rechte wee
daz ich mayn mein leben schier    in disen sorgen zergee

2 111 Da sprach von Tronege Hagene    Ir edlen Ritter guot
wen zwinge durstes not    der trinck hie des pluot

2 112 wie vngewent Ers ware    es daucht jn groslichen guot

2 113 Nu lon euch got herr Hagene    sprach der müede man
daz Ich von Ewr lere    so wol getrungken han
mir ist noch vil selten    geschenncket besser wein
leb ich dhain weyle    ich sol euch ymmer dienend sein

2 114 Do die anndern das gehorten    daz es jn dauchte guot
da ward jr michel mere    die truncken auch das pluot
dauon gewan vil creffte    jr ettliches leib
des entgalt an lieben Freunden    seyt manig waydeliches weib

2 115 Das fewr viel genote    auf sy in den sal
da laiten sys mit schilden    von In hin ze tal
der rauch vnd auch die hitze    jn tetten baide wee
Ich wäne der jammer immermer    an helden ergee
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1 mer an heldeŋ ergee  Da ſprach
2 voŋ Tronege Hagene  ſtet zu deɞ
3 Saleɞ wannt  lat nicht die prende
4 vallen  auf Ewꝛ helm pant  trettet
5 Sy mit den Fuᷓeſſeŋ tieffer in daɞ
6 pluͦt  eɞ iſt ain vbel hochʒeit  die ỽnσ
7 die kunigin tuͦt  In ſunſt getaneŋ
8 laiden jŋ doch der nacht zeran  noch
9 ſtuͦnd voꝛ dem Hawſe  der kuᷓene pi⸗

10 leman  vnd Hagene ſein geſelle gelai⸗
11 net ỽber Rannt  Sy wartetŋ̄ ſchaden
12 maϟre voŋ den auɞ Eꜩelen lanndt  Da
13 ſprach der Videlaϟre  nu gee wir in
14 den ſal  ſo waϟnent deɞ die Huᷓneŋ daʒ
15 wir ſein vϟberal  todt voŋ diſer quale 
16 die an vnnɞ iſt getan  ſy ſehent noch
17 vnnɞ degene in ſtreite jr ettelichen
18 ſtan · Da ſprach von Burgunden 
19 Giſelher ∂aɞ kindt  Jch waϟne eɞ tagŋ̄
20 welle  ſich hebt ein kueler windt  Nu
21 laſs vnnɞ got von himel noch lieber
22 zeit geleben  ỽnnɞ hat mein Sweſter
23 Chrimhilt  ain arge hochzeit gegeben 
24 Da ſprach ainer jch kieſe den tag  ſeyt
25 daʒ eɞ vnnɞ nicht beſſer weſeŋ mag 
26 ſo waffent Ir euch helde gedenncket aŋ
27 den leib  ja kumbt vnnɞ aber ſchiere 
28 deɞ kuᷓnig Eꜩelŋ weyϟb  Der Wiert
29 wolte waϟnen die geſte waϟren to∂t 
30 voŋ jr arbait vnd von deɞ Fewϱreɞ not 
31 da lebt jr noch daryϡnne Sechſhŭndeꝛt
32 kuᷓener man  daʒ nye kuᷓnig kainer
33 peſſer degene gewan  Der ellende huͦte
34 het wol erſehen  daʒ noch die geſte lebten 

Ich wäne der jammer immermer    an helden ergee

2 116 Da sprach von Tronege Hagene    stet zu des Sales wannt
lat nicht die prende vallen    auf Ewr helm pant
trettet Sy mit den Füessen    tieffer in das pluot
es ist ain vbel hochzeit    die vns die kunigin tuot

2 117 In sunst getanen laiden    jn doch der nacht zeran
noch stuond vor dem Hawse    der küene spileman
vnd Hagene sein geselle    gelainet vber Rannt
Sy warteten schaden märe    von den aus Etzelen lanndt

2 118 Da sprach der Videläre    nu gee wir in den sal
so wänent des die Hünen    daz wir sein vϡberal
todt von diser quale    die an vnns ist getan
sy sehent noch vnns degene    in streite jr ettelichen stan

2 119 Da sprach von Burgunden    Giselher das kindt
Jch wäne es tagen welle    sich hebt ein kueler windt
Nu lass vnns got von himel    noch lieber zeit geleben
vnns hat mein Swester Chrimhilt    ain arge hochzeit

gegeben                

2 120 Da sprach ainer    jch kiese den tag
seyt daz es vnns nicht besser    wesen mag
so waffent Ir euch helde    gedenncket an den leib
ja kumbt vnns aber schiere    des künig Etzeln weyb

2 121 Der Wiert wolte wänen    die geste wären todt
von jr arbait    vnd von des Fewres not
da lebt jr noch darynne    Sechshundert küener man
daz nye künig kainer    pesser degene gewan

2 122 Der ellende huote    het wol ersehen
daz noch die geste lebten     wie jn halt was geschehen
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35 wie jn halt waɞ geſcheheŋ  ze ſchandeŋ
36 vnd ze layϡde den herren  ỽn∂ jr man 
37 maŋ ſach ſy in dem gademe  noch ỽil
38 wol geſunde gan Maŋ ſagte Chrim⸗
39 hilden  Jr were ỽil geneſeŋ  da ſprach
40 die kuniginne ∂aσ kuᷓnd nyϡmmer
41 weſen  daʒ jr dhainer lebte von deɞ fewϱ⸗
42 reɞ not  Ich wil deɞ baɞ getrawϯeŋ ∂aʒ
43 ſy alle ligen todt  Noch genaſen geꝛŋ
44 die Fuᷓrſten  vnd jr man  ob noch ye⸗
45 man∂ ⱳolte genad an jn began  deŋ
46 kunden ſy nicht ỽinden  an dem ỽon
47 Huᷓnen landt  da rachen ſyϟ jr ſterbeŋ 
48 mit vil williklicher hanndt  Deɞ
49 tageɞ wider moꝛgen man jn pot  mit
50 hertem vrlauge  deɞ komeŋ helde in
51 not  da ward zuͦ jn geſchoſſen  vil ma⸗
52 nig ſtarcher geer  ſich wereten Ritter⸗
53 lichen die Recken kuᷓeŋ vn∂ her  Deɱ
54 Eꜩelen geſyϟnnde erwaget waɞ der
55 muͦt  daʒ ſy wolten dieneŋ daɞ Chꝛim⸗
56 hil∂e guͦt  darꜩuͦ ſy wolten layϡſten 
57 daʒ jn der kuᷓnig gepot  deɞ muͦɞ ma⸗
58 niger ſchiere voŋ jn kyeſen den todt 
59 Uoŋ ſölchem gehayϟſſe  vnd auch
60 von gabe maŋ moᷓcht wŭnnder ſagŋ̄
61 Sy hieſɞ golt daɞ rote darꜩuͦ mit ſchil⸗
62 den tragen  Sy gab eɞ wer ſein ruͦchte
63 vnd eɞ wolte emphaheŋ  Ia ward
64 nye groᷓſſer ſol∂en auf ỽeinde maϟre
65 gegebeŋ  Eiŋ michel crafft der Reck⸗
66 en darꜩuͦ gewaffent gie  da ſprach
67 der kunig Volcker wir ſein et aber
68 hie  ine geſach auf ỽechten nie hel∂e

daz noch die geste lebten     wie jn halt was geschehen
ze schanden vnd ze layde    den herren vnd jr man
man sach sy in dem gademe    noch vil wol gesunde gan

2 123 Man sagte Chrim hilden    Jr were vil genesen
da sprach die kuniginne    das künd nymmer wesen
daz jr dhainer lebte    von des fewres not
Ich wil des bas getrawen    daz sy alle ligen todt

2 124 Noch genasen gern    die Fürsten vnd jr man
ob noch yemand wolte    genad an jn began
den kunden sy nicht vinden    an dem von Hünen landt
da rachen sy jr sterben    mit vil williklicher hanndt

2 125 Des tages wider morgen    man jn pot
mit hertem vrlauge    des komen helde in not
da ward zuo jn geschossen    vil manig starcher geer
sich wereten Ritterlichen    die Recken küen vnd her

2 126 Dem Etzelen gesynnde    erwaget was der muot
daz sy wolten    dienen das Chrimhilde guot
dartzuo sy wolten laysten    daz jn der künig gepot
des muos maniger schiere    von jn kyesen den todt

2 127 Uon sölchem gehaysse vnd auch von gabe    man möcht
wunnder sagen                

Sy hiess golt das rote    dartzuo mit schilden tragen
Sy gab es wer sein ruochte    vnd es wolte emphahen
Ia ward nye grösser solden    auf veinde märe gegeben

2 128 Ein michel crafft der Recken    dartzuo gewaffent gie
da sprach der kunig Volcker    wir sein et aber hie
ine gesach auf vechten nie    helde gernner komen
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1 gernner komeŋ  die daɞ golt deɞ
2 kuᷓnigeɞ vnnɞ zware habeŋ genom⸗
3 en  Da ruᷓefften jr genuͦge nah⸗
4 er hel∂e baɞ  daʒ wir ſuᷓlleŋ verendŋ̄
5 vnd tuͦn bey zeite daɞ hie beleibet
6 nyemand wann wer doch ſterben
7 ſol  da ſach maŋ ſchier jr ſchil∂e ſtec⸗
8 ken ger ſchuᷓſſe ỽol  Waɞ mag ich
9 ſagen mere  ⱳol zwelfhŭndert maŋ 

10 die verſuͦchteŋ eɞ ỽil ſere  wider vnd
11 dann  da kulteŋ mit den wŭnden
12 die geſte wol nach jrem muͦt  Eɞ
13 mocht nyemannd ſchaiden  deɞ ſach
14 man flieſſen daɞ pluͦt · Uoŋ Ferch
15 tieffeŋ ⱳŭndeŋ  der ward da ỽil ge⸗
16 ſlageŋ  Yeſʒlicheŋ nach den Frŭndeŋ
17 hoꝛt man do klagen  die piderben
18 ſturben alle den reichen kuᷓnige hrˀ 
19 deɞ hetten holde magen nach jn groᷓſʒ⸗
20 licheŋ ſeer 

ine gesach auf vechten nie    helde gernner komen
die das golt des küniges    vnns zware haben genomen

2 129 Da rüefften jr genuoge    naher helde bas
daz wir süllen verendn    vnd tuon bey zeite das
hie beleibet nyemand    wann wer doch sterben sol
da sach man schier jr schilde    stecken ger schüsse vol

2 130 Was mag ich sagen mere    wol zwelfhundert man
die versuochten es vil sere    wider vnd dann
da kulten mit den wunden    die geste wol nach jrem muot
Es mocht nyemannd schaiden    des sach man fliessen das pluot

2 131 Uon Ferch tieffen wunden    der ward da vil geslagen
Yeszlichen nach den Frunden    hort man do klagen
die piderben sturben alle    den reichen künige herr
des hetten holde magen    nach jn grösz lichen seer




